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Lancellot. de Attentat. b. 2. Cap. 4. limit. J. nr. 1.

Aliud eéſt attentatum, aliud continuatum, attentare. nama
que non dicitur, qui jus ſuum perſequitur, jure ſuo uri
pergit, quod tempore inhibitionis habuit, facit enim id quod

perſequi non eſt interdictuu
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Vorbericht.

W/ Fenn jemals eine ungegrundete Beſchwerde von Untertha-

—caſ nen gegen einen Stand des Reichs, bey den hochſten
Reichs Gerichten angebracht worden, ſo iſt es gewiß in gegenwar

tiger Steuer-und GabenSache geſchehen, die da deſto merkwurdi—

ger iſt, je vollkommener ſie beweiſet, wie weit die Verwegenheit un

ruhiger Unterthanen gehen konne, wenn ihnen nicht gleich Anfangs

ſtrenge Zugel angeleget werden.

Da es nun aber hohe Zeit iſt, daß die durch chikaneuſe Proceſſe

kingſt verwohnte, und ihrer Widerſpanſtigkeit wegen bekannte

Pfauiſchen Erben, endlich einmal deſto nachdrucklicher in ihre Un—

terthanenSchranken zuruck verwieſen werden, je mehr ihr Unfug

taglich
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4  Vorkbericht.
taglich zunimmt, und je gefahrlichere Folgen es fur ſamtliche Stan—

de des Reichs haben durfte, wenn Unterthanen durch ein bodenloſes

Klaggeſchrey ſich ſtenerfrey machen, oder den mit den offenbareſten

und unwiderſprechlichſten actibus poſſeſſoriis in ſtinen Gerechtſamen
umgebenen Landesfurſtlichen Fiſcum aus ſeinem Beſitz verſtoſſen

konnten; ſo haben dieſe Grunde gegenwartiges inpreſſum noth—

wendig gemacht; damit ein hoher Herr Richter von dem Ungrunde

und Gefahrde des Pfauiſchen Klagewerks noch mehrunterrichtet, und

allen ſchadlichen Vorurtheilen in Zeiten moge vorgebeuget werden.

Man hat dabey zu dieſſeitigen Beweiſen nichts. als Urkunden,

mit dem eigenen Geſtandniſſe der Gegenparthey beſtarket, und die

geſunde Bernunft gebrauchet, die Rechtsgelehrſamkeit aber dabeyal

lenthalben von ſelbſt dienſtbar werden laſſen, dergeſtalt, daß ſich

der Beweis, was maaßen die Pfauiſchen Erben einen gedeihlichen Er

folg ihrer vermeynten Klage ſich nirgends, weder in polſſeſſorio or—

dinario, noch in petitorio, mit Recht verſprechen konnen, ohne wei

teres Dedueiren daraus von ſelbſt ergiebt. Geſchrieben zu

.Bernburg, am 6Gten May 1771.
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Erſter Theil.

Hiſtoriſche Darlegung derer auf dem Pfauiſchen
Hofe radicirten Landesfurſtlichen Gaben und Gefallen von

Zeit des Ankaufs an, bis auf den Vergleich von 1756.
Joh. Jac. Pfau

kauft im Jahr
1718. einen

g. 1. unter dAmts Saen—

Ss hat der ehemalige Furſtl. Anhaltiſche Purſchmeiſter, Johann Jacob Pfau, ſgerge
2 im Jahre 1718 ſeinen unter des Furſtl. Amts-Ballenſtadt Jurisdiction in nen dienſtba—

in dem Saalbuche von 1602 unter den dienſtpflichtigen Ackergutern aufgezeichnet zer derſpricht
Rieder gelegenen ganzen Anſpanner-Hof, welcher laut Anlage A. bereits ren Ackerhof—

ſtehet, und in der Amts-Ballenſtadtiſchen revidirten Dienſtordnung von 1687 mit richtlichen
den in der Anlage B. benannten Dienſten angeſetzt iſt, von Kaſpar Henneberg, Ein- Kaufsanſage,

alle darauf lie—wohner und Anſpanner in Rieder, als einen Ackerhof fur z582 Rthlr. 12 gl. gekaue gende gewohn—

fet, und bey deſſen Kauf-Anzeige, nach mehrern Jnhalt der Beylage C. gerichtlich an- liche und un—
gewohnlichegelobet, die kunftigen herrſchaftlichen Gaben und Gefalle, ſowol die ordentlichen, als vurden rich—

die außerordentlichen, richtig und unweigerlich davon abzutragen. tig abzutra
gen.

g. 2. A. B. C.Zu dieſem ſeinen erkauften Ganzſpannerhof hat beſagter Pfau gleich darauf Er erheura-
noch eine Halfte von Gottfried Funkens Ganzſpannerhofe erheurathet, (a) und thet noch ei—
davon gleich ſeinem Schwager, Johann Gottfried Funken, welcher die andere Halfte Dnggeren
ſothanen Hofes erhalten, und daher den in der Behlage D. ſpecificirten halben Dienſt zu hat aiſo von

thun hat, den andern halben Dienſt uberkommen; daß alſo vielgenannter Pfau von anderthalb
Dienſthofendieſen ſeinen anderthalb Dienſthofen einen ganzen und einen halben Dienſt zu ver- den Dienſt zu

richten gehabt. verrichten.B J.z. D.
a) Dieſen halben Hof hat nachhero der Burgemeiſter Briedenhahn zu Ballenſtadt, ba er

Pfaues alteſte, mit der erſten Frau, einer gebohrnen Funkinn, erzeugten Tochter geheu—
rathet, uberkommen, und werden daher die dazu gehörigen Aecker dermalen die Brie—

denhaniſchen Aerker genannt.



Entrichtet
von jenem ſei
nem Hof die
Furſtlichen
Gaben ohne
Widerſpruch,

E. u g.
empfangt

davou gleich
ſeinen Vor
fahren den Er—
benzinsle—

hen-Brief von
der furſtlichen
Cammer zu
Bernburg,

und bezahlet
von ſeinem
andern unter—
habenden hal—
ben Dienſtho—
fe die darauf
radicirten Ga
ben richtig,

H.
J. B.u. L.

Run hat er
zwar 1727
von der be
nachbarten

Reg rung zu
Haiberſtadt
einen Erben
zinslehen—
Brief heimlich

hergeholet,

m.

6 Errſtet Theil. Geſthichts-Erzehlung.

F. 3.
Dieſe Wahrheit iſt Pfauiſcher Seits mit der That ſelbſt anerkannt. Denn, ſo

hat oftgenannter Pfau von jenem ſeinen Ganzſpannerhofe, nach mehrern Jnhalt der

unter dem Buchſtaben E. und F. Auszugsweiſe beygedruckten Amts-Erbenzins—
Regiſter, gleich ſeinen Vorfahren und Nachbaren oben und unten, in ſeiner Nummer

37 die in eben benannten Beylagen einzeln aufgezeichneten Gaben, ohne Widerſpruch

entrichtet, anbey ſo wie ſeine Vorfahren, Andreas Ulrich, im Jahre 1697 und Kaſ—
par Henneberg im Jahre 1711 gethan, den ten Aug. 1724 von wegen ſeines Dienſt
hofes, und einer Hufe Acker, von der Hochfurſtl. Kammer zu Bernburg den Erben

zinslehnbrief anverlangt, auch laut Beylage G. erhalten.

Ye 4.
Nicht minder hat er wie der Ertract Heberegiſters in der Beylage H. des meh

rern ergiebt, von ſeinem erheuratheten halben Funkiſchen Hofe unter No.76 die in eben

benannter Anlage verzeichnete Gaben, alle Jahr richtig und unweigerlich abgetragen,

und beſonders an Steuern von ſeinem ganzen und halben Dienſthofe zuſammen,
z5 Rthlr. 9 gl. y pf. fur das an Heinrich Papen verkaufte, zu dem Funkiſchen halben
Hofe gehorige Haus aber, noch o gl. Steuer unter zwo Nummern, nach mehrern Jn
halt der unter den Buchſtaben J. K.u.L. angebogenen Steuerregiſter, bis an ſein Ende

ohne Widerrede gezahlet. (b)

x JY· 5.
Nachdem nun aber dermalen die Pfauiſchen Erben ihre Widerſpanſtigkeit und

Ungehorſam in Abtragung der landesherrlichen Gaben, mit dem von der hochlobl.
Regirung zu Halberſtadt erhaltenen Erbenzinslehnbriefe zu bedecken ſuchen; ſo iſt

dahier nicht zu vergeſſen, daß oftgedachter Pfau im Jahre 1727 unter dem Vorwande,
als wenn ſein Haus, Hof und ĩ Hufe Acker zu denjenigen Stucken gehorten] welche

ehemals in Rirder von den Anhaltiſchen Vaſallen von Hoym lehnruhrig geweſen,
deren famtliche Guter des Konigs in Preußen Majeſtat 17 12 vermittelſt eines Kaufs

acquiriret hatten, ſich von belobter Konigl. Preußiſchen Regirung zu Halberſtadt, wie
die Beylage M. worrtlich erweiſet, einen Erbenzinslehnbrief dahin geben laffen:

daß er ſein Haus, Hof und Garten in Rieder nebſt einer Hufe Landes, ſo er von
Kaſpar Hennederg erb und eigenthumlich erkauft, Schoß- und Dienſtfreh

und hiebevor von dem Geſchlecht von Hoym zu: Erbenzinslehen ge

gangen, fernerhin wie Erbenzinslehn Guter Kecht und Gewohn
heit ſey, und die vorigen Beſitzer ſolche beſeſſen und genoſſen, zu einem

wahren Erbenzinnstehen haben und genießen; dahingegen außer
der an das Furſtliche Haus Anhalt-Bernhurg nach den LandtagsReceſſen
zu entrichtenden Steuer, alljahrlich auf Martini an das Amt Stecklen
berg einen Canon von 20 gr. richtig erlegen, und die Erbenzins-Falle bey
der LehnsKanzley zu Halberſtadt loſen ſolle.

g. 4.

(b) Außer dem oben unter dem Buchſtaben G. ſchon angebogenen Extract renovirten

Saalbuches, beweiſet auch noch die Richtigkeit der herrſchaftlichen Pfauiſcher Seits
zur Ungebuhr angefochtenen Gaben am beſten das numerirte Quittungsbuch, welthes
Pfau gleich ſeinen Vorfahren und anderen Unterthanen, gehalten, deſſen Production
aber von den Pfauiſchen Erben, zum Beweiſe ihrer ungerechten Sache gewei—

gert wird.
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g. G.
Allein, daß hierauf ſo wenig der verſtorbene Pfau, als wenig ſeine Erben damals

daran gedacht, oder ſich getrauet haben, zu behaupten, daß ihr Hof durch dieſen Er—
benzinslehnbrief davon ſie bis jetzt der erfolgten Lehnsfalle ungeachtet, NB. weder
einen altern, noch neuern, als den von 1727 produciren konnen, in Anſehung Anhalt
Berttburg, Steuer oder Gabenfrey geworden, ſolches ſetzen die in vorſtehendem ſpho

4. angezogenen Urkunden dahin außer allen Zweifel, daß ſie nach wie vor die Landes

Furſtlichen Steuern und Quarten, Kammer- und Amts-Gefalle, ſo wie ſie noch gefor
dert werden, ohne allen Widerſpruch entrichtet haben, ausgenommen, daß vielbeſagter
Pfau wegen der Roßdienſte erſt nach und nach angefangen, ſeine Sprache zu andern,

und nicht mehr ſo ordentlich wie vorher ſothanen Roßdienſt verrichtet hat, dergeſtalt

daß der ehemalige Amtsrath Winkler unterm 4ten Januar 1729 wie in der Beylage
M. des ganzen Jnhalts zu leſen, bewogen worden, deshalb bey der Hochfurſtl. Kam

mer zu Bernburg Beſchwerde zu fuhren, welche ſich jedoch ſchon damit geendiget hat,
daß, nachdem gedachte Hochfurſtl. Kammer nicht ermangelt, genannten Pfauen durch

ernſtliche Befehle, laut Beylage O. zu ſeiner Schuldigkeit anzuhalten, derſelbe hierauf
fernerweit bis in das Jahr 1731 ſothanen Roßdienſt vor wie nach verrichtet hat.

ſ. 7.
Neben dieſen Zeugniſſen, daß Pfau und ſeine Erben uberzeuget geweſen, was

geſtalten ſein Hof durch den von Halberſtadt zum Prajudiz ſeines Landesherrn herge

holten Erbenzinßlehnbrief weder Dienſt-noch Gabenfrey geworden, hat er bloß
um den Roßdienſt nicht weiter in natura leiſten zu durfen, einen Vergleich nachge—
ſucht, und dahin, wie die Beylage P. ergiebt, unterm 22ten November 1733
erhalten:

daß er und ſeine Erben, ſo lange ſich ſelbige in abſteigender Linie befin
den, weiter aber nicht, gegen jahrliche Erlegung eines Dienſtgeldes von
õo Rthlr. welche von dato dieſes Contracts anheben ſollten, doch dergeſtalt,
daß er mit dem Amtsrath Winkler, der nicht geleiſteten Dienſte

halber, ſich aparte vergleichen, von allen und jeden ordinairen und extra
ordinairen Dienſten ganzlich befreyet ſeyn ſolle.

Bey welcher Gelegenheit dann oftgedachter Pfau nochmals verſprochen: „die auf
Aſeinem Gute in Rieder haftende Steuern, Quarten, Erbenzinſen, Schoß und

»Pachten, auch andere Onera, nach wie vor, richtig abzutragen.,

A O
Y· OJn Gefolge dieſes Vergleichs hat er nun zwar obgenannte Landesfurſtl. Kam

mer und Amtsgefalle nach wie vor, und beſonders das verglichene Dienſtgeld, richtig
bezahlet, auch nochmalen verſprdchen, wegen der ſeit 1731 ruckſtandigen Roßdienſte,

die er in der Anlage Q. ſelbſt ſpecifieiret, ſich mit dem Amtsrath Winkler abzufinden;
er hat aber weder ſeine Schuld an das Forſtamt, weshalb er ſich zugleich mit vergli
chen, bezahlet, noch den Vergleich mit dem Amtsrath Winkler zu Stande gebracht,

woher es dann gekommen, daß, dieweil die Furſtl. Kammer, beſagten Amtsrath
Winkler ſeit 1731 in Anſehung der entbehrten Pfauiſchen Roßdienſte entſchadigen
muſſen, erſtere die Entrichtung der 60 Rthlr. Dienſtgelder, nicht von dem dato jenes
Vergleichs, ſondern von Michaelis 1731 an, als ſo lange nehmlich Pfau nicht gedienet

hatte, nach Abzug deſſen, was darauf bezahlet worden, in der Beylage R. mit 140
Rthlr. angerechnet hat.

J. 9.

er continuiret
aber mit rich—

tiger Abtra-
gung der
Furſtl. Ge—

falle, ohne daß

er ſich getrau—
et, dieſe mit je
nem Halber
ſtadtiſchen
Lehenbrief an—
zufechten,
außer, daß er
wegen der bis
herigen Roß
dienſte ange
fangen die
Sprache zu
andern,

er findet doch

aber alſobald
von ſelbſt ſei—
ne Schranken
wieder, nach—
dem ſie ihm
von wurſtli—
cher Kammer
gezeiget wor

den. O.
Damit er doch
aber nicht wei—

ter nothig ha
be, dieſenRoß
dienſt in natu-
ra zu leiſten,
ſuchet er 1733
einen Ver
gleich nach,
und erhalt ihn

44

woben er ſich
zugleich ſeiner
Schuldigkeit
in Anſehung
der ubrigen
Gaben ſich er—

innert,

SeinVeripre—
chen erfullt,
nur aber ſich

wegen der ſeit
172121733.
ruckſtandig
gebliebenen
Roſtdienſte

mit demmts-
Rath Winkler
wie er doch in
dem Vergleich
verſprochen,
nicht abgefun
den hot.

O.
daher 1ao rthl
von derdurſtl
Kamer nach
gefordert. K.



auch deshalb
die Execution
bey ihm einge—
leget worden,

Bey welcher
Gelegenheit
er denn ſeinen
rebelliſchen u.
Maledictions—
Geiſt gezeiget
hat, aber auch
zur Geſetzmaf—

ſigen Strafe
gezogen wird,

Wiewol er
nun bieſer—

halb bey dem
R. C. Gericht
ein Matum de
relaxundo ar.
rcſto erſchli—

chen; ſo hat
er doch da—
bey mit kypi—
nem Wort der

Unrichtigkeit
der Gaben ge—
dacht,
fondern nur
dieſes als eine
Beſchwerde
aungebracht,
daß er wegen

der ſeit 1731.
nachgeforder—
ten Dienſtgel—
der, anforders
gehoret werdẽ
ſollen, welches
denn die Urſa—
che iſt, daß die

R. C. Urthel
von 1740 nur
nur dieſer ge—
denket.

Vielmehr iſt
ab Seiten der

Pfauiſch. Cib.
in den bey die—
ſer Gelegen—
heit ſowol bey
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d. 9.
Zu Abrtragung dieſer Schuld ſind ihm die ordnungsmaßigen Hulfsfriſten erthei

let, und iſt nur alsdann, nachdem er alle Zahlungstermine und ſelbſt den Exrecutions

termin negligiret, auch ſonſten noch ſeine große. Widerſpanſtigkeit gegen ſeine vorge—

ſetzte Obrigket dabey ſehen laſſen; dem Richter des Dorfs, wie gewohnlich dahin die
Execution ubertragen worden, daß er Pfauens Scheunen verſchließen, das darinn vor

findliche Korn ausdreſchen, und daruber Rechnung fuhren ſollte.

J. 10.
Sobald aber dieſer auf ſeinen Hof kam, und ihm den Executions-Befehl vor-

zeigte, konnte er ſeinen rebelliſchen Geiſt nunmehro nicht weiter bergen; angeſehen er

dahier ſeine erbgehuldigten Unterthanen-Pflichten ſoweit vergeſfen, daß er hochſtſtraf

liche Meladictionen gegen feinen erbgehuldigten Landesfurſten ausgeſchaumt, und ſich

der Execution dergeſtalt widerſetzt hat, daß man ſich genothiget geſehen, dem exequiren
den Dorfrichter mit etlichen Soldaten zu Hulfe zu kommen. Was Wunder alſo,

daß hierauf, nachdem ihm ſeine Verbrechen durch die eidliche Ausſage verſchiedener
Zeugen uberwieſen worden, in Arreſt genommen, gegen ihn ein formlicher Jnquiſi
tionsProceß angeſtellt, und ſelbiger in zwey auswarts hergeholten Urtheln zur Ge—
fangniß-Strafe bey Waſſer und Brodt, nebſt Erſetzung der Unkoſten, condemniret

worden.

G. 11.
Num hat zwar vielgedachter Pfau und ſeine Erben bey einem hochſtpreisl.

Kayſerl. nnd des Reichs.Kammer-Gericht, nachdem ſie ſich ſowol uber die bey ihm
eingelegte militariſche Execution, als auch insbeſondere wegen ſeiner Captivirung,
hiernachſt uber die auf Anſuchen vieler Creditoren rechtlich verfugten Sequeſtration

ſeines Hofes Beſchwerde gefuhret, mit vielen erdichteten und wahrheitswidrigen Vor
ſtellungen ein Mandatum de relaxando arreſto erſchlichen; es hat aber ſo wenig er,
als wenig ſeine Erben, beſage der Reichs-Kammer-Gerichts-Acten, ſich jemals einfallen

laſſen, daſelbſt gegen die Richtigkeit der Furſtlichen Gaben und Gefalle das geringſte
einzuwenden; angeſehen er um ſeine Widerſpanſtigkeit zu juſtificiren, nur dieſes anzu
fuhren gewuſt, daß er ſowol wegen der pratendirten Harzgeroder Forſt-Kaſſen-Gelder,

als auch wegen der, beſage obiger Anlage R. ſeit 1731 bis auf das Datum des Ver
gleichs von 1733 geforderten Dienſtgelder, als weshalb eigentlich die Exeeution
eingeleget worden, und wobey ſich Pfau widerſetzt hatte, anforders gehort werden
muſſen, welches dann die einzige Urſache iſt, warum die hochſtvenerirliche Reichs-Kam

mer-Gerichts-Urthel vom 15ten Jul. 1740 der Dienſtgelder und der Harzgeroder
Forderung, jedoch anders nicht, als mit folgenden Worten gedacht hat:

es bleibt aber Herrn Beklagten ſowol denen Pfauiſchen Creditoren, auf ihr An

melden unpartheyiſche Juſtiz zu adminiſtriren, als auch wegen NB. annoch
pratendirender dienſtgelder und etwaniger andern Forderung, ſich des Wegs

Rechtens zu gebrauchen, unbenommen.

12.
Dieſes iſt deutlich genug und zum Beweiſe, daß die Pfauiſchen Erben, ihrer

großen Proceßſucht ungeachtet, auch nicht einmal  nach dieſer Urthel, ſich einfallen
laſſen, bey ſothener Mandats-Sache, die dermalen zur Ungebuhr verweigerten herr
ſchaftlichen Gaben und Gefalle, weder quoad quale vel quantum; in Zweifel zu zie?

ben;
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hen; will man dieſes nur noch anfuhren, daß ſie nach mehrern Jnhalt der Anlage S.

den 2 iten Febr. 1742 in ihren, gegen die dießeitige Sequeſtrations-Rechnung uberge
benen Monitis, allwo ſie beſage Anlage T. u. Ur die Furſtliche Kammer- und Amts-
gefalle, ſo wie ſie noch gefordert werden, ſpecificiret, und als bezahlte Reſte mit ange—

geben gefunden, nicht nur paſſiren laſſen und geſtanden, daß ſelbige der verſtorbene

Pfau bis an ſeine Jncarceration richtig abgetragen, ſondern auch laut Beylage V.

in ihrem bey dem hochſtpreißl. Reichs-Kammer-Gericht den 12ten Octob. 1742 pro
ducirten Schrift:ſtatt mundlichen Submiſſions-Receß, deren Richtigkeit noch insbe
ſondere in unumwundenen Ausdrucken geſtanden; ja noch zuletzt vor der Kaiſerl.
Commiſſion zu Rieder, im Jahre 1748 nach mehrern Jnhalt der Anlage W. in dem
zur Gute angeſetzen Termin abermals ſtillſchweigend als richtig anerkannt, und nur

darauf angetragen haben, daß man Furſtl. Seits ſelbige, als lange ſie damit in Ruck
ſtand geblieben, zu ihrer Entſchadigung ſchwinden, wegen der in Zukunft zu entrichten

den herrſchaftlichen Gaben aber, es bey dem Vergleich von 17 zz bewenden laſſen

mochte.

g. 13.
Hiernachſt gehoret ebenfalls anhero, daß, wie ſich ſothane Gute zerſchlagen, und

daher der Landesfurſtliche Fiſeus ercitiret worden, die in der Anlage X. ſpecificirten

ruckſtandigen Gaben executive beyzutreiben, vielgedachte Pfauiſche Erben, in ihrem

bey dem.hochſtpreisl. Reichs-KammerGericht ubergebenen Jnhibitions-Geſuch mit
keinem Worte der Unrichtigkeit ſothaner Forderung gedacht, ſondern ſich nur be

muhet haben, wie ſie einen hohen Herrn Richter mit einem affectirten Geheul und Ge

winſel, als wenn ihr Hof durch die damals eingelegte Execution ganzlich ruiniret wor
den, wie auch, daß ſie vor gedachter Kaiſerl. Commiſſion bereits liquide Gegenfor

derungen dargethan hatten, bewegen mochten, auf die opponirte exceptionem compen-
ſationis zu ſprechen.

g. 14.
GEs ·wurde zu weitlauftig fallen, wenn man hierbey zeigen wollte, daß in materia

collectarum eine Compenſation nicht ſtatt gehabt, wie auch, daß der Ungrund ſothaner

anmaßlich formirten Gegenforderungen, nach geſchehener Communication des com

miſſariſchen Berichts, ſofort dargethan werden konnen. Man will daher nur dieſes der
Vollſtandigkeit der Geſchichte wegen noch anfuhren, daß vielgenannte Pfauiſche Erben

auch noch zuletzt, in dem unterm gten Julii 17 56 zu Stande gekommenen Vergleiche,
nach mehrern Jnhalt der Anlage. die Richtigkeit obbemeldter Kammer- und Amts
Gefalle abermalen anerkannt, und nur verlangt haben, daß ſie ihnen bis Johannis 1757

zoun ihrerranmaßlichen Entſchadigung geſchenkt, und ihre durch den Vergleich von 1733
erhaltenen Privilegien und Conceſſionen, nehmlich, daß ſie gegen Erlegung des Dienſt

geldes von 6o Rthlr. nicht nothig haben, den Natural-Dienſt zu leiſten „und gegen
Erlegung 20 Rthlr. die Conceſſton, den HausTrunk zu brauen, und Brandtewein zu

brennen, ertheilt bekommen, beſtattiget werden mochten; dahingegen Anhalt-Bernburgiſ.

Seits in dieſem Vergleiche den Pfauiſchen Erben lediglich aus Gnaden und in der Abſicht,
daß ſie kunftig als getreue Unterthanen ſich betragen wurden, weiter nichts als 1) bloß die

bis Johannis 1756 verſeſſenen Gaben, 2) die bis dahin verwirkten Strafgelder we
gen der begangenen Muhlen-Defraudation nachgelaſſen, 3) pro redimenda vexa
5oco Rthlr. geſchenkt und 4) obbenannte Privilegien und Conceſſionen beſtattiget
worden, ſonſten aber 5) geſchehen lafſen wollen, daß ſowol von dem Amte, als der
Regirung, die gutliche Auseinanderſetzung der Pfauiſchen Creditoren verſucht werde,
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10 UIter Theil. Geſchichts-Erzehlung, was nach dem Vergleich

Eq

ſo wie endlich auch noch 6) den Pfauiſchen Erben frey ſtehen ſollen, die Onera, wel

che zeithero aufgelaufen, und ihnen in dieſem Tranſact mit angerechnet worden, ſo viel
die Funkiſchen, nunmehro Briedenhaniſchen Aecker dazu beyzutragen ſchuldig geweſen,

von deren Beſitzer zu repetiren.

Zweyter Theil.

Geſchichtserzehlung, was nach dem Vergleich von
175ob6 ſich zugetragen, und welchergeſtalt von den Pfauiſchen
Erben erſt neuerlich zur Ungebuhr die Landesfurſtl. Gaben
und Gefalle geweigert worden, ſamt der Hiſtorie des gegen—

wartigen Proceſſes.

g. 15.

—SSo—auſerſt zu hintertreiben geſucht; es iſt aber nicht minder merkwurdig, daß ſie auch

dabey nicht einmal mit einem Worte der Unrichtigkeit der zu compenſi
renden herrſchaftlichen Gaben gedacht, ſondern nur verlangt haben, daß ſie ihnen
bis Johannis 1757 geſchenkt ſeyn mochten. Nachdem nun aber ſelbiger alles gegen

ſeitigen Obloquirens ungeachtet, nach der ſo eben angezogenen Anlage W. unterm 29ten

Novembr. 1757 um ſo mehr, wie gebeten, confirmiret worden, dieweil man Fuarſtl.
Seits auf die großmuthigſte Art den klagenden Pfauiſchen Erben pro redimenda

vexa zweymal ſo viel geſchenket hatte, als ihr ganzer Dienſt- oder Ackerhof, welchen ſie

doch uberdieß wahrend des Proceſſes genutzet hatten, werth war; ſo iſt hierauf von
ſothanem Vergleichs-Quanto ſofort 4022 Rthlr. 17 gl. 9 pf. baar ausgezahlet, und

der Reſt mit 977 Rthlr. 6 gl. 3 pf. beſage Anlage Z. an die Furſtl. Landesregirung
und von dorten an das Amt Ballenſtadt geſchickt worden, davon ſich ofterwehnte
Pfauiſche Erben

a) an liquidirten Regirungs-und Kanzeley-Gebuhren zu Rthlr. 9Gr. 2Pf.

b) an Steuern und Quarten zohy 14 2 gec) an Kammer und AmtsGefallen 1i53 205 85
d) auf die KriegesContributivn 484 2 18 222

in Summa 977 Rthlr. 6 Gr. z Pf.
freywillig anrechnen laſſen, und ſolchergeſtalt die ganze Vergleichs-Summe eben ſo

richtig bezahlt bekommen, als gewiß es iſt, daß die Regirung und das Amt Ballen
ſtadt ſich auſerſt verwendet haben, einen Vergleich zwiſchen Pfauen und ihren Credi
toren zu Stande zu bringen; folglich Furſtl. Seits ſothanem Vergleich auf das genaue

ſte nachgelebet worden.

g. 16.
Dieſe Vergleichsgelder hatten nun die Pfauiſchen Erben zu Bezahlung ihrer

Schulden anwenden ſollen; allein ſie haben ſelbige verthan, und nicht allein ihre Cre
ditoren unbefriediget laufen laſſen, ſondern auch, wie ſie nunmehro wiederun
aus dem Jhrigen die herrſchaftlichen Onera und Praeſtanda entrichten
ſollen, zum erſtenmale angefangen, deren Richtigkeit in Zweifel zu ziehen, und ihre
ſchuldigen Abgaben, nach ihrer angebohrnen Widerſpanſtigkeit unter dem Vorwan de,

daß



von 1756 ſich zugetragen, und Hiſtorie dieſes Proceſſes. 11

daß ihre Gaben erſt von den Briedenhaniſchen ſepariret werden muſten, wie auch, daß ſie,
als Konigl. Preußiſche ErbenzinslehnLeute, doppelt nicht den Erbenzins einmal nach

Bernburg, und wiederum an das Konigl. Amt Stecklenberg von ihrem Hofe geben

konnten, unabgetragen ſtehen laſſen; ſo daß man zu Beybehaltung des ſeit undenk—

lichen Zeiten hergebrachten Poſſeſſions-Standes, einmal wiederum Landesfurſtlichen
Ernſt ſehen laſſen muſte.

d. 17.
Es wurden alſo die ruckſtandigen ſchuldigen Furſtl. Kammer- und Amtsgefalle

aus den Heberegiſtern extrahiret, zuſammengerechnet, und ihnen ſelbige mit dem ernſt

lichen Befehle, ſie binnen 14 Tagen zu zahlen, zugeſtellt, auch hiernachſt ben unterblie
bener Bezahlung der Terminus executionis auf den 22ten October 1762 angeſetzet.

Allein ehe und bevor die Execution vollzogen werden konnte, producirten ſie wider alles

Vermuthen eine auf ihre Ertrajudicial-Vorſtellung bey dem hochſtpreisl. Reichs-Kam
mer-Gericht, unter der Rubrie: in Sachen Jacob Pfau, und Annen Roſinen, ſeiner

Ehefrau, nunmehro ſeiner Kinder, wider Herrn Victor Friedrich, Furſten zu Anhalt
Bernburg, ſodann der Pfauiſchen intervenirenden Creditoren, Mandati de rela-

xando arreſto, nunc confirmationis tranſactionis, am 2oten Nov. 1762 in, der Au
dienz, mittelſt einer Urthel verkundigte Judicial-Berordnung:

daß die durch Dr. Meckel, unterm gten und 2 rten Octob. und 2rten Nov.
extrajudicialiter ubergebenen Suppliquen ad acta zu regiſtriren vorordnet,
darauf ermeldtem Herrn Furſten zu Anhalt-Bernburg, daß er mit Beytrei
bung der onerum contributionum einhalten, und in Gemaßheit der am
15ten Jul. 1740 ergangenen Urthel, uberall ſich des Wegs Rechtens gebrau
chen ſolle, anbefohlen worden.

g. 18.
Aus ſchuldigſter Ehrfurcht gegen dieſe an ſich venerirliche, wiewol erſchlichene

Verordnung, hat man nun Furſtl. Anhalt-Bernburgiſcher Seits ſofort mit der Exe
cution angeſtanden, dahingegen beſtgegrundete exceptiones ſub- obreptionis in der
gerechteſten Zuverſicht ubergeben, daß darauf ſofort die erkannte Jnhibition von ſelb
ſten wiederum aufgehoben, oder doch die Jmpetranten dadurch bewogen werden wur

den, von ihrem offenbaren Unfuge abzuſtehen, dahingegen ihre vermeynten Beſchwer
den mit dem Briedenhan in ſeparato, als eine Privat-Sache, ausmachen, inzwiſchen

aber den Landesfurſtlichen Poſſeſſionsſtand reſpectiren wurden.

g. 19.
Daß nun aber vielgedachte Pfauiſche Erben bey dem Abgang einer weitern Ver

ordnung, in ihrer unerhorten Widerſpanſtigkeit nur noch mehr geſtarket worden, und
daß ſie durch ihr Klagegeſchrey ſich ſogar ganz Steuer und Gaben frey machen
wollen, ſolches haben ſie ſchon dadurch zu aller Genuge gezeiget, daß ſie hierauf
nicht einmal diejenigen Gaben entrichtet, die ſie doch bis auf dieſe Stunde
als richtig paſſiren laſſen, anbey diejenigen Muhlen-Defraudationen ungeſcheut
wiederum vorgenommen haben, weshalb ſie doch ſchon vor dem Vergleiche von 1756

geſtraft worden, und dieſe Strafe im angezogenen Vergleiche nur mit der Bedingung
erlaſſen bekommen, woferne ſie ſich in Zukunft auch hierinn, wie getreue Unterthanen

auffuhren wurden.

g. 20.
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12 Iter Theil. Geſchichts. Erzehlung, was nach dem Vergleich

d. 20.
Auf gleiche Weiſe machten fie es mit ihren Creditoren. Denn einen jeden Zah

lungsbefehl, welchen dieſe von dem Amte gegen ſie extrahirten, ſahen ſie als eine Gele

genheit zu neuen Recurſen an, die ſie bey dem hochſtpreisl. Reichs-Kammer-Gericht
ohne alle Proceß-Form, mit Uebergehung der Landesregirung, und ohne einmal ihr

Geſuch zur Appellation, oder zu einem Mandat zu qualificiren, anbrachten. Wie
vielerley Proceſſe ſie auf dieſe geſetzwidrige Art bey dem hochſtpreisl. Reichs- Kam

mer-Gericht gegen ihreGlaubiger, und beſonders ihren Schwager Briedenhan, ange

bracht, will man dahier um ſo mehr Kurze halber ubergehen, als ſelbige zu dieſer

Steuer- und Gaben- Sache nicht gehoren. Nur muß man dahier noch bemerken,
daß auf die fernerweiten Pfauiſche Extrajudicial-Vorſtellungen, wegen der Briedenha

niſchen Gaben unterm 16ten Julii 1763 und Zten Julii 1764 von dem hochſtpreisl.
Reichs-KammerGericht anderweit verordnet worden: daß mit Abſchreibung
derer auf den Briedenhaniſchen Aeckern haftenden Dienſtgelder ſchleunig

vorzuſchreiten. 2.)

g. 21.
So ſtand dieſe Sache bey dem Abſterben des Durchlauchtigſten Furſten und

Herrn, Herrn Victor Friedrichs, alteſt regirenden Furſten zu Anhalt-Bernburg, gott
ſeeligen Andenkens. Wie nun aber die Pfauiſchen Erben bey dem Antritt Sr.kglor
wurdigſt regirenden. Hochfurſtl. Durchl. in ihrer unterthanigſten Supplication vom
22 October 1766 um Juſtij und Erecution der ſo eben angezogenen ReichsKammerge

richtlichen. Verordnungen mit der Erklarung gebeten, daß ſie ſich Dero Ausſpruch
unterwurfen, haben Hochſtdieſelben in dem darauf ertheilten gnadigſten Decrete vom

24ten deſſelben Monats, ſothanes Geſuch an die Regirung remittiret, und ſelbiger
nach Hochſtdero bekanntlich großen Gerechtigkeits-Liebe anbefohlen, zwiſchen Suppli

canten und Briedenhan auſerſten Fleiſſes nochmalen die Gute zu verſuchen, und derer

ESupplicanten ihre Gaben, ohne jedoch denenſelben eine neue Regulirung einzurau

men, abermalen genau zu revidiren.

d. 22.
Selbige hat nun zu unterthanigſter Befolgung dieſes hochſten Decrets nicht nur

unter beiden Parteyen die Gute nochmalen verſuchet, melche aber, wie allemal, ver?
gebens geweſen, ſondern auch die auf dem Pfauiſchen Hofe und Aeckern, wie auch die
auf den Funkiſchen modo Briedsnhaniſchen Aeckern haftenden herrſchaftlichenCzaben,
an Steuern, Quarten, Kammer- und Amtsgefallen, nach den Saal-Lager und Erben

zins-Buchern, abermalen genau revidiret, und in der unterm 29ten Aug. 1769 an
die Pfauiſchen Erben erlaſſenen Reſolution, davon man den wahren Abdruck in der

Beylage AA. zu jedermanns Einſicht darſtellt, a) den Erbenzins vom Pfauiſchen
Hofe und 1 Hufe Landes mit 6 und 20 gl. ſo ungegrundet auch immer der Pfauiſche
Borwand war, als wenn ſie nunmehro, da ſie 20 gl. an das Konigl. Preußl Amt
Stecklenberg zinſeten, nicht weiter nothig hatten, jenen nach Bernburg zu zahlen,
bloß. um die von den Pfauiſchen Erben ſeit 1727 intendirte Colliſion mit der hochlobl.

Regirung zu Halberſtadt zu vermeiden, und um auf das kurzeſte zur Ruhe zu kom

men, jedoch eum reſervatione competentium, vor der Hand ausgeſetzet, b) dem Brie

denhgn an ſeinen bereits vorhin uberkommenen Steuern, wegen eines neuerlich vorge
fundenen Vergleichs von 1734 auf ſein Haus und Hof noch ↄ gl. zu und den Pfauiſchen
Erben c) von den 1733 verglichenen Dienſtgeldern, nach der damaligen Jntention der

Contrahenten und nach Maaßgabe der hochſt venerirlichen ReichsKammerGerichts

Ver



von 1756 ſich zugetragen, und Hiſtorie dieſes Proceſſes.

Verordnung vom r16ten Jul. 1763 und Zten Junii 1764 mit zwanzig Thaler abge?
ſchrieben, zugleich aber auch denſelben vorbehalten, daß wenn ſie wegen dieſer ihnen

jetzund abgeſchriebenen und in dem Vergleiche bis Johannis 17 56 geſchenkt bekomme

nen, Onerum an Briedenhan etwa Auſpruch zu formiren ferner noch gemeynet waren,

ſo wie ſie dieſerhalb ſchon den 16ten May 1760 die Klage gegen ſelbigen bey der Re
girung ubergeben, ſie ſolches in ſeparato ein und auszufuhren hatten, im ubrigen aber es

bey den ſeit undenklichen Zeiten regulirten herrſchaftlichen Gaben und Gefallen, ſein un
abanderliches Bewenden behielte, dergeſtalt, daß wenn ſie ſelbige in Gute nicht zahlen

wurden, der Landesfurſtliche Fiſeus, um die ſeit Johannis 1756 ruckſtandigen resp.
Pfauiſchen und Briedenhaniſchen Gaben procelſſu executivo beyzutreiben, ercitiret ſeyn

ſollte.

ſ. 23.
Mit ſo vieler unverdienten Nachſicht nun aber auch ſolchergeſtalt den Pfauiſchen

Erben ihre anmaßlichen Beſchwerden auf einmal gehoben worden; ſo wenig haben

ſie ſich doch dabey, nach ihrer angebohrnen Widerſpanſtigkeit beruhiget, vielmehr deſto

frevelmuthiger daruber geſchrien, je mehr ſie dabey uberzeugt worden, daß ihnen dadurch

ihre Abſicht, ſich durchs Klagen Steuer- und Gabenfrey zu machen, vereitelt, wie

auch die Gelegenheit, die intendirte Colliſion mit der hochlobl. Regirung zu Halberſtadt
zu beſordern, auf einmal genommen worden. Was Wunder alſo, daß man, da ſie
hierauf noch immer renitent geblieben und die Gaben und Praeſtanda in Gute nicht
entrichtet, die ſet Johannis 1716 ruckſtandigen Gaben, in Gemaßheit ſothaner Geſetz

und Aetenmaßigen Reſolution, aus den Heberegiſtern, nach mehrern Jnhalt der unter

den Buchſtaben BB. CC. und DD. angedruckten Anlagen von neuen ſpecikice ex
trahiren, und ſie der von dem Landesfurſtl. Fileo bey dem Amte Ballenſtadt uberge
benen Jnploration pro mandato de ſolvendo S. C. beylegen laſſen.

13
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g. 24.
Sothane Jmploration und Specification iſt nun von gedachtem Furſtl. Amte

den Pfauiſchen Erben den 13zten Jul. 1769 mit dem Befehle, den Landesfurſtlichen
Fiſcum binnen 14 Tagen, bey Vermeidung der Execution klaglos zu ſtellen, communi
eiret worden, worauf ſie denn, ſtatt ſchuldiger Parition ihre wahre widerſpanſtige Ab
ſicht, ſich ganzlich Contributions- frey zu machen, auf einmal unterm 2gten deſſelben

Monats dahin nochmehr hervorbrechen laſſen, daß ſie folgende zahlungsfluchtige Ein
reden vorgebracht, a) daß das Rauchhuhn und Petri- und Jacobi- Dienſtgeld eben ſo

wenig, als b) 5 Rthlr Steuer von ihrem Hofe, als einem Konigl. Preußl. Lehen, ge
fordert werden konnten; c) muſte dem Briedenhan von ihrem Steuer-Quanto noch
etwas mehr zugeſchrieben werden; ſo wie auch ferner d) uber 2 Quarten ihnen des

Jahres nicht angeſetzet werden durften. Sodann hatten e) von den 173z vergliche

ken; Dienſtgeldern ihnen keine 20 ſondern 40 Rthlr. abgeſchrieben werden ſollen.
Nicht minder wurde auch f) die Furſtl. Kammer uber die aus dem Vergleichs-Quanto
ruckſtandigen o77 Rthlr. keine Quittung produciren konnen, und bliebe alſo dieſer
halb die Jntereſſen und Agio-Klage, dieweil ſothane Summe im ſchlechten Gelde be—

zahlet worden, eben ſo gewiß begrundet, als gewiß ihnen auch g) in dem Vergleich von
1756 verſprochen worden, daß ihnen die Proceſſe mit ihren Creditoren nichts koſten

ſollten; mithin auch jene zi Rthlr. 9 gl. Kanzley und Amtsgebuhren hinweg fielen;
h) hatten die Onera nicht ehender als von Joh. 1757 an ſpecificiret werden muſſen, dieweil

ihnen ſelbige nach dem angezogenen Vergleiche bis dahin geſchenket worden; i) muſten

ihnen auch die von Briedenhans Aeckern erlaſſenen Onera von der Furſtl. Kammer ver

gutet werden; und konnten ſie ferner k) Schatzens Erben, welche von ihnen o
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14 Iter Theil. Geſchichts, Erzehlung, was nach dem Vergleich

Morgen im Beſitz gehabt, mit 27 Rthlr. 8 gl. 6 pf. Steuern und Quarten nicht
ubertragen. Endlich ware h wegen der Kriegescontributionen, die ihnen mit 484

Rthlr. angerechnet worden, bey dem Kaiſerl. Reichs-Kammer-Gericht von den Unter

thauen ein Proceß anhangig gemacht, und konnten ſie alſo zu deren Abtragung um ſo

weniger angehalten werden, als m) ſie auch von 61 Morgen Laaspacht- Aeckern keine
Contribution zu geben, ſchuldig waren, zumal da ſie ſich in ihrem Pachtbriefe zu extra

ordinairen Abgaben nicht verbindlich gemacht, und als Preußiſche Vaſallen bey den

Preußiſchen Brandſchatzungen nicht einmal zur Mitleidenheit gezogen werden
konnten.

d. 25.
Hiergegen hat der Landesfurſtl. hiſeus in ſeiner weitern Jmploration pro de—

mandanda executione vorgeſtellt, daß er nach den bekannten Reichsgeſetzen keines

weges angehalten werden konnte, ſich dahier mit den Pfauiſchen Erben wegen der zur
Ungebuhr geweigerten Steuren und Gaben, weshalb er ſich ſeit undenklichen Zeiten

im Veſitz befinde, in einen formlichen Proceß, (o) am wenigſten aber auf vorſtehende

zum Petitorio vor die Auſtragen (d) gehorigen Einreden einzulaſſen, ſondern um ſo
mehr bloß auf die Execution der ſpeciliee uberreichten ruckſtandigen Gaben beſtunde,

da den Pfauiſchen angeblichen Beſchwerden, in der oben unter dem Buchſtaben AA.

angebogenen Regirungs-Reſolution vom 29ten May 1769 alle abhelfliche Maaße
gegeben, auch ſolchergeſtalt den bey einem hochſtpreisl. Reichs-Kammer-Gericht er

ſchlichenen Verordnungen hinlanglich ein Genugen geſchehen, ſodann aber auch
falls die Pfauiſchen Erben es wagen ſollten, mit ihren zahlungsfluchtigen Einreden,
auf dem Petitoriſchen Kampfplatze ſich ſehen zu laſſen, ſofort dargethan werden konnte;

d. 26.
Ad a) daß ſowol Pfauens Vorfahren, als auch er ſelbſt 1) den Erbenzinslehnbrief

uber ſeinen Hof von der Hochfurſtl. Kammer zu Bernburg, als uber einen Dienſt
und Ackerhof angenoninien, (ſ. z.) daß 2) dieſer Hof den Furſtl. Anhaltiſchen Saalbu

chern und Dienſtordnungen, ſeit undenklichen Zeiten ſich einverleibet befinde; (e) i.
ü. 2.) mitten in dem Derfe Rieder unter den ubrigen Dienſthofen gelegen ſey, (E) und

deſſen Verkauf in Gefolge der Anhalt. Landesordnung (g) vor dem Amte Ballenſtadt
geſchehen; (h. 1. u. 3.) daß z) das angefochtene Rauchhuhn, wie auch das Petri- und
JacobiDienſtgeld, nach dein oben augebogenen Ertract Saalbuchern ſeit undenklichen

Zeiten

e) Conſilia Hallenſia, Tom 2. Lib. I. Conſ. ęo. nr. 14. pag. 194. Freyherrn von Cramers
Nebenſtunden, Tom. 16. Abhandl. 2. h. 3. Seite 19.

Cammer Ger. Ord. 1555. und Concept. C. G. O. P. 2. Tit. 4. x. ult. Reichs A. vom
Jahrt 1654. 1. 105. und R. V. A. 1713. 9. K. Wahl-Cap. Art. 18. d. 4.

e) Joh. Chriſt. Freisleben, in Diſt. de Libris cenſ. von Erb- und Gerichts-Buchern, Thel.
Xl. ibi: iſti enim pro ſeripturis publicis authenticis omnino hahentur, dum non
folum a juratis perſonis inepiuntur continuantur, ſed' etiam quia in Archiro pu-
blieo aſſerrantur, ſieque plene probant etiamſi in iis aliquid neglectum ſit. Leyſer,
ad D. Speec. I1o1. Med. 2. ſpecim̃. 633. Med. 7. 8. 9.« K i10.

f) Praedium eniin inter ruſtiea ſitum, ipſum quoque ruſtieanum ſervitiis obnoxium praeſu-
mitur. Levſer, Spec. 416. Med. 5. Vol. VI. pag. 1072. allwo der vorliegende Fall, wie
man ſagt, in Terminis entſchieden.

5) Tit. XVII. Seite 54. daſelbſt: Ob wir aber wol geſchehen laſſen konnen, daß aus drin,
gender Noth, und nach Gelegenkeit der Falle, die Bauersleute ihre Guther, einer dem
andern abknufen, oder uuch andern vrrſetzen mogen; ſo ſoll doch ſolches anderer Ge

ſtalt



von r7s6 ſich zugetragen, und Hiſtorie dieſes Proceſſes. 15
ç

Zeiten auf dem Pfauiſchen Hofe radiciret; (n) daß 4) der verſtorbene Pfau bey dem
Kauf ſeines Hofes verſprochen alle Onera, ſowol ordinaria, als extraordinaria davon

zu tragen; (F. 1.) daß er 5) hierauf die dermalen angefochtenen Poſten wirklich ent
richtet; (ſ. 3.) daß er 0) ſolches auch nach der Zeit gethan, nachdem er jenen Erben

dinsbrief von Halberſtadt hergeholet; (ſ. 6.) hierauf.7) in dem Vergleiche von 1733
verſprochen, auch verſprechen konnen, (i) ſie ferner zu entrichten; (ſ.7.) 8) daß letzteres

wirklich geſchehen; und die Pfauiſchen Erben in ihren gerichtlichen Productis bey dem
hochſtpreisl. Reichs-KammerGericht zu einer Zeit dieſe Poſten als richtig anerkannt,

(ſ. ra.) allwo ſie ſelbige, wenn ſie unrichtig geweſen gewiß nicht als richtig, wurden
haben paſſiren laſſen; folglich dieſe geminata confeſſio die Koniginn von allen Be
weiſen muſte genannt werden: (k) daß ſie 9) ſothanen Dienſtgeldern, auch nicht ein
mal hiernachſt, wie ſelbige von dem Kammer-Fiscal Doring executive beygetrieben

werden ſollen, widerſprochen; (F. 13.) ſondern ſich ſolche in dem Vergleich von 1756
weleher aus des Kammer Procurator Dorings Specification, ſo wie jener Vergleich
von 1733 aus den Erbenzins-Regiſtern und Saalbuchern, als den relatis, zu inter
pretiren, neben den andern ruckſtandigen Gefallen zu ihrer eingeklagten Schadlos
haltung anrechnen laffen, dahingegen verſprochen hatten, ſelbige in Zukunft unweiger

lich zu entrichten; (F. 14.) folglich ſchon die Pfauiſche erſte Beſchwerde hochſt unge
grundet ſeye.

d. 272.
Ach b) daß in Anhalt (in) ſo wie allerwarts (n) niemand anders dachte, noch wuſte,

denn daß 1) die Eigenſchaft eines Erbenzins-Guts nicht Steuer- noch Dienſtfrey

mache;

ſtalt nicht, als mit unſer und unſerer Regirung, auch jedes Orts Obrigkeit, worun
ter ſolche Bauer-Guther gelegen, Vorwiſſen geſchehen, und ſolche Kaäufe in eines je—

den Gerichts-Handelsbuch verzeichnet werden.
m) Es mag nun das Rauchhuhn entweder dem Gerichtsherrn geliefert werden muſſen, oder

mit dem Dienſt-Gelde ein Kennzeichen der Dienſtbarkeit ſeyn; ſo iſt doch in beiden
Fallen bekannt, daß. der favor jurit pro libertate perſonali ad libertatem praediorum
ſteh nicht erſtrecken laſſet, und die vorgebliche erfolgte ſtillſchweigende; Abanderung
deri Leibeigenfchaft nirgends die! Abanderung der Dienſtpflichtigkeit hervorgebracht.
Fteyherrn vonj Eramers, Tom. 3. Obſ. 9oz. pag. 476. J. H. Boehmer, in Piſſ. de
libertate imperfecla ruſticor. ſ. a1. in Exereit. ad D. 19. Tom. 1. pag. 855. J. J. Rein
hards, jur. und hiſtor. kleine Ausfuhrungen, erſter Theil, erſte Ausfuhrung h. 6. S. 5.
Strubens, Rechtl. Bedenken, Tom. 3. Nr. 127. G. 432.

i) Falls es auch mit dem angeruhmten nexu vaſallitieo ſeine Richtigkeit habe, oder dieler

in Anſehung AnhaltBernburgs als gultig knne gedacht werden; beſage II. Feud. 26.
II. Peud, 43. Samuel Stryck, de authoritate rei judieatae contra tertium, Cap. I. 1. 18.

ke) Freyherrn von Eramers Nebenſtunden, Tom. 87. Abhandl. 3. S. 1od.

h) Cum ſeferens ex relato Pacta ex Motivis ex actibus praecedentibus Paciscentium,
interpraetandum, actus enim ſubſequentes tantum declarant praecedentes oſtendunt

qualis fuit animus a principio. b. L. B. de Wolt in Philoſophia pract. P. I. Cap. VI.
Cothmamn Vol. 3. Conl. ga9. Nr. 242.

ni) LandesOrdn. de Anno 1666. Tit. 18. h. Wir befinden, daß uns von denjenigen, wel
che unter andern Obrigkeiten geſeſſen, und auch Lehen und Guther von uns oder
in unſerm Furſtenthum haben, allerley Beſchwerung will zugezogen werden, daß ſie
uns mit Dienſten, Folgen, Steuer und ander Gebühr hintergehen wollten, und
uns mit ihrer Obrigkeit allerley Weiterungenj zufugen; darum befehlen wir unſern
Haupt. und Amtleuten, daß ſte ſonderlich auf ſolche gute Achtung haben, und alle
Surden, ſo andere unſere Unterthanen tragen muſſen, von derſelben Guüthern
auch einfordern, ſie waren denn von uns befreyet.

m) Freyherrn von Cramers Nebenſt. Tom. 29. Abhandl. 1. ſ. 22. S. 37. allwo in Sachen
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16 llter Theil. Geſchichts-Erzehlung, was nach dem Vergleich

mache; 2) daß das Pfauiſche Haus und Hof, ſeit undenklichen Zeiten, den Amts
Steuer?Cataltris ſich einverleibet befinde, und Pfauens Vorfahren laut Anlage EE. u. FF.

die g Rthlr. 10 gl. Steuer davon entrichtet, z) Pfau bey deſſen Ankauf verſprochen,

alle gewohnliche und ungewohnliche Burden. davon zu tragen, und er ſolches auch ge

than, (F. 1 u. 3.) daß H ſelbſt der von Halberſtadt hergeholte Erbenzinslehnbrief nicht
einmal dem Pfauiſchen Vorgeben zu einigen Vortheile diene; angeſehen nicht nur kein

Wort von der Steuerfreyheit darinn enthalten, ſondern auch aus den Worten:
auſſer der an das Furſtliche Haus Anhalt-Bernburg nach den Landtagsreceſſen

zu entrichtenden Steuer, allzahrlich an das Amt Stecklenberg ein Canon von
20 gl. erleget,

juſtement das Gegentheil zu entnehmen ſeye, und dadurch weiter nichts angedeutet

worden, als daß jene Steuer den Erbenzinslehn-Mann nicht hindern ſolle, den jahr
lichen Canon zu entrichten; (o) (F. 5.) allenfalls aber auch 5) der verſtorbene Pfau
durch deſſen Annahme ſeinem gehuldigten Landesfurſten um ſo weniger prajudiciren

konnen; (p) als er 6) ſchon bey dem Ankauf ſeines Hofes 1718 verſprochen, alle
ordinaire und eytraordinaire Gaben davon zu entrichten; 7) die Steuer-Rollen mit
dem Saalbuche gegen Pfauens Erben jene Steuer beſtens begrundeten; (ſ. 4.) und

5) der verſtorbene Pfauin dem Vergleich von 1733 mit deutlichen Worten verſprochen,
die auf ſeinem Hofe außer dem Dienſtgelde noch haftende Steuer richtig zu be
zahlen, (ſ. 7.) gleichwie er ſie denn auch nachher 9) wirklich mit 35 Rthlr. 18 gl. ſo

wie ſie in dem oben unter dem Buchſtaben G. beygelegten Exrtract renovirten Saal—

buchs ſpecifice verzeichnet ſtunden, abgetragen habe, endlich auch noch 10) dieſerhalb
eine geminata confellio abſeiten der Pfauiſchen Erben vorhanden ſeye, (ſ. 12.) welche
ſothanes Saalbuch gegen alle Pfauiſche Chicanen, und Anzapfungen deckte, zumal da

11) diePfauiſchen Erben ſich noch zuletzt in demVergleich von17 z6 verbindlich gemacht,
die herrſchaftlichen Gaben (ſ. 13.) worunter vorzuglich die Steuer begriffen, (q) und
ihnen nur bis Johannis 1756 geſchenkt worden, von da an unweigerlich zu entrich

ten. (F. 145)

d. 28.
Ad o) ware den Pfauiſchen Erben auch bey Abſchreibung der Steuren gegen den

Briedenhan in Anſehung der Funkiſchen Aecker, welche ehemals bey Pfauens Hofege
weſen, alle Juſtiz adminiſtriret worden. Denn, ſo beſagte ſowol das Amts-Saal
buch, als auch die oben beygebrachten Steuer-Rollen, (ſ.4.) daß das Steuer: Quantum
von dem Pfauiſchen Hofe und Funkiſchen Aeckern mit den von dem Heinrich Papen
ſchen Hauſe ubertragenen o gr. Steuer zuſammen 35 Rthlr. 18 gr. g pf. ausgemacht

habe, welche Pfauiſcher Seits richtig abgetragen worden, bis endlich Briedenhan
feiner Frauen mutterliche Aecker an 19 Morgen reſtituiret bekommen. Wenn nun

bekanntlich von einer Hufe 2 Rthlr. 6 gr. Steuer gegeben wurden; ſo hatte von
jenem

Wachterwinkelſchen Kloſters Freyhofe-Beſitzer, wider Furſtl. Wurzb. Hof-Kammer,
ein furtreflichs Praejudieium anzutreffen.

o) Freyherrn von Cramers Nebenſt. Theil 29. Abhandl. 1. 5. 2o. S. 32.
y) Kaiſerl. Wahl: Capitulation Art. 15. F. 1 Moſers Beylagen und Anmerkungen zu Kai—

ſer Carl des ViIl. Wahl-Cap. Th. 2. S. 441. Freyhern von Cramers, Obſerv. 47. ſ. 6.
Tom 1. pag. 190.

q) Ea eerte Interpretatio in obſeuris eapienda eſt, qua res ad Terminos juris antiqui reducun.
tur, regulariter contra eum, qui ſingularem in contrahendo quaerit utilitatem; nee
non contra eum, qui ſeiens ,tacet, nee mentem ſatis deelarat; b. J. H. Boehmer, in Diſſ.

de Interpractat. contra eum, qui clarius loqui debuniſſet; h. 20. in Exereit. ad D. 30. Tom
2. pag. 333. L. B. de Wernher, Tom. J. P. V. Ohl. 154. pas. 1oö2. G. Obl. 86. p. dea.
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jenem Pfauiſchen Quanto in Anſehung der letztern Aecker, nach mehrern Jnhalt der
ſuh lit. GG. beygehenden Steuerrolle von 1742 ein mehreres nicht, den O Rthlr zgr· GG.
6 pf. abgeſchrieben werden konnen, ausgenommen, daß nach dem in der fernerweiten
Beylage HH. neuerlich vorgefundenen Vergleich von 1734 dem Briedenhan jene 9 gr. qhhch

welche Pfau bloß in Ruckſicht der Funkiſchen Aecker, und beſonders wegen des Hein—

rich Papenſchen Hauſes ubernommen, bey der Regirungs-Reſolution von 29ten May
1769 noch zur Laſt gefallen; mithin auch dieſe von jenem Quanto abgezogen werden
muſſen, dergeſtalt daß den Pfauiſchen Erben das Quantum von 26 Rthlr.6 gr. 2 Spf
ubrig geblieben, nemlich 21 Rthlr. 4 gr. 4 pf. von dem Hofe und den damals ſchon
(1720) dazu gehorigen Aeckern, und z Rthlr. 10 gr. 10 Spf. von den neuerlich von auch das den
andern, z. E. an Funkiſchen und Borchardiſchen dazu erkauften Aeckern; dabey man d—
um ſo weniger nothig habe, ſich in eine weitlauftige Specification einzulaſſen, dieweil ſetzte Steuer—
die Pfauiſchen Erben ſowol in ihrer beh einer hochlobl Regirung zu Halberſtadt 1769 Qua. tum

nach derPfau—ubergebenen Vorſtellung, als auch ſonſten faſt auf allen Blattern ihrer neuern Schrif ſchen eigenen

ten geſtanden, daß ſie nach der Specification der jetzund noch im Beſitz habenden Aecker Specification
20 Rthlr. 15 gr. 4 pf. Steuer zu entrichten ſchuldig waren, ſo wie ihr Vater allein ttcter
von 9 Hufen 7 ZMorgen 21 Rthlr. 4 gr. 4 pf. und von dem Hofe nichts ge
ſteuert habe; die Unrichtigkeit dieſer Berechnung aber, womit ſie die auf dem Hofe
liegende Steuer angefochten, einem jeden ſchon bey dem erſten Anblick deſto gewiſſer in

die Augen fallen muſſe, als der Ausflucht, als wenn Pfau von ſeinem Hofe nichts ge
ſteuert, oder von dem Pfauiſchen Hofe die 5 Rthlr. 20 gr. Steuer nicht gefordert wer
den konnten, bereits oben (ſ. 28.) dergeſtalt die abhelfliche Maaße gegeben worden, daß
ein jeder, wenn er die vom Hofe angefochtene Steuer zu 5 Rthlr. ro gr. y pf. zu dem

Pfauiſcher Seits als richtig eingeſtandenen Steuer- Quanto rechnete, alſobald von
ſelbſt gewahr werden muſte, daß ſowol das angeſetzte SteuerQuantum zu 26 Rthlr.

6 gr. 2 2pf. als auch die mit 6 Rthlr. 13 gr. Jpf. zu einer jeden Quarte beſtimmte
Summae, als der vierte Theil eines jeden Steuer-Quanti richtig; mithin auch die
Pfauiſche dritte Beſchwerde hochſt ungegrundet ſeh.

g. 29.
Ad dh hatten ſich die Pfauiſchen Erben noch vor ſehr kurzer Zeit ſchuldig erach Nicht minder

tet, zu einer jeden ausgeſchriebenen Quarte gleich ihren Nachbaren oben und unten zu ad H die
contribuiren, und fiele alſo ihre dermalige Bosheit, wornach ſie die in ihrem von Hal- Quarten zur
berſtadt hergeholten Erbenzinslehnbrief benannten Anhaltl. Landtagsreceſſe gefliſſent ginſen Ange—

lich verzerreten, und verdreheten, um ſo mehr in die Augen, als 1) beſage der obigen fochten wor—

Heberegiſter das Hochfurſtl. Haus Anhalt ſich deshalb ſeit undenklichen Zeiten im Be den,
erſter Grund.ſitz befinde; 2) die Pfauiſchen Erben, noch im Jahre 1763 in ihrem bey einem hochſt—

preisl. Reichs-Kammer-Gericht im Jahre 1763 ubergebenen Schrift- ſtatt mundli 2ter Grund.
chen Receſſe ſich folgendergeſtalt vernehmen laſſen:

So wenig als die Pfauiſche Witwe und Erben jemals Willens geweſen, Sr.

regirenden Hochfurſtl. Durchl. zu Anhalt-Bernburg facultatem exigendi
onera publica abzuſprechen; eben ſo wenig kann ſolchen auch mit Grunde

aufgehalſet werden, daß ſie ſich ihrer Schuldigkeit entziehen wollen;
ſo wie auch 3) ein jeder Stand des Reichs fundatam intentionem habe, von allen
ſeinenLandes Eingeſeſſenen alle Arten von Schatzung zu fordern, ohne daß bey aus- Zter Grund.

wartigen im Lande cataſtrirten Erbenzinsleuten eine Ausnahme zu machen; (r)

E 4) ſey
(r) Freyherrn von Cramers Nebenſtunden, Tom. 29. S. 1I1. Facti Speeies Deductio

juris in Extrajudicialſachen des Hochſtiftes Bamberg, entgegen das Domcapitul und
reſpeclive deſſen Vogt und Lehnleute, de Anno 1742. S. 67. b. de Leyſer, Specim. G70o.
Med. 1. 2. und g.
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18 Uter Theil. Geſchichts. Erzehlung, was nach dem Vergleich

H ſey auch in dem Halberſtadtiſchen Erbenzinslehnbriefe mit keinem Worte der Quar
ten gedacht; (J. 28.) allenfalls wurde doch ſelbiges Anhalt-Bernburg um ſo weniger

prajudiciren konnen; (5) da 9) der verſtorbene Pfau bey der Kaufs Anſage ſeines
Hauſes und Hofs 1718 gleich ſeinen Vorfahren verſprochen, davon die ordinairen und
extraordinairen Gaben unweigerlich abzutragen; nicht minder 6) in dem Vergleiche

von 1733 ſolches noch deutlicher dahin angelobet:
daß er die auf ſeinem Hofe, außer den verglichenen Dienſtgeldern noch haf

tende Steuern und Quarten richtig abfuhren wolle. (ſ. 7.)
ferner dieſerhalb 7) mehr als eine geminirte und qualiſteirte Confeſſion ab Seiten der
Pfauiſchen Erben vorhanden ware, indem ſie noch im Johr 1741 wie ſie wegen
g96 Rthlr. ruckſtandiger Steuern und Quarten eyequiret werden ſollen, den 19ten
Novrbr. 1741 Stundung gebeten, welche Supplie ſie, teſte protocollo judieiali came-

rali, ihrer hochſtgemußigten Anzeige vom 1gten Decbr. 1741 ſab lit. A. beygelegt,
auch 9) gleich darauf, beſage der obigen Beylage V. unterm 12ten October
1742 abermals geſtanden hatten, daß ſie im Jahre 1737 vier Quarten zu geben
ſchuldig geweſen; uberdieß 9) laut der obigen Anlage S. vier Guarten in ihren
monitis ſamt einer Gerichts-Quarte, als richtig paſſiren laſſen; endlich 10) in des

Kammer-Procurator Dorings Specification (ſ. 13) jahrlich vier und noch mehr
Quarten ſpecificiret gefunden, gleichwol denſelben mit keinem Worte widerſprochen,
vielmehr ſelbige in dem Vergleich von 1756 fur richtig anerkannt, und verſprochen,

diejenigen Gaben, welche ihnen nach ſothaner Specification bis Johannis 1756 erlaſ
ſen worden, in Zukunft, wie andere getreue Unterthanen richtig abzutragen. (ſ. 14)

d. 30.
Ad e) ſtunde kein Buchſtabe davon in den venerirlichen Reichs-Kammer-Gerichts

Verordnungen vom 16ten Jul. 1763 und gten Jun. 1764 daß von jenen vergli
chenen Roßdienſt-Geldern, dem Briedenhan 40 Rlthlr. ſollten zugeſchrieben werden;

ſondern es hieße nur daſelbſt, daß mit Abſchreibung der auf den Briedenhaniſchen
Aeckern haftenden Dienſtgelder ſchleunig vorgeſchritten werden ſollte; folglich komme

alles darauf an, wie viel Dienſte auf Pfauens Hofe und Aeckern und wie viel auf den

VBriedenhaniſchen Aeckern gehaftet? Wenn man nun erwegte, a) daß nach dem obangezo

genen Saalbuche von 1602 und b) nach der Dienſtordnung von 1687 der Pfauiſche Hof,
ſo lange man gedenken konnte, ein Ganzſpanner-of geweſen, (J. 1.) c) daß Pfau
von ſeinem und Funkens halben Hofe, laut des oben unter dem Buchſtaben G. aus—
zugsweiſe beygelegten Saalbuchs, anderthalb Dienſte thun muſſen; (ſ. 2.) daß dh ein

gleiches des Amtsrath Winklers obangezogene Bericht Lit. M. und die darauf erfolgte
KammerReſolution ſub Lit. O. zu einer Zeit beſagten, (J. 6.) wo nach Niemand daran
gedacht, daß es wegen ſothaner Roßdienſte zum Vergle.ch kommen wurde; ferner e) daß

der verſtorbene Pfau, laut der obigen Beylage Q. ſelbſt geſtanden, daß er ſeit 1731 bis

1733 Achtzehn Dienſttage, nehmlich alle Jahr õ Tage von ſeinem Hofe, und z3 Tage
ron dem halben Funkiſchen Hofe zu thun gehabt; (ſ. 2.) und endlich f) daß die

Pfauiſchen Erben in ihrem Replieis vom iten Octobr 1738 wiewol. in einer andern

Abſicht, nehmlich um den Werth ihres Hofes gegen ihre Creditoren zu beſtimmen,

ben

lsy)y b. L. B. de Wernher, Obſ. 3. Nr. 173. Tom. J. P. IV. pag. 731. ibi: literae inveſtitu-
rae, quas talis poſſeſſor ab alieno Domino directo aceepit, nihil erdem ad jura, quae
fuperioritati detrahunt, aſſerenda prodeſſe queunt, conſtat enim, quod tales inveſtitu-

rarum literae, non niſi de contractu inter dommum directum vaſallum teſtemtur,
quale negotium Tertio, qui non eonſenſit, nullo modo praejudicare peteſt, rectae
rationis dictatum, rem inter alios actam alteri haud nocere.



bey ihrer Anlage ſuh Lit. C. C.C. welche den Vergleich von 1733 enthalt, das verglichene
Dienſtgeld auf ihr ganzes und Funkiſches halbes Gut, gerechnet, und ſelbiges darnach

in Anſchlag gebracht; ſo ſey nicht ſchwer zu rechnen, daß, nachdem Pfau in dem oft

genannten Vergleiche von 1733 gegen 60 Rthlr. Dienſtgeld vom Naturaldienſt die
Vefreyung erhalten, der ganze Dienſt 40 und der halbe Dienſt 20 Rthlr. geſchatzet
worden; und daß alſo nunmehro, da Pfauens Erben den ganzen Anſpannerhof beſitzen,
Briedenhan, aber nur den Funkiſchen halben Hof bekommen, von ſothanen Vergleichs

geldern jenen 40 Rthlr. dieſem aber nur 20 Rthlr. zugeſchrieben werden muſſen.

F. 31.
So gewiß nun aber auch die Pfauiſchen Erben gegen vorſtehende unumſtoßliche

VBeweisgrunde niemalen aufkommen wurden; ſo leichte ſey es auch, ihren dagegen aus

geſonnenen Ausfluchten, a) daß ſie nach ihren Briefen lauter FrehAcker hatten, und

daß b) in dem Vergleich von 1733 nur 6 Hufen dienſtbarer Acker gedacht worden,
abhelffliche Maaße zu geben; denn ad a) ſey bereits in den unterm 12ten Dec. 1738

zu jener Mandats-Sache producirten Duplieis, wiewol in einer ganz andern Abſicht,
durch das daſelbſt ſub nr. 62 angebogene Protocoll, und durch die ſub. nr 64 u. 65
belegten Kotulos unwiderleglich dargethan worden, 1) daß der verſtorbene Pfau von
ſeinem Vorfahren, Caspar Hennebera, vier Hufen Erbdienſtacker acquiriret, davon
den Dienſt wirklich praſtiret, und bey der Kaufanzeige argliſtiger Weiſe, ſtatt zu ſchrei

bender 4 Hufen 174 Morgen Erbdienſt-Acker, ſich bbloß des Worts Erbackers be

dienet, womit doch 2) ſeinem Landesfurſten eben ſo wenig prajudiciret werden kon—

nen, (t) als wenig er z) befugt geweſen, bey ſeinem auswartigen Erbenzinsherrn zum
Prajudiz eines Dritten ſeine Erbdienſt-Aecker fur Dienſtfrey auszugeben; wiewol

auch.4) bekannt genug ſey, daß obgleich die Aecker bey den Hofen Erb-Aecker genannt
wurden, dennoch die Dienſte davon ohne Unterſchied, nach einer wolhergebrachten Ob

ſervanz und nach der oben (ſ. 26.) bereits engezogenen Anhaltl. Landesordnung Tit.

17. u. 18. praſtiret werden muſten; worgegen doch bekanntlich keine Praſcription ſtatt
finde; (u) allenfalls aber auch 5) die Briedenhaniſchen Aecker nicht mehr Dienſtgeld

zugetheilet bekommen konnten, als ſie vorher an Natural: Dienſten vor jenem Vergleich
zu verrichten gehabt, oder Johann Funke, der die andere Halfte jenes Funkiſchen Hofes
acquiriret, noch bis auf dieſe Stunde zu thun hatte, (9. 2.) oder aber auch 6) jene
ohne Schaden der Furſtl. Kammer tragen konnten, in Betracht die Briedenhaniſchen
Aecker, wofern fie ſtatt 2o Rthlr. vierzig Rthlr. Dienſtgeld tragen ſollten, durch dieſeLaſt

ruiniret werden wurden, davon dieFurſtl. Kammer allein den Schaden haben, und hier

nachſt jenes Vergleichs-Quantum nicht ganz erhalten wurde, welches doch gerade
ganzlich gegen die Jntention der dumaligen Contrahenten anginge; dahingegen ad b)
dem Pfauiſchen Geſuch, daß in dem Vergleich nur einer gewiſſen Hufenzahl Erzeh
lungsweiſe gedacht werden mochte, um ſo leichter nachgeſehen werden konnen, als man

damals an die Dismembration der Pfauiſchen und Funkiſchen Aecker nicht, am we
nigſten aber der Funkiſchen dermalen Briedenhaniſchen Aecker gedacht habe, und man

alſo

(t) Dieweil dahier ab Seiten der Furſtl. Dienerſchaft in volliger Maaße eintritt, was
der Freyherr von Jckſtadt, in Diſſert, de Regalibus negligentia offieialium haud prae.
ſerihenclis 7. dahin bundigſt ausfuhret: Quod officialis non ad perdendum ſed

an conſerrandum jura Principis ſit eonſtitutus, ideoque epus negligemia neutiquam
Domino praejudicare posſit; Man ſehe auch Stryck, in Diſſ de obligat. Princip. ex

ſaclo Miniſtri Cap. 2. nr.7. und Leyſer, ad D. Specim. 113. Med. 2. und 3,

(u) Freyherrn von Cramers Nebenſtunden, Theil 96. Abhandlung 1. 3. S. 4. und die
daſelbſt allegirten Opuieula Tom. 2. Abhandlung 1.
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20 Ilter Theil. Geſchichts-Erzehlung, was nach dem Vergleich

alſo nicht anders glauben konnen, denn daß es lauter Pfauiſche Aecker geweſen;
welches denn die Urſache ſeye, daß man bey ſothanem Vergleich die Erben der Funki—

ſchen Aecker nicht gehoret habe, vornehmlich da man nicht glauben konnen, daß Pfau-
ens Erben jene 6 unbenannten Hufen zu Prajudiz eines Dritten mißdeuten, oder un—

ter dieſem Pratert die Dienſtpflichtigkeit von ſich auf einen Dritten zu walzen die wi
derrechtliche Abſicht ſollten bekommen, ſondern daher ſchon genug geweſen, daß bloß das

Aequivalent an Gelde gegen die zeither praſtirten Naturaldienſte feſtgeſetzet worden, wie
auch, daß der ganze Context ſothanen Vergleichs nur auf Pfauen und ſeine Deſcen
denten zeigte, oder daß nur dieſe gegen die ſtipulirten 60 Rthlr- Dienſtgeld frey

ſeyn ſollen.

g. 32.
Ad f) habe jenes VergleichsQuantum mit den dermalen zu erequirenden Herr

ſchaftlichen Gaben a) gar keine Connexrion, und ſeye mehr als zu bekannt, b) daß

ſelbige einer Compenſation nicht unterworfen; o) hatten die Pfauiſchen Erben ſich

einmal gefallen laſſen, die oben (J. 15.) bemerkten Poſten von dem angeblich noch
reſtirenden Quanto a 977 Rthlr. abziehen zu laſſen; und wofern ſie auch hieran nicht

gebunden waren, wurde es ihnen doch gleich viel ſeyn konnen, ob die von ihnen ad b)
angefochtenen Poſten von der ganzen Summe al.gezogen wurden, ſo wie ſolches bereits

in den oben unter den Buchſtaben BB. CC. angelegten Verzeichniſſen geſchehen,
oder ob ſie der fiscaliſchen formirten Liquidation eum intereſſe morae dermalen noch

adliquidiret, und ihnen davon hiernachſt zuruck gegeben wurden; dieweil ſie in beiden

Fallen nicht das geringſte von einem Schaden vorſpiegeln konnten. Es fiele alſo auch
diie gegenſeitige Jntereſſen Forderung ganzlich hinweg, vielmehr wurde ein jeder die

Billigkeit der Furſtl. Kammer dahin ſofort einſehen muſſen, daß ſie aus unverdienter
Nachſicht gegen die Pfauiſchen Erben, nicht einmal von den ſpecifieirten ruckſtandigen

Gaben die Zinſen des Verzugs adliquidiren laſſen. Gleichergeſtalt fiele alſo auch
die gegentheiliger Seits formirte Agio-Klage hinweg. Denn a) waren in dem Ver
gleich von 1756 keine gewiſſe Munzſorten ſtipuliret worden, und hatte alſo nach allen
Geſetzen, ſothane Vergleichs-Summe in ſolcher Munzſorte bezahlet werden konnen,

welche an dem Orte des Contracts gange und gebe geweſen; (x) h) hatten dieſes die

Pfauiſchen Erben ſelbſt ſchon eingeſehen, da ſie die nach dem Jahre 1756 in curren
ten Munzſorten erhaltenen Summen vhne alle Reſervation quittiret, folglich nach einem

ſolchen Vorgange auch die obſervantiam interpretativam gegen ſie hatten; (y) c)
waren herrſchaftliche Gaben damit bezahlet, welche in den alten Zeiten, folglich in den
beſten Munzſorten reguliret worden, und alſo auch darinn bezahlet werden muſten;
mithin der dabey vorgebildete Schaden ganzlich hinweg fiele, vornehmlich, da nach den
ſo eben unter den Buchſtaben BB. CC. angezogenen Specificationen, jene Gelder

ihnen als bezahlte Summen, im guten Gelde angerechnet worden.

K. Z3.
Ad g) enthielte der angezogene Vergleich von 1756 kein Wort, daß die Pfaui

ſchen Erben ihre Proceſſe mit ihren Creditoren ohne Anrechnung der Kanzley und
Amts- Jurium ſollten fuhren konnen, und wurden ſelbige den Beweis davon um ſo
mehr auf ewig ſchuldig bleiben, je weniger zu vermuthen ſey, daß ſich die Furſtl. Lan
desregirung verbindlich gemacht, ſich zum Jnſtrument der Pfauiſchen bekannten Proceß

ſucht

(x) Freyherrn von Cramers Nebenſt. öter Theil, Abhandl. 18. 5. 12. S. z8.

(y) Strubens rechtliche Bedenken, Tom. 3. Nr. 59. G. 219.
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fucht gebrauchen zu laſſen, nicht zu geſchweigen, daß auch dieſe Gelder die hochfurſtl.
Kammer oder Fiſcum nichts angingen, ſondern die Pfauiſchen Erben ihr Angeben an

feoorders in ſeparato, mit der Canzley ausmachen muſten.

g. 34.
Gleichergeſtalt widerſprache ihnen auch ad h) der oben und unter dem Buchſtaben

Y. angezogene Vergleich, dahin ins Angeſicht, als wenn ihnen die herrſchaftlichen

Gaben bis Johannis 1757 geſchenket worden, und wurde ſothane Ausflucht auch
ſchon durch die Hiſtorie dieſes Proceſſes widerlegt; (ſ. 15.)

g. 35.
Nicht minder beſagte ſothaner Vergleich adi) mit deutlichen Worten, was in der

Regirungs-Reſolution vom 29ten Augl. 1769 enthalten ware, nehmlich, daß die

Pfauiſchen Erben die ruckſtandigen Onera, ſo ihnen in dem Tranſact mit angerechnet
ſeyn ſollten, oder die Funkiſchen, dermalen Briedenhaniſchen Aecker dazu mit beyzu

tragen ſchuldig geweſen, NB. von deren Beſitzer, folglich nicht von der Furſtl. Kam
mer repetiren, und einfordern ſollten.

g. 36.
Ad k) ſey noch zur Zeit unerhort geweſen, daß ein Landesherr wegen Bezahlung

feiner Gefalle die auf den verhypothecirten Aeckern haften, an diejenigen verwieſen

worden, welche ſelbige von dem Schuldner, wie im gegenwartigen Falle, auf ein oder

zwey Jahre zur Hypothek conſtitnirt bekommen; ſodann hatten die Pfauiſchen Erben
in ihrer eigenen Quittung vom iten Aug. 1761 laut Anlage JJ. ſchon geſtanden,
daß ſie wegen dieſer den Schatziſchen Erben verſchriebenen Aecker zu contribuiren und

mit dieſen ſich zu berechnen ſchuldig waren.

J. 37
Ad h ware nach mehrern Jnhalt der ſo eben unter den Buchſtaben BV. CC. u.

DD. bezeichneten Beylagen, kein Heller Kriegescontribution unter den zu exequiren
den und ſpecificirten ruckſtandigen Gaben enthalten, noch hatten jene Furſtl.
KammerGefalle mit dieſen Krieges-Contributionen, wie ſolches ein jeder in Anhalt
wuſte, einige Connerion; immaßen die Hochfurſtl. Kammer, mit jenen nichts zu thun
gehabt, ſondern ſelbige die Landes Krieges- Contributions-Caſſe durch die Beamten

erhoben, und beſonders berechnet worden; folgl. man ſich hierauf gar nicht ein zu laſ

ſen ſchuldig ſeye; es gienge alſo auch die Furſtliche Kammer, die angebliche Litis
pendenz vom Jahre 1768, welche dieſerhalb bey dem hochſtpreisl. Reichs-Kammer
Gericht vorhanden ſeyn ſollte, gar nichts an; am wenigſten konnte doch ſelbige ruck—

warts auf vorhin ſchon bezahlte Krieges-Contributionen wirken, welche im Jahr
1762 ſchon berechnet worden, wie ſolches die Pfauiſchen Erben bey dem vor einem
von den noch klagenden Unterthanen ſich ſelbſt erwahlten Commilſario angeſtellten Un

terſuch der KriegesContributions-Rechnungen geſehen haben wurden. Allenfals wur

den doch die Pfauiſchen Erben ihre Ausflucht, als wenn ſie nicht einmal auch das von
ihren unterhabenden Erbpacht-Aeckern angeſetzte ganz geringe Quantum an Krieges—
Cotributionen, zu geben ſchuldig waren, beſonders da ſie zur gegenwartigen Sache nicht ge

horte, ausmachen muſſen, wiewol nach dem Anhaltl. Staatsrechte dieſe Ausflucht ſich ſelbſt

um ſo mehr widerlegte, als dasjenige, was in Anſehung der ErbpachtAecker bey ordinairen

Contributionen Rechtens ware, noch mehr bey extraordin. Contributionen Rechtens ſeyn

muſte,
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22 lIlter Zheil. Geſchichts Erzehlung, was nach dem Vergleich

muſte, (2) wie ſolches die Pfauiſchen Erben noch jederzeit und beſonders in der ſo eben
unter dem Buchſtaben JJ. angezogenen Quittung vom 15ten Augl. 1761 ohne Wi
derrede anerkannt, und um ſo mehr einſehen muſſen, da ihr verſtorbener Vater, beſage

Erbpachtbriefes vom iten Marz 1718 welchen die Pfauiſchen Erben damals ſelbſt

um den Werth ihres Hofes gegen ihre Creditoren zu beſtimmen, in der Mandatsſache
de relaxando arreſto ihren Replicis unterm iten Octob. 1738 ſub lit. B. B. B. beh

dem hochſtpreisl Reichs-Kammer-Gericht den Aeten beygeleget, ſothane 2 Hufen Erb
pachtacker, wie die eigenen Worte daſelbſt lauten: zu ſeinem bisherigen NB.
Vollſpannergut (aa) acquiriret, und am zten Novbr. 1718 an Gerichtsſtellt,

nach mehrern Jnhalt der obigen Anlage C. von dieſen Erbpachtackern namentlich an
gelobet, nicht nur die ordinairen, ſondern auch. die extraordinairen Abgaben unweiger
lich zu tragen; folglich der Pfauiſche Unſinn und grobe Chicanen allerwarts in die

Augen fiele, ſo wie ſie ſich auch damjt nur lacherlich machten, wenn ſie ſich Konigl.
Preußl. Waſallen nenneten, weil ſie an das benachbarte Konigl. Preußl. Amt Steck-
ienberg 20 gr. Erbenzins zahleten; angeſehen noch immer eine große Kluft zwiſchen

einem Vaſallen und Bauriſchen Erbenzinsmann befeſtiget ſey. Nicht einmal zu ge—
denken, daß auch fogar die Konigl. Preußl. Vaſallen, wenn ſie in dem gebrandſchatzten

Lande Forenſen geweſen, bey den ausgeſchriebenen Krieges-Contributionen, bekanntlich

allerwarts zur Mitleidenheit gezogen wurden.

g. 38.

 4

d. 39.
Anſtatt nun aber die Pfauiſchen Erben in dem anberaumten Executionstermine

die Zahlung in Gute leiſten ſollen, ſind ſie nicht einmal darinn erſchienen, und unge—

achtet ſie ſo wenig von dem Amtsbeſcheid vom 2ten October 1769 als wenig von jener

Regirungs: Refolution von 2yten May beſagten Jahres gehorig appelliret, oder ein
anderes Remedium interponiret und ſelbiges proſequiret, vielmehr ſich wider die bekann

te ReidhoGeſetze, an die benachbarte Regirung zu Halberſtadt gewendet und alſo ſelb
ſten ſolchergeſtalt von dem hochſtpreisl. Reichs KammierGericht einen ſtraflichen Ab
ſprung genommen haben, wie ſolches das von den Pfauiſchen Erben zu dem Acten ge

brach

(2) Goebel, in Diſſ. de jure judic. Ruſticorum pag. 1o6. Friedr. Carl von Buri Ab—
handl. von den Bauren-Guthern, mit des verſtorb. Vicekanzlers Kortholdt Vorrede,

Seite 388 und 389,
(aa) Verhoffentlich werden doch nunmehro die Pfauiſchen Erben nicht weiter in Zweifel

zieheu wollen, daß ſie einen Voliſpanner oder ganzen Dienſthof beſitzen, allenfalls
wutbe es ihnen doch um̃ ſo ſchwerer fallen, wider den Stachel zu lecken, als ſie doch
gegen dieſe ihre eigenen, ſelbſt producirten Beylagen ohnmoglich aufkommen konnen,

ſondern derjenige unſtreitig bey ſeinen Leſern den letzten Grad der Ueberzeugung er—
reichen muß, dem die Koniginn der Beweiſe, das eigene Eingeſtandniß ſeines Ge—
gners das Wort redet; ſodenn agber auch waäs ein Vollſpanner-Guth ſagen will, von
dein Freyherrn von Cramer, in den füurtreflichen Nebenſtunden, Theil 5. Abhandl. 4.

nach der Weltkunbig großen Gelahrſamkeit des hohen Herrn Verfaſſers grundlich in

Terminis ausgefuhret worden.
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brachte Schreiben beſagter hochlobl. Regirung, und daß dießſeitige gleichfalls zu den
Acten gelegte Antwortsſchreiben des mehrern an die Hand geben, ſo ſind ſie gleichwol

nunmehro geſonnen, ohne alle Proceßform, bloß durch einen gerichtlichen Receß—

worinn abermalen die venerirliche Reichs-Kammergerichtlichen Urtheln vom 1gten
Jul. 1740 und 29ten Novemb. 1762 verdrehet worden, eine Jnhibition zu er

fchleichen.

Dritter Theil.
Erorterung derer Rechtsfragen, welche in dieſer

Sache vorkommen.

g. 40.
Norangefuhrten Umſtanden nach konput eg dabey auf folgende Hauptfragen an;
 J ob die Pfauiſchen Erben nach dem Mergleiche vom oten Jul. 13 56 im Jah
ke 1762 ihre wegen der anverlangten Steuern und Gaben anmaßlich formirten Be
ſchwerden ſofort ben dem hochſtpreisl. Reiche Kammer: Gericht ex eapite continentiae

cauſae, zu jenem Mandatsproceſſe durch ein Ordinations und Jnhibitions-Geſuch
anbringen konnen, oder vor den Austragen anzubringen ſchuldig? 1I) ob die dermalen

zu exequirende Furſtl. Kammer und Amts-Gefalle, unter der Urthel vom 1zten Jul.
J7ao worauf man ſich in der Verqrdnung vom 29ten Novbr. 1762 ſchlechtweg
beworfen, begriffen, oder nicht, und ob nicht allenfalls in jenem Falle in der auf An
ſuchen der Pfauiſchen Erben unterm 29ten May 1769 ergangenen Regirungs-Reſo—

lution, ſothanen venerirlihen Reichs? Kammer gerichtlichen Verordnungen ein ſolches
Genugen geleiſtzt worden, daß wofern auch die Pfauiſthen Erben ſich damit nicht zu

heruhigen gemeinet, gleichwol inzwiſchen der Landesfurſtl. biſeus bey ſeinem ſeit unt
denklichen Zeiten hergebrachten und durch ſo vielt gerichtlich confirmirte Pergleiche
gnerkannten Beſitzſtande zu ſchutzen, folglich die gegenſeitig abermals ohne alle Pro

ceßfqrin nachgeſuchte Juhihitjon nicht ſtatt habe, ſondern die Epecution der in ter—
mino gecutionis den 2oten Mouhr. 1769 liquidirten Furſtl. Kammer? und Amtsger
falle zu vollziehen, und die Pfauiſchen Erhen mit ihren weitwendigen Einreden ins

petitqrium, zu den Austragen zu perweiſen.

Erſter Abſchnitt.
Unterſuchung der Frage, ob die Pfauiſchen Erben nach dem
Bergleiche von gten Jul. r756 ihre wegen der verweigerten Steuern
und Gaben anmaßlich formirten Beſchwerden, durch ein Ordina—
tions. und JnhibitionsGeſuch ex capite continentiae cauſae zu jener
Mandatsſache unmittelbar bey dem hochſtpreisl. ReichsKammer
Gcrricht anbringen konnen, oder ſolche vor den Austragen gnzu

bringen ſchuldig?
g. 41.

Wehr iſt es, daß in Anſehung dieſer erſten Frage nach Meynung der Rechtsgelehrten
es heißet: ubi lis coepta eſt, ibi perſeverare cogatur, donec legitime dimittatur.

allein von dieſem leitime dimittere iſt N bekannt, daß ſolches auf vielerley Art und
Weiſe, vornechmlich aber litigantium eonlenlu geſchehen kdnne, (bb) da nach der

Natur

73

—a e

(bh) Frieder. Mindan, de continent. cauſ. lib 3. can, 9. Nr. 13. 13. 14,
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24. ILLllter Theil. Erorterung derer Rechtsfragen

Natur und Weleſenheit eines Vergleichs den Rechten nichts gemaßer iſt, als daß da
durch die erſte Verbindlichkeit, woruber geſtritten worden, aufhore, und eine neue er

richtet werde. (ce)

a

d. 42.Nun laßt ſich I1) bey dem im Jahr 1556 errichteten Vergleiche, worinn jene Man

datsſache, folglich auch die darinn ergangene Urthel vom 16ten Julii 1740 worauf
man ſich in der hochſtvenerirlichen Verordnung vom 29ten November 1762 bewirft,

geendiget worden; folgendes Dilemma formiren: entweder iſt in ſothaner erſten Ur
thel von der Unrichtigkeit der Pfauiſcher Seits neuerlich zur Ungebuhr angefochtenen

Gaben die Rede geweſen, oder es iſt ſolches nicht? iſt das erſte, ſo wie die Pfauiſchen
Erben ſagen, ſo haben ſie auch nach demjenigen, was im vorſtehenden gpho ausgefuh

ret, und bey dem hochſtpreisl. Reichs-Kammer-Gericht ſchon mehrmalen vor Recht
erkannt worden, daß nehmlich ein Vergleich litem extinguire, oder eine Diovation

und Litisrenuntiation enthalte, ihre nach ſothanem Vergleich entſtandene angeb
lichen Beſchwerden, als eine ganz neue Sache nicht unmittelbar bey den hochſten

ReichsGerichten anbringen konnen, ſondern ſie haben ſelbige nothwendig zuforders

bey der,erſten IJnſtanz der Reichsfurſten, den Austragen, anbringen muſſen. (dd)

J. 43.Jſt aber das letztere, wie dieſes bereits oben im iten Theile verwieſen;z (ee) ſo

liegt noch mehr zu Tage, daß gegenwartiges Pfauiſches Klagewerk, eine ganz neue

Sache ſey, und daß alſo ſelbiges zu jener geendigten Mandatsſache bey dem hochſt

preisl. ReichsKammerGericht gegen das Furſtliche Haus Anhalt in erſter Jnſtanz,
ex capite continentiae cauſſarum, im Jahre 1762 nicht angebracht, oder daher die
Gerichtsbarkeit begrundet werden konnen, dieweil nach Vernunft und Geſetzen im

Jahre 1762 eine Sache mit einer andern an einem Orte, wo ſie niemals, am wenig
ſten aber noch nach dem Vergleiche von 1756 exiſtiret hat, nicht kan connerx gemacht

werden, (kt) nnd bekannter, als bekannt iſt, daß nicht gleich alles an die hochſten Reichs

Gerichte erwachſet, was ein jeder anmaßlicher Klager durch einen Abſprung von der

erſten Jnſtanz, nach ſeiner Convenienz fur dieſelbe zu ziehen gemeint, ſondern die Aus-

tragal-JInſtanz, gegen Churfurſten, Furſten und Furſtenmaßige, von allen Klagern,
wes Standes und Weeſen ſie ſeyn, ohne Unterſchied genau beobachtet werden

muſſen; (g8)

g. 4.Hiergegen mochte nun zwar eingewandt werden, daß 1) das Haus AnhaltBern

burg die Confirmation ſothanen Vergleichs bey dem hochſtpreisl. ReichsKammer

Gericht

(ce) J. 23. C. de tranſact. Anton Faber, lib. 2. tit. def. a. Uree olus, in Tr. de tranſact.

Quaeſt. 70. 73.
(dd) Freyherrn von Cramers Nebenſtunden, 16. Theil 1. Abhandlungh. 2-4. S. 3.
(ce) Es wird auch der Beweis, daß bey dieſem hochſtpreisl. Reichs-Cammer-Gericht die

dermalen zur Ungebuhr geweigerten Gaben, weder quoad quale vel quantum beſtritten,

ſondern, daß einzig und allein von dem Reſt der von 17312 33. verglichenen Dienſt—
Geldern bey jener Mandats-Sache die Rede geweſen, welche zur Entſchadigung des

Amtsrath Winklers exequiret werden ſollen, am beſten durch das eigene;Pfauiſche
Exhibitum gefuhret, welches ſie ihrem bey den CameralActen befindlichen Gegen-Be

richt lab. lit. N. beygelegt.
(ff) Freyherrn von  Cramers Nebenſt. 16ter Theil, 1. Abhandl. g.! 14. S. 27
(88) B. de L udoltf in ſyſtem. jur. Cam Sect. 1. S. z. nr. G Freyherrn von Cramers, Ne—

benſtunden 37ter Theil, zte Abhandl. S. 5. allwo der Fall in Terminis vorgekommen.
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Gericht nachgeſucht erlangt, folglich dadurch deſſen Jurisdiction prorogiret habe;
2) die Pfauiſchen Erben die Sache zum Mandato S. C. qualificiret, an deſſen ſtatt
aber um ſo mehr eine Ordination erkannt werden konnen, als ſie in ihrer Supplication
angegeben hatten, daß abſeiten Anhalt Bernburgs, das quaeſt. Quantum der Furſtl.
Kammer und Amtsgefalle mero falto niedergeſetzet, und ſolchergeſtalt der Urthel vom

15ten Julii 1740 entgegen gehandelt worden.

d. 45.
Allein ad 1) iſt bereits in Sachen des Domcapituls zu Speyer, gegen des

Herrn Markgrafen zu Baden-Durlach Hochfurſtl. Durchl. Mdti C. C. in terminis
entſchieden, daß die Anſuchung der Kayſerl. Beſtatigung von der Wirkung nicht ſey,

daß ein Stand des Reichs ſich dadurch ſeines Rechts der erſten Jnſtanz begebe, oder

unmittelbar den Reichs-Gerichten ſich unterwerfe. (nh)

d. 46.
Ad 2) kann nach Kaiſerl. Majeſtat Wahleapitulation Art. 19. ſ. 6. u. 7. auf

das bloße Klagegeſchrey der Unterthanen, beſonders gegen die Reichsſtanoiſche Scha

tzungsgerechtſame kein Mandat ertheilt, noch darauf eine formliche Verordnung, in

der Abſicht die Austragen vorbeyzugehen, erkannt werden, (ii) ſondern es muſſen die

angeblichen facta injuſtiftcabilia mit einer zulanglichen Horung deſſen, der ſie begangen

haben ſoll, dargethan werden. (kk)

c

v. a7.
Wo iſt nun aber das in einer jeden Klageſache der Unterthanen wider ihre Ob

rigkeit ſo nothige Berichtſchreiben vorher erkannt? und wo iſt der geſetzmaſſige Be
weis gefuhret, daß durth die Beytreibung der ruckſtandigen Furſtl. Kammer und Amts

Gefalle jener Urthel vom 15ten Juli 1740 entgegen gehandelt worden? Nirgends.
Vielmehr wird dazu den Pfauiſchen Erben die lange Ewigkeit zu kurz werden, da im

Jahr 1762 nicht jene ruckſtandigen Dienſtgelder von 1731 bis zz weshalb damals
zur Entſchadigung des Amtsrath Winklers auf den Pfauiſchen Hof die Execution

eingelegt, und dem Hauſe Anhalt-Bernburg in vorangezogener Urthel der Weg rech
tens vorgeſchrieben worden, gefordert ſind; (F. 12.) ſondern ſolche Furſtl. Gaben
und Praeſtanda haben ſollen erequiret werden, deren Richtigkeit die Pfauiſchen Erben

jederzeit eingeſtanden, und zu deren Abtragung ſie ſich durch die bundigſten Vertrage

anheiſchig gemacht haben, dergeſtalt, daß wenn unjuſtificirliche Handlungen begangen

ſeyn, und Strafgebote ohne Clauſul erkannt werden ſollen, jene nirgends anders, als
bey den Pfauiſchen Erben anzutreffen ſind; folglich auch nur dieſe gegen ſelbige zu

erkennen geweſen.

9 48.
Es macht ſich alſo der Schluß von ſelbſt, daß die Pfauiſchen Erben ihre ver

meinten Beſchwerden nach dem Vergleich von 1756 durch ein bloßes Ordinationsge

ſuch unmittelbar bey dem hochſtpreisl. ReichsKammer-Gericht nicht ſondern geſetz

maſſig vor den Austragen anbringen muſſen.

G Zweyter
(in) Freyherrn von Cramers Nebenſt. am ſo eben angez. O. 5. S. 13.
(ĩi) Vermehrte Beytrage zur Verbeſſerung des Juſtizweſens am Kammer-Gericht, 2 Theil,

ztes Stuck, ſ. 6-8. GS. 141.
Ccxk) b. de Ludolſt in Conſuit. Cam. Tom. J. Symph. J. Deciſ. X. P. 2. S. 2. nr. G. ibi:

probandum enim eſt ſubditis, dominum fines aequitatis moderationis excesſiſſe, nee
fuffi.
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26 Illter Theil. Erorterung derer Rechtsfragen

Zweyter Abſchnitt.
Unterſuchung der Frage, ob die dermalen zu exrequirende
Furſtl. Kammer- und Amts-Gefalle unter der Urthel vom izten Jul.

1740 und 27ten Novbr. 1762 begriffen und ob nicht allenfals in der

auf Anſuchen der Pfauiſchen Erben unterm r9ten May 1769 ergan
genen Regirungs-Reſolution ſothanen venerirlichen Reichs-Kammer
gerichtlichen Verordnungen ein ſolches Genugen geleiſtet worden, daß
die abermals ohne alle Proceßform nachgeſuchte Jnhibition nicht ſtatt

habe, ſondern die Pfauiſchen Erben mit ihren weitwendigen
Einreden zu den Austragen zu verweiſen?

Ye 49.
Nun iſt in der hochſt venerirlichen Urthel vom 1gten Jul. 1740 worauf man

ſich in der Verordnung vom 29ten November 1762 bewirft befohlen, daß Anhalt
Bernburg mit Beytreibung der Onerum contributionum einhalten, und in Ge—

maßheit der am 15ten Jal. 1740 ergangenen Urthel ſich uberall des Wegs Rechtens
gebrauchen ſolle. Wenn man aber eben beſagte Vorſchriften genauer einſiehet: ſo
wird man ſinden, daß die gegenwartig zu exequirende Furſtl. Kammer- und Amts-Ge
falle, entweder gar nicht darunter begriffen, oder daß doch jenen in der angezogenen
Regirungs-Reſolution vom 29ten May 1769 genau nachgelebet worden, und daß
alſo die Pfauiſcher Seits anmaßlich formirten Beſchwerden niemals, am wenigſten

aber dermalen zu Erkennung einer Jnhibition qualificiret ſind.

g. 50.
Denn j) iſt in der angezogenen Urthel vom 15ten Julii 1740 auf keine Weiſe

von den dermalen zur Ungebuhr geweigerten Furſtl. Kammer- und Amts-Gefallen,

ſondern nur davon die Rede geweſen, daß Pfau wegen der Roßdienſt-Gelder noch
ſolle gehoret werden, die nicht a dato des Vergleichs von 1733 ſondern von Michaelis

17312 33z zur Entſchadigung des Amtsraths Winklers verlangt worden; (F. 11.
u. 43.) nachdem nun aber auch dieſe den Pfauiſchen Erben im Vergleiche von 1756

geſchenkt ſind, und im Jahre 1762 nicht, ſondern die nach dem Vergleiche aufgeſchwol
lenen herrſchaftlichen Gefalle erequiret werden ſollen; (ſF. 18.) ſo iſt nicht abzuſehen,

auf welche Art geſaget werden konnen, daß man durch die Beytreibung der letztern
ſeit 1756 ruckſtandigen und liquiden Gaben, jener Urthel von 1740 entgegen ge—
handelt habe.

d. 5
Wollte man nun aber auch einmal den Fall annehmen, daß damals ſchon quoad

quale quantum der Landesfurſtl. Gaben geſtritten, und Anhalt-Bernburg, wie die

Pfauiſchen Erben behaupten, deshalb in ſothaner Urthel vom 15ten Jul. 1740 der

Weg Rechtens vorgeſchrieben worden; ſo iſt doch II) gemein bekannt, daß ein Ver
gleich die Stelle eines rechtskraftigen Urthels vertritt; (II) und daß alſo der vorge
ſchriebene Weg Rechtens genau befolget worden, da man den Vergleich vom gten

Jul. 1756 mit den Pfauiſchen Erben errichtet hat, worinnen ſie die Richtigkeit der
Gaben, ſo wie ſie noch verlangt werden, anerkannt, und nur um deren Remiſſion bis
Johannis 1757 gebeten, aber nur bis Johannis 1756 zugeſtanden erhalten. (ſ. 14.)

gJ. 524

ſufficiunt querelae eorum generales, multo minus exaggerationes, vel vociferationes cla-
moſaec. Hac enim via, ſubditi, quae volunt, obtinere poſſent, nunquam defutura foret
ipſis piohatio.

(il) l. ao. Cod, de tranſact.
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d. 52.
II) Jſt ſowol in Anſehung dieſes Vergleichs, als auch nach den in dem obigen

erſten Theile angelegten Steuer- und Erbenzins-Regiſtern, wie auch nach den gegen
ſeitig eigenen Geſtandniſſen, die ſich in den Acten von der Richtigkeit der ſpecificirten
Gaben finden, das Quantum der zur Ungebuhr verweigerten Landesfurſtl. Gaben und

praeſtandorum angeſetzet, folglich iſt es bloß geſagt, aber nicht bewieſen, daß ſothanes

Quantum mero facto niedergeſetzet worden; dahingegen waren die Pfauiſchen Erben
ſchuldig, ihr Vorgeben, daß ihnen davon einige ab- und Briedenhanen zugeſchrieben

werden muſſen, nach dem angezogenen Vergleiche von 1756 eben ſo gewiß in ſeparato

mit Briedenhan, als dem Beſitzer der Funkiſchen Aecker auszumachen, als gewiß es
auch iſt, daß ſie nicht minder die Frage in einem von dieſem verſchiedenen Proceſſe aus—

zufuhren ſchuldig ſind, ob der im Jahre 1727 von der Regirung zu Halberſtadt her—
geholte Erbenzinsbrief etwas zu ihren Gunſten enthalt? und ob ſie dadurch ihrem
Landesfurſten prajzudiciren konnen? angeſehen alle dieſe obmota in petitorium geho—

ren, und im gegenwartigen Fall, wo von dem bloßen Beſitzſtande und einem begangenen
ſpolio die Rede iſt, gar in keine Conſideration kommen; (mm) uberdies als eine res
inter alios alta anzuſehen, welche Anhalt-Bernburg im mindeſten nicht hindern kon

nen, ſeinen Beſitzſtand fortzuſetzen. (nn)

ye J 3*IV) Wurde es etwas unerhortes ſeyn, wenn ein Stand des Reichs auf das bloße
Klagegeſchrey ſeiner widerſpanſtigen Unterthanen, ſeines ſeit undenklichen Zeiten herge—

brachten Beſitzes entſetzet, oder ihm zugemuthet werden konnte, deshalb die Burde eines

weitlauftigen Proceſſes zu ubernehmen. Denn, ſo wenig die Reichs- und Creyß
Steuern unter einigerley Vorwande eigenmachtig aufgehalten werden konnen, ſondern
inzwiſchen fort bezahlet werden muſſen, bis das Reich ſelbſt uber deren Moderation

erkannt, eben ſo wenig kommt es auch Unterthanen zu, die contributiones provincia-
les ihrem Landesherrn zu verweigern, oder nach ihrer vermeintlichen Caprice das

Quantum praeſtandum zu verringern, (oo) vielmehr iſt den Standen des Reichs in
Anſehung ihrer Landesherrlichen, beſonders Steuer-Gerechtſamen, die Selbſthulfe

dergeſtalt zugeſtanden, (pp) daß ſie ſich dabey der Manutenenz der hochſten Reichs—
gerichte allerdings zu getroſten haben, (qq)

g. 54
(min) Becek, Conſ. Altorf, Tom. 2. reſp. 28. nr. 7. ſeq. Dan. Moller ſemeſtr. lib. 4 cap.

38. ur. 9. ibi: quod fere ſemper, ubi de poiſesſione vel quaſi nobilium vel dominorum
conſtat, in ea qualiscunque ſit, illi deſendi cadem ſpoliati reſtuui foleant, reſerrato
jure ſuo ruſticis ſubditis, quod habere ſe putant, in petitorio. Id quod non ſolum
ſpecificee Saxonici juris textui, ſed juri coninun. congruere pronuntiat Carpz. in juris-
prud. forenſ. P. 2. Conſt. 4. Den. 3. Stryck, in Diſt. de Necelſ. edendi titulum ſuae
poſi. Cup. l. nr. 127.

¶nn) J. N. Hert, Conſ. Gies. Tom. J. Reſp. 4oʒ. nr. 12. b. de Ludolfff Obſerv. for. 8r.
(oo) Reichs Abſch. von 1548. ſ. hat aber c. R. A. v. 1578. wo aber c. Knichen, de

ſublim. territor. jure, Cap. 3. nr. 87.
(pp) Conſtans fere omnium ICtorum ſententia eſt, quod dominus ſubditos refractarios ſer-

vitia collectas more majorum praeſtare nolentes variis mediis coactiris prudenter ta-
men ſubordinandis, qualia ſunt mulcta pecuniaria, incarceratio, pignorum captio, ſe-
queſtratio fruſtuum, relegatio propria auctoritate ad debitam illarum praeſtationem
adigere valeat; arg. l. I. 27. D. de vi vi armat. Gylmann, Tom. 4. Symphor.
P. J. Vol. 14. nr. 334. Gail, Lib. Obſ. 17. nr. 8. pag. 353. Coler, de proceſſu exeeu-
cut. P. I. cap. 3. nr. 166. Berlieh, P. 2. eone. 34. nr. 17. pag 233.

(q) Freyherrn von Cramers Nebenſtunden, 2 Theil, Abhandl. 8. ſ. 10. S. 133. h. de
Lud olit Conſult. forenſ. 36. Tom. J. pag. 481. ibi: cum enim dominus territorialis
ex ejus mandato cancellaria regiminis quoad demandatam exactionem reſtantium col-
lectarum, non ut judiees egiſſent, ſed vi imperii, hine appellationem in hac cauſſa pla-
ne illieitam, ad minimum autem nullum inhibitioni locum fuiſſe, quod frequentisſimum
fit, ut princens vel comes imperii ſen eorum deputati, quibus cura collectarum com-
miſſa eſt, eontra moroſos ria executiva utantur, jure id permittente, ex qua pu-
blicae praeſtationes praeſertim currentes non ſint judiciaria materia cum ſint one a

J rconſueta ordinaria liquida, ſaltem poſſesſiotenus, adeoque provocatio foret contra
publicam utilitatem.

Ausfuhrung
des 3 Grun—
des, daß in
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ben aber
hre dagegen
weitwendig
angebrachten
Einreden in
ſeparato ein

und auszu
fuhren ſchul—
dig ſind.
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gen ſeyn wur—
de, wenn un
ſtrittige Un—
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durch ein blo
ßes Klagge
geſchrey ſich
Steuerfrey
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gter Grund,
daß ſo gar
ein Prwatus
nach den ge—
meinen Rech
ten ſich eigen—
machtig in
ſeinem Poſſeſ
ſionsſtande
ſchutzen köñe.

6ter Grund,
daß Anhalt
Bernb. ohne
ſich Peto toii
zu prajudicirk,

den vener. R.
C. G. Verord.
in der Regir.
Reſolut. den
Pfauiſch. Erb.
ihre angebl.
Beſckw rden
großmuehigſt
ſelbſt gehoben.

Ausfuhrung
des 71ẽ Grun

des, daß Anh.
Bernburg
nach den vor-
liegenden vie—

len Verglei
chei wie auch
geminurten
Confeſſionen
von der Rich
tigkeit der zu
exequirenden
gegen die

Pfauiſchen
Erben ein
Mat S.C.nicht
entſaget wer—
den konnte.

Schluß und
Bitte.

28 Illter Theil. Erorterung derer Rechtsfragen, 2t.

 21Wolte aber auch Anhalt-Bernburg bey dieſer Steuer- und Gaben-Sache nur
als ein krivatus angeſehen werden; ſo wurde es doch V) eben ſo wenig aus ſeinem
Beſitz geſetzet, oder abgehalten werden konnen, ſich darinn eigenmachtig zu ſchutzen, als

wenig ein privatus, welcher einen ruhigen Befſitz fur ſich hat, daraus verdrangt, oder

ihm die Burde einer weitlauftigen Klage aufgehalſet werden kann; (rr) ſondern ſogar

dieſem ſchon freyſtehet, ſich eigenmachtig in ſeinem Beſitze zu ſchutzen. (ss)

Da nun aber gleichwol Se. Regirende Hochfurſtl. Durchl. zu AnhaltBernburg
bloß aus Reſpect gegen die ReichsKammergerichtliche Verordnung vom 29ten Nov.

1762 mit der Exrecution angeſtanden, dagegen exceptiones ſub- obreptionis
ubergeben, ſodann aber auch hierauf VD in der oben unterm Buchſtaben AA.
angezogenen Regirungs-Reſolution vom ryten May 1769 ſothaner Verordnung, ohne
ſich jedoch quoad punctum fori im geringſten zu prajudiciren, aufs genaueſte nachgele
bet, und ſolchergeſtalt den Pfauiſchen angeblichen Beſchwerden großmuthigſt ſelbſt

abgeholfen; (J. 23.) ſo wird doch nunmehro der offene Unfug des Pfauiſchen un—
formlich angebrachten Klagewerks und Jnhibitions-Geſuchs (9.29.) einem jeden Un—
befangenen um ſo mehr in die Augen fallen muſſen, als ſelbiges ſowol den gemeinen

Rechten, und kundigen Reichs-Geſetzen (tt) als auch der heutigen Reichs-Verfaſſung
uberhaupt, und beſonders den Reichsſtandiſchen Vorrechten, gerade ganzlich entge—

gen iſt. (uu)
d. 56.VI) Fallt dieſes alles noch mehr in die Augen, wofern man Anhalt Bernburg,

als den hohen beklagten Theil nur einen Augenblick an die Stelle des Klagers ſetzet;
im Betracht doch alsdann ſelbigem bey ſeinem in dem erſten Theile durch eine wahr
hafte und allenthalben mit unwiderleglichen Urkunden beſtarkte Geſchichtserzehlung,
dargelegten klareſten Rechte, und dem ſeit undenklichen Zeiten hergebrachten, durch ſo

viele gerichtliche, als außergerichtliche Geſtandniſſe, ja durch die bundigſten Vertrage,
und beſonders durch den Vergleich von 1756 agnoſcirten Beſitzſtand, gegen die reni
tirenden Pfauiſchen Erben, ein mandatum de praeſtando debitam obedientiam
de non contraveniendo tranſactioni 1756 initae judicialiter confirmatae S. C. nie
malen wurde verſaget werden konnen; (J. 42.) daher ſfich dann auch bey dieſem Ab
ſchnitte der Schluß von ſelbſt dahin ergiebt, daß die neuerlich in termino executionis

liquidirte ruckſtandigen Landesfurſtl. Gaben mit den allenthalben verurſachten Scha
den und Koſten deſto rechtlicher zu erequiren, als die Pfauiſchen Erben ihre dagegen

habenden Einreden in petitorio vor den Austragen auszufuhren ſchuldig ſind.

9. 57.Noch mehreres konnte man gegen die Pfauiſchen Erben an und ausfuhren; da
aber das bereits angefuhrte ſchon mehr, als hinlanglich iſt, der Ueberſchrift dieſes Ab—
ſchnitts ein vollkommenes Genuge zu leiſten; ſo hegt man ab Seiten Anhalt-Bqrn
burg zu der weltgeprieſenen Juſtizpflege des hochſtpreisl. ReichsKammer-Gerichts das
zuverlaſſige Vertrauen, es werde hochſtdaſſelbe nunmehro den Pfauiſchen Unfug einſe—
hen, mithin demſelben ein baldiges gerechtes Ende machen, und durch die offenbar frevel
muthige Proceſſe verwohnte Pfauiſchen Erben, in ihre ungewohnte Unterthanen
Schranken nachdrucklich zuruck verweiſen, auch in die allenthalben aufgelaufene Ge

richtskoſten condemniren und verdammen.

Beylagen

(rr) Boehmer, Conſult. Deeiſ. Tom. J. P. 2. reſp. 22. nr 44 ag. pag. 121. Mer.
P. l Deciſ. 27. ibi: nemo ideo poſſesſione decedere cogitur, quod alter ipſi controver-
ſiam movet, nec jndex prohibere poteſt, ne in poſterum utatur.

(ss) Sehrader, Vol. 2. eonſ. Feud. 31. Struv, de vindicta priv. e, G. aphor. 5. ſeq.

Engelbreeht, de ſervitat. jur. publ. ſet. 2. med. 3. h. 22.
ſctt) Reichs Abſch. von 1654. ö. 1o5. u. 1o6. R. V. A. von 1713. ſ. 9. 1o. u. x1. Raiſerl

Majeſt. Wahl-Capitulation, Art. 15. ſ. 1. u. g. Art. 19. ſJ. G. u. 7.
(un) Freyherrn von Cramers, Nebenſt. Th. 15. Abhandl. 2. h. 3. 4. u. J. S. 19.
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Anlage A.

Extract Amts Ballenſtadtiſchen Saalbuchs

vom Jahre 1602.
pat. 120. Ackerleute zu Rieder.

Caſpar Ulrich, Heinrich Hennigs, Merten Henneberg,
Andreas Ulrich, (aupoſt Caſpar Henneberg, Joh. Jac. Pfau, modo deſ—

ſeen Erben.) d hiupap. 122. Die Ackerleute zu Riedet pſtugen itam ſie muſſen die MarkfuhrenJ

thun, ſo ofte es an ſie kommt, bis das Getraide von dem Hauſe Ballenſtadt ver
fahren, c. Die Baufrohnen muſſen ſie auch thun, ic.

(L. S.) Pro fide publica in veritatem concordantiae eum originali in
Camora repoſito Sigillum Camerae adpoſuit. Bernburgae D. VI.M.

Maji 1770.
W. E. Mathes, Camerae Regiſtrator.

Anlage B.
Auszug aus der am Zten und gten Febr. 1687 revidirten
Dienſtordnung wie ſowol die gemeſſene als ungemeſſene Roß und

Handdienſte zu dem Furſtl. Amte und Vorwerk Ballenſtadt
üls

zu verrrichten.
Demnach in Erfahrung kommen und angemerket worden, wie die Roßdienſte,

ſo die Anſpanner zu dem Furſtl. Amte und Vorwerge Ballenſtadt zu leiſten ſchuk
dig, bey Veranderung der Ackerhofe und Furſtl. Laaßackern ſehr in Unordnung gera

then, und nicht richtig, oder vollig dem alten Herkommen gemaß verrichtet, da dann
dieſer zuviel jener, zu wenig gedient, auch gar der Furſtl. Herrſchaft zu merklichen Scha

den heimlicher Weiſe, entzogen und hinterhalten. Damit nun unter den Anſpannern

ſich einer uber den andern nicht beſchweren, oder daß dieſem oder jenen zuviel aufge
burdet, nicht Klage fuhren, ſondern in alle eine feine Gleichheit und Richtigkeit ge
halten werden moge; als ſeynd auf des Durchlauchtigſten Furſten und Herrn Herrn
Victoris Amadaei Furſten zu Anhalt re. hochfurſtl. Durchlaucht gnadigſten Willen

und Befehl, und zwar durch die zu dieſer Sache verordnete Commiſſarien, als Herrn
Geheimen Rath und Hofmeiſter v. Geuden, den Herrn Amtmann Lt. Bauermeiſter

in Beyſeyn des Amtsſchreibers Harsleben die Dienſte eigentlich unterſuchet, und ſie
laut der vorigen ſo ao. 1603 gemacht, wiederum dieſe neue vollkommene Dienſtord—

nung eingerichtet und zu Stande geſchrieben worden, ſintemal alle Ackerleute Kothſaſ—
ſen und Anſpanner des Furſtl. Amts Ballenſtadt auf erfordern erſchienen, und denen-
ſelben und zwar einem jeden inſonderheit vorgeſtellet, daß er nach Proportion ſeiner

Gu
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Guther Aecker und Anſpann, der Furſtl. Herrſchaft, ſowol geimeſſene als ungemeſſene
JRoßdienſte, dem alten Herkommen nach, zu leiſten ſchuldig. Solche Dienſte werden

n folg nder geſtalt eingetheilt und von denen Ackerleuten, Halbſpannern, und Koth

J un e
ſaſſen geleiſtet:

1J

jn DienſtOrdnungJ J 1 hackerleute und Vorſpanner
Acker-Dienſte;

J Mieſſ laden Vomacker Tage.! FJuhren.
Wiſpl Schfl Bufen Morg Pfluge Miſt Heu

1z Erde s 2125

i 9 5 Furſtl. Laaß-Guth
Andreas Ulrich.

(morlo Pfau)

J  6 2 24 Mannlichen Erbe 6 2 1 22 1 Furſtl. LaaßGuth/
Hanns Riebenſtahl.

15 Erbe
2 Kurſtl. Laaß-Guth

a 153
Blankenb. Kirchen-Acker

NPacht-Acker von Vor
charts Guthern

44

Baſpar Timpe.

J 71 it. laeß Gurh
1 6 3 Macke Nefor nan hor keoilJ  ÊÊ  ver voer gvreer n

Geiſtkirche in Quedlinburg;

(Ls) Vorſtehender Extract concordiret mit dem bey Furſtl. Cammer befindi.

Original, welches mit Vordruckung des KammerSiegels atteſtiret. Bernburg,

1
den 6ten May. 1770. W. E. Mathes, Camerae Regiſtrator.

4

w

Anlage C.
tu Joh. Jac. Pfauens getichtliche Kanfanſage; und erhaltene

Confirmation uber ſeinen zu Rieder gelegenen Ackerhof, ddo.
Ballenſtadt den zeen Nov. 1718.

Zu wiſſen ſeh hiermit, daß nach Anweiſung des Protocolli vom 9 Februarii anni

currentis dem Furſtl. Amte Caſpar Henneberg, Einwohner, und Anſpanner in Rie

der, gebuhrend vorgetragen, welchergeſtalt Herr Johann Jacob Pfauen, Jurſtl.
Anhalt. reitenden Forſter zu Harzgerode, er ſeinen Ackerhof zu Rieder, zwiſchen Mar
tin Struckmannen und dem Rathhauſe belegen, benebſt Stallen, Scheuren, einen Gar

ten und 6 Hufen 7 Morgen Acker, als 4 Hufen 17 2 Morgen Erb und eine Hufe

q

20 Morgen Pachtacker nebſt denen Meliorationen, wie ſelbige er, Verkaufer ſeithero

J

innen gehabt, und wirklich beſeſſen, um und vor dreytauſend funfhundert und zwey

und achtzig Thaler zwolf gr. baarer KaufSumma erb und eigenthumlich verkaufet/
und ſolche Gelder bereits zu ſichern Handen  einpfangen hatte. Geſtalt er daruber mit

4.
Verjeihung der Exception non numeratae pecuniae, beſtandig quittiret, gewohnlicher

maßen
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maßen Verzicht und Vetlaß gethan, dem Herrn Kanfer die Gewehr verſprochen,
und ihm dabenebſt alle und jede Jura ſo ihm wegen einiger zu ſeinem Guthe ehemals

gehorig geweſenen Acker und anderer pertinentien comprtiren konnten oder mochten,

hiermit expreſſe und pleniſſime dergeſtalt cediret und abgetreten haben wollte, daß er
dieſelbe nach ſeiner Gelegenheit beſter Maaßen zu ſeinen Nutzen proſequiren, und
altsfuhrren mochte, mit annectirter inſtandiger Bitte, dieſen Contract obrigkeitlich zu

corroberiren, und in gehoriger Form einen Kaufbrief ausfertigen zu laſſen. Wann
daun hierunter kein Bedenken vorgefallen, zumalen Verkaufer eine ordentliche Spe

cification derer verkauften Aecker ubergeben, Emtor aber durch einen Handſchlag ange
lobet, die kunftige herrſchaftliche und andere onera tam extraordinaria quam ordi-
naria richtig und ohnweigerlich abzuleiſten; als wird obſtehender Kauf-Contract in
allen Clauſulen und Puncten kraft dieſes confirmiret, und ſoll es dabey ſein unver
underliches Bewenden haben, folglich Herr Kaufer ſo oft es nothen, mit Nachdruck

mainteniret und geſchutzet werden, immaßen derſelbe dem gerichtlichen Handelsbuche

kiüverleibet, und unterm Amts? Jnſigel, auch gewohnl. Subſcription ausgeſtellet
worden. Signatum Ballenſtadt, den zien Nov. 1718

(Ls) Concordatntiam eum originili, hp atteſtatur facta collatione, manus
meas ſubcriptione ſigillo. Deſfau, den 15 Aug. an.1738

(Ls) Auguſt Johann Dieterichs, Notar. publ. Caeſar. iurat. requiſitus.

Anlage D.
Ertract Saal und Lagerbuchs uber das zum Amt Ballenſtadt

gehorige Dorf Rieder, revidirt im Jahr 1734 bis 1736
No. 9o Johann Friedr. Funke, ein Halbſpanner, deſſen Onera und Praeſtanda.

pag. ſ6:.
1 Rthlr. 18 Gr. Pft Steuer von Haus, Hof und Garten.

9 2 2e Uilcd neuerlich aus einem Vergleiche von vorſtehenden
Hauſe mit Joh. Hacob Pfauen getheilet ubernom
men: vid. infra pag. 962.

te ze 22 dito Steuer von Hufen Kammer Erbenz.
13 e 5 e Uito von 20 4 Morg. Amts Erbenzinsacker

z e er etrre Uito von 124 Morg. Cammer. Erbz.
1 22 7 e Uito von 14 Morg. Strubiſch. Erbz.
12 12 2 332 dito von 193 Morg. E. E. Rath zu Quedl. Erbi.
i 92 2 iüdito von 18 Morg. Furſtl. Amts Erbz. Acker.
2 18 2 42 Uiito von 10 Morg. der großern Wuhrt.
22 15.2 132 dito von 84 Morg. der kleinern Wuhrt.
2 7.2 4 üito von 4 Morg. Metzings Ackers.

2 12 2 10 biito von 7 Morg. Kuhnen Ackers.

22 1428  lstito von 8 Morg. Ulrichs Ackers.

22 122 tone dito von 7 Morg. Rohleders Ackers.

13 Rthlr. ZGr. 6Pf. Summa Steuer.

z Rthlr. 6 Gr. toz Pf. gu jeder Quarte

22 52 22
Cammer Erbzins von Hufe

2
1— 62 NAnts Erbzins von Hufen.

2e 72
2 iito von 18 Morgen.

e 6—e 2 iito von 10 Morg. der große Wuhrt.
22 z 2 2 2 iduito ſtatt Erbzins Huhns von 87 Morg,. der

kleinen Wuhrt.
dito
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2 z 2 6G e dito von7 Morg. Kuhnen Ackers.
27 22 22 dilio von 7 Morg. Rohleders Ackers.
22 3 2 22 ein Rauchhuhn.
-22 192 6 2 Ddreiernſtgeld halb Petri, und halb Jacobi,
22 127 -22 Scchoß vom Hauſe, von z Karren a4 gr.
22 42 3z dito von 4 Hufen 105 Morg. thun 13 Karren
2 147 22 denm Pfarrer Pflug-Geld.

J Dem Kantor 1 Morg. jahrlich zu bearthen.Dienſte.

z Tage mit einem Pfluge
Tag Miſt zu fahren.

1Tag in der Erndte einzufahren.
J 5Sacke oder 15 Scheffel Korn zmal des Jahrs auf 1oMeilen Weges zu verfahren.

4 Malter Holz zur Amts Haushaltung Ungemeßene zur Burg-Feſte, HofStadt,
Kuchen, und an andern Fuhren werden gleich andern Halbſpannern verrichtet,

l
wie ſie zu entbothen werden.

(LS) In fidem adpoſuit Camerae Sigillum.
W. E. Mathes. Camerae Regiſtrator.

J

J
Anlage E.Ertract Amts Ballenſtadts Erbenzins-Regiſters de

Ao. 172241729.

Rieder. 1Giebet.  1Rthlr. Gr. Pfi 17221172311724172511726. 727. 11728. 1729

36. Nathanael Martin Strauchmann.
1Rauchhuhn
A. E. von 65 Morg. Engelhardts Acker
A. E. von 6 MorgenJ A. E. von 172 Morgen

11
von z Hufe KammerErbpacht-Guth

Dienſtgeld Jacobi

J 2 2 Petri
ß 37. herr Johann Jacob Pfau.

1 Rauchhuhn
i C. E. vom Acker-Hofe

2—

J

adt. adt. adat. aat. dat. dat.! Jat.

ddt. dadt. adt. dat. ddt. ddt. dat.
 dadt. gadt.dd

dudlt. dat.

C. E. von 1. Hufe 7

7C. E. von g Morg. Leede 2

2von z Morg. LeedeHufen Morg. AmtsErbpachtGuth

Dienſtgeld Jacobi
J 2 5 ſPſeetri

J 38. Andreas Wahle, modo Heinr. Troldenier

ddt. ddt dät dat ddt ddt. dadt.

2 42 ddt. ddt.2*8 ddt. dät.
1Rauchhuhnvon 1 A. E. Huhn 3—  iAE von z Morg 1 1 Jadt !dat ade dat Adt aat. dat. dat.

A. E. von 6 Morg. 2 .2 —S— 212 5*
A. E. von 19 Morg. 2 2 4 9 1von 1 Hufe CammerLaaß-Acker 27 ddt9 aot.dlVienjtgeio Jacobi n au ain7

 e Petri
J

Ertrahirt, Bernburg; den 4ten May 1770.

J

pro fide publea in veritatem cum Sigillo Camerae impreſſum,

V. E. Mathes, Camerae Regiſtrator.
Anlage

s



Beylagen. 35
Anlage F.

Extract Amts Ballenſtadts Erbenzins-Regiſters
de Ao. 173051736.

37. Herr Johann Jacob Pfau.
ddt1. Rauchhuhn 2 3C. E. vom Ackerhofe 6 ddr.C. E. von mHufe 20 .dat ddtC. E. von 8 Morg. Leede

don2 Hufen i Morg. Amts ErbpachtGut

Dienſtgeld Jacobi

38. heinrich Troldenier.

1. Rauchhuhn nvor 1. A. E. Huhn
urn 3A. E. von 3 Morg. u-- 1

A. E. von 6 Morg. 2ji

A. E. von 19 Morg. it 4

von 14 Huf C Lßck u27
Dienſt

:Hufe Kammer ErbpachtGuth
Dienſtgeld Jacobi

.2 Petri

5 ddt

1 ddt J4 12- ddt

12 8 ddtgſpat

3  12 ddt.12
Sdd. uddt.

aat.!
4 ſ

il 5*2*8 lddt. J nugd

naA aa17 —Êν$ νÊ ü17 ddt ddt.
——u

von 3 Morgen Leede

Petri,
V

bo V

e ammer aana er— J ddädt 17 —lgeld Jacobi n- 17eNPetri 17 agdt 17
(L. S.) Concordantiam cum originali Appoſitione Sigilli Camerae atteſtatur.

W. E. Mathes, Camerae Regiſtrator.

Anlage G.
Extraect Saalbuchs uber das zum Amt Ballenſtadt gehorige

Dorf Rieder, revidiret im Jahr 17345 1736

pag. 366. nro. 44. Herr Purſchmeiſter Johann Jacob Pfau, als ein

anderthalb Ganzſpanner.
Eitr Haus, Hofraum, Scheure, Stalle, und noch andere Gebaude, ſo alles mit

Ziegeln gedeckt, und in guten baulichen Weſen iſt, geſtalten das Hauß ohnlangſt maſſiv

neu aufgebauet, und mit einem Abzuge verſehen iſt, nebſt einem dabey befindl. Gar
ten, und fonſten gleich andern Nachbarn aus der Gemeinde zu genutzenden Graſethei

lung auf der gemeinen Bachwieſen, und Rambergs Holzes Antheil, wenn es fallig,

welches alles er mit ſamt 4 Hufen 18 Morgen ErbdienſtAckers, von Caspar Hen

neberg laut Kaufbrief vom zten Februar 17 18 im Amts Handelsbuche, Fol. 551 ſeq.
einge—

ll Giebet. in JRieder. u 1730. ll 1721. ll 1732. ſerzs 1734. 1735. j 1736.

Ê—Rttlr. Gr. pfll u Juuul S—

36. Nathanael Strauchmann.
1. Rauchhuhn

A. E. von 65 Morg. Engelhardts Acker
A. E. von 6 Morg.
A. E. von 173 Morgen

K RJW

JJ u

3

v v Cco d

X

v

VB

v

J
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eingetragen, um 3582 Rthlr. 12 gr. erkaufet, Hauß und Hof zinſet der Furſtl. Kam
mer 2 Erbzinshuner, oder 6 gr. iſt damit nebſt einer Hufe Landes beliehen den 9ten

Auguſt 1724.

Onera und Praeſtanda von 1 Hofen.

5 Rthlr. 10 Gr.
 o—

oO

J

W No V

Pf. Steuer vor Hauß und Hof.
Ve

dito vor 1 Hufe Cammer Erbenzins:
dito vor 1 Hufe opperodiſch Mannlehn.
dito vor 1 Hufe Quedl. Stifts Erbenzinsackert.
dito vor  Hufe Probſteſches Erbenzinsacker.

dito von J Hufe Hoimiſchen Erbenzinsacker.
dito vor Hufe Kißlebiſchen Erbenziusacker.
dito von 2o 1 Morgen Stecklenb. Erbenzinsacker.
dito von 2 Woorgen Quedlinb. Probſt Acker.

dito von g Morgen Leede Acker Cammererb.
dito von z Morg. dergl. Cammer Erbenzinsacker.

Funkiſche Aecker.

Steuer von 22 Morg. Amts Ballenſt. Erb. z. a.
dito von 14. Morg. Cammer Erbzinsacker.
dito von 182 Motg. Staubiſchen Erbenzinsacker.
dito von 7 Morg. Quedl. Stifts Erbenzinsacker.
dito von 22 Morg. Erb. z. a. des Raths zu Quedl.

dito von 2 Hufen Amts Erbenzinsacker.

dito von 12 Morgen dits. I
dito von 10 Morgen die halbe Wurth
dito von 8 Morgen dito von der kleinen
dito vom z Morgen Handelsacker

dito von 2 Hufen 1 Morgen Erblaßguth

Li—

z5 Rthlr. -Gr.
9 Gr. aus einem Vergleich mit Heinrich Papen vom oten Jul. 734

9 Pf. Summa.

35 Rthlr. 9 Gr.
8 Rthlr. 20 Gr.
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54Pf. ju jeder Quarte.
Pf. Sunmma aller Steuet.

Praeſtanda von beiden Hofen.
Pf. Cammer Erbenzins ſtatt  Huhner vom Hauſe.

2 dito von 1Hufe Landes.
dito von 8 Morgen Leede Acker.

dito von 3 Morgen dergl. Acker.
dito Amts Erbenzins von 22 Morg. oder Huftn.

dito vor 2 Hufen Landes.
dito von 12 Morg. Acker.

dito von 10 Morgen die halbe Wurth.
dito vor den abgeſtellten Weg daruber.
ſto von 8 5 Meorgen der kleinen halben Wurth.
lito von der halben Wieſe.
ein Rauchhun.
Dienſtgelb halb Petri und halb Jacobi.

dito von denen Funkiſchen Aeckern.
zur Erbpacht von 2 Hufen 1 Morgen.

Schoß vom Hauſe z Karn a 4gr.

ito
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z 16- 10 2 dito von 7 Hufen 12 Morg. incl. Erbpachtackers
22 Karrn.

2e 232 e e diito von 5 Hufen 274 Morgen 17: Karren.
112 22 2 e denm Herrn Pfarrer Pfluggeld.

dem Kantori 1 Morg. zu bearthen.
Dienſte.

Giebt anjetzo vor die zu thun andert halb AnſpannerDienſte Jahrlich
60 Rthlr. Dienſtgeld.

(ILs) In fidem concordautiae ſubſeripſit Sigil. Camerae adpoſuit Bernburg,

den 12ten Jun. 1769.
W. E. Mathes, Camerae Regiſtrator.

Anlage H.
Exrtract Amts Ballenſtadts Erbenzins-Regiſters

de Ao. 172221729.
Rieder. 11 Giebet.53— thlr. Gr. pf.ilt722 172311724 1725 1726. 1727. 1728. 17294

71. Johann Friedrich Funke aule —n
1. Rauchhuhn ni jij z ddt. ddt. ddt. dat. ddt. ddt. ddt. ddt.A. E. von 18 Morg. Zehend und Dienſtfrey Landes

7.. ddt. JE. von das oberſte Theil der großen halben

Wuhrt nach dem Gegenſtein von 1oMorg.
an ſtatt 2 HuhnerE vor die Halfte der kleinen Wuhrt as: 6—— j2

Morg. an ſtatt eines Huhnes
3 5C. E. von 3 Hufe g  zdät. ddt ddt. aat. dat. ddt. dat. ddet.

E. von 202 Morgen 16
Wieſen;ins von 2 Morgen Wieſenwachs auf

der Selke
7 6 J2 2

Dienſtgeld Jacobi  ncee ditdct. äddt.L

5 liPetri 9 nu o0 dat. ddt.ddt.Ii76. Zanns Jacob Pfau. J
1. Rauchhuhn h-- 3  ddt. ddt. ddt.⁊

A. E. von 22 Morgen e 76
vor 1. C. E. Huhn vom neuen Hauſe un 3 dt. Adt. adt.

A. E. vor den abgeſtellten Wg

AE. von: Wuhrt zu Zehling 1o Morgen hal-

tende und zwar das mehreſte Theil nahenl

bey dem Bache Jl—— 2 4
E. vor Hufe Oswald Heinemanns Acker, ädt. pddt. ddt. aat. dat. dat.

S tg, von hech g

7 2 J1 e nn et.  hleein Papen erkau-
fet, z5 Morgen haltende, inel. was aus

gerodet, ſtatt 2. A. E. Huhns 6—A. Wieſenzins von 2 Morgen der Sellkle 61
7n. Matthias Troldeniers W.

1 Rauchhuhn 2 2 u— z ddt. dat. ddt. dät. däldt. dat.
Dienſtgeld Jacobi A— 4 didlt. ddt.ddt.ti 52 ſPetri 7— act. adt.(I. S.) In fidem copiae originali conſonae.

W. E. Mathes, Camerae Regpiſtrator.

K Anlage
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Anlage J.
Ertract Furſtl. Amts Ballenſtadts Steuer-Regiſter,

ddtedl Rthlr.ſ. Gr. Pf. Il Nro.

J IlIul

de Anno 1722.

Steuren aus Rieder.

ann

ddt. 23
ddt. 21
ddt. eee
ddt. 12
ddt. 11
ddt.

ddt. 14

20

23

n

Daniel Strauchmann.
Herr Hans Jacob Pfaue.
vor 2 Morgen ſo er von David Broeßen erkauft.
Gottlieb Wahle, modo Heinrich Trolldenier.
Johann Friedrich Funke.
Herr Johann Jacob Pfau, modo Heinrich Pape,

nachdem 5 gr. 6 pf. vor 3z Morgen ab, und
dem Herrn Purſchmeiſter Jacob Pfauen zu
geſchrieben.

6 Herr Purſchmeiſter Johann Jacob Pfau.

Anlage K.
Auszug aus dem Furſtl. Amts Ballenſtadts Steuer-Regiſter,

ddt. ilRthlr. l Gr.

ddt. 14 5

de Anno 1727.

Steuren aus Rieder.

—aDaniel Strauchmann.
Herr Purſchmeiſter Johann Jacob Pfau.
Heinrich Trolldenier.
Herr Purſchmeiſter Johann Jacob Pfau.

Anlage L.
Extract Furſtl. Amts Ballenſtadts Steuer-Regiſter,

de Anno 1730.

ädt. Rthlr.
Steuren aus Rieder.

dadt. 13
ddt. 21
ddt. 12
adt. 10
ddt. 14

Actν—
Daniel Strauchmann.
Herr Johann Jacob Pfau.
Heinrich Trolldenier.
Johann Friedrich Funke.
Herr Purſchmeiſter Jahann Jacob Pfau.

(LS) Daß vorſtehende 3 Copien oder Ertracte ſub lit J. K. u.2. den
OriginalSteuerRegiſtern in allen gleich lautend, atteſtiret un

ter vorgedruckten Furſtl. Kammer-Siegel. Bernburg, den

12ten Jun. 1769.
W. E. Mathes, Camerae Regiſtrator.

Anlage



Anlage M.
DerPfauiſche von Halberſtadt hergeholteErbenzinslehnbrief,

de Anno 1727.
Wir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden, Konig in Preußen, Marggraf zü

Brandenburg, des heiligen Romiſchen Reichs Ertz-Cammerer und Churfurſt rc.

Uhrkunden. und bekennen hiermit, daß wir beliehen haben Jacob Pfauen Forſtmeiſter
zu Harzgerode, leihen auch ihm und ſeinen Deſcendenten mannlichen und weiblichen
Geſchlechts, hiermit und in Kraft dieſes Briefes zu einem rechten erbenzinslehn
ein Haus, Hof und Garten zu Rieder nebſt einer Hufe Landes auf dem Felde daſelbſt

ſo er von Kaſpar Hennebergen erb und eigenthumlich erkaufet, Schoß und Dienſtfrey,
und hiebevor von dem Geſchlechte derer von Hoym zu Erbenzinslehn gegangen:

welche Guter von Uns Unſeren Erben und Nachkommen als Furſten zu Halberſtadt
vorbenannter Jacob Pfau und deſſen Deſcendenten ſowol mannlichen als weiblichen
Geſchlechts fernerhin zu einem wabren Erbenzinslehn haben, geruhig beſitzen und

genießen ſollen und mogen, als ErbenzinsLehnguter Recht, Art und Ge
wohnheit iſt und die vorigen Beſitzere ſolche beſeſſen und genoſſen haben.
Dahingegen aber ſoll außer die an das Furſtl. Haus AnhaltBernburg nach denen

Landtages Receſſen zu entrichtende Steuer, alljahrlich auf Martini an unſer Amt
Stetklenberg ein Canon von zwanzig gute Groſchen richtig erleget, und wann ein
Fall geſchiehet, derſelbe in duplo bezahlet, und ſo dann bey Unſerer Halberſtadtiſchen
LehnsCanzley ein neuer Erbenzinsbrief geloſet, nicht weniger ohne unſern Conſens von

ſolchen ErbenzinsGute nichts veraußert voch verpfandet werden. Wie Wir denn
ſolchenfalls ihr bekenniger Herr und Gewehr ſeyn wollen; in deſſen Urkund haben Wir

dleſen Brief mit unſern Halberſtadtiſchen CanzleyJnſigel bekraftigen und durch Un
ſern wirklichen Geheimden Etats-Rath und Praſidenten, wie auch Hof und Regi—
rungs-Rath und Lehn Seeretarium daſelbſt unterſchreiben laſſen. So geſchehen Hal

berſtadt, den aten December 1727.
A. F. von der Gtrl.

J. V. Cochce Lehn Seeret.
(Ls) In fidem concordantiae cum copia in actis ex parte heredum defuncli

Joh. Jacobi Pfau producta ſubſeripſit ſigillum appoſuit.
L. Reupſch Seeretar. Regim.

Anlage N.
Gefuhrte Beſchwerde des Amtsraths Winklers zu Ballen—
ſtadt, bey der Hochfurſtl. Landes Rent-Cammer zu Bernburg, gegen
Joh. Jacob Pfau, wegen verſpurten Ungehorſams in Anſehung der

zu leiſtenden Roßdienſte de Anno 1729.
Obwol bisher Ew. Hochwohl und Hochedelgebl. mit Quarelen nicht habe wollen

beſchwerlich ſeyn, ſondern in Hofuung geſtanden, es wurde der Purſchmeiſter Herr
Pfau, als ein mit ſechs Pferden zu dienen verpflichteter hieſiger Amts
Unterthan endlich in ſich gehen, von ſeinem Ungehorſam abſtehen, und ſeine ſchuldige

Dienſte gleich andern Unterthauen leiſten, ſo verharret er dennoch bey ſeinen vorigen,

und weilen nunmehro alle gradus admonitionis freundlich und ernſtlich an ihn ergehen
laßen, ſo werden Ew. Hochwohl und Hochedelgebl. gnadig und hochgeneiget vergeben,

daß nunmehro (jedoch eum reverſatione des mir uber die Pfauiſchen Guter in Rieder

pro nune zu ſtehenden Dienſtzwangs) nicht umhin kann, bey einer Hochfurſtl. Landes

Rent-Kammer dieſerhalb Schutz und Satisfaction zu begehren, indem die Beylage

ſuh
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ſub lit. A. beweiſet, wie ſich von neuen der bemeldeter Purſchmeiſter Pfau bey jetzigen
Eisfahren verhalten, welcheBeylage der Erfolg bewahret hat, indem er nicht, ob er ſchon

den 2 und z3 Jan. a. c. von neuen dazu erinnert worden, dazu geſchicket hat, und vermerke
ich ſo viel, daß er in der Art hat, uber den Dienſt allemal erſt zu capituliren, unterdeſſen

kommt es vorbey und andere muſſen es verrichten, (wie denn wenn noch 2 Wagen ei

nen Tag fahren, dieEiskothe auch voll iſt,) oder wenn es ja noch geſchehen muß, hat er
doch Zeit gewonnen, und wenn denn wieder was kommt, ſo heißet es, ich habe erſt dieß

gethan, dergleichen ſich auch hier ereignet, indem er in Furſtl. Kuchen und Bernbur

giſchen Fuhren eben wie faſt in allen andern ctliche mal in Reſt iſt, und den ganzen
Herbſt zu dienen erinnert worden, da er nun endlich einmal gekommen, ſoll das ver

ſeßene ſeiner Meynung nach inskunftige weit hinaus gelten. Weil nun auf ſolche
Art, wenn das nicht geahndet wird, niemand hier mit den Dienſten auskommen kann,

und es faſt nicht anders ſcheinet, als wenn mein Voigt fur Pfaues Hofe einen Bettel
mann agiren muſte, und Herr Pfau durch deſſen trodeln endlich beweget, ſeine Leute

einmal ſchickte, und wie man denn zu Bettelleuten ſaget, daß ihr ja ſobald nicht
wieder kommt, mochte es hier auch wol heiſſen, ſolches trodeln aber in die Lange ver

richten zu laſſen, leidet mein von Sr. Hochfurſtl. Durchl meinem gnadigſten Herrn

mir Gnadigſt anvertrauete Amt nicht, und iſt auch dieſerhalb in der Furſtl. Amts
Dienſtordnung laut Exrtracts ſub N. B. mitkommend ganz ein anders verordnet, er
gehet demnach an die Hochfurſtl. Landes Rent-Kammer mein unterthaniges Ouchen:

Pro primo obbemeldeten Purſchmeiſter Pfauen ſogleich auf zuerlegen auf einen
benannten Tag 4 Pferde mit Geſchirr zum Eisfahren zu ſenden, auch mir den Tag,
wenn er fahren ſoll, wiſſend zu machen, damit dennoch einen Wagen dazu nehmen, auch
Handdienſte zum Auf und Abladen kann beſtellen laſſen, als welche nun ſchon 3 Tage
fur Pfauen ſeinen Wagen den armen Unterthanen zum Schaden, ſowol als der Furſtl.
Kammer ratione des Dienſtbiers vergebens da geweſen ſind.

Secundo fur ſeinen bisherigen Ungehorſam von Hochfurſtl. Rent-Kammer mir
zur Satisfaction in eine namhafte Strafe condemniret und von ihm beygetrieben

werde.
Tertio fur das zukunftige einen bundigen und mit einer willkuhrlichen namhaf

ten Strafe verpoenten Befehl von Hochfurſtl. Kammer an denſelben ergehen zu laſ
ſen, daß er bey Vermeidung derſelben allemal, wenn er beſchieden wird, mit ſeinen

eigenen Pferden zum Dienſte ſchicke, findet und meynet er ſich beſchweret zu ſeyn,
ſo muß er doch ſchicken, und mich darnach gehoriges Ortes belangen, da ihm denn
auf ſein erhebliches Einwenden allemal ſoll Rebr und Antwort gegeben werden, wi
drigenfalls aber, daß er außen bleibet, vder einen uudern ſchwach Beſpanneten ſchi
cket, mir erlaubet ſeyn ſoll, fur Geld jemand zu dingen, der ſeinen angeſagten Dienſt

verrichten konnte, welches Geld dann nebſt der verwirkten Strafe. E. Hochfurſtl,
RentKammer wird beytreiben laſſen.

Sollte E. Hochfurſtl. Rent-Kammer mir hierinn nicht beyſtehen, werde ich mit

Herr Pfauen in meinen Dienſten nimmermehr auskommen konnen; indem er 13
Guther hat, und erſt 2 Tage mit einem Pfluge gepfluget, wozu er wol zwanzig
mal beſtellet worden, auch iſt er zu meinem DeputatHolzfahren ſchon achtmal beſtel

let, und hat noch keinen Stock gefahren. Getroſte mich alſo geneigter Willfahrung
und verbleibe in allen Gehorſam

Ew. 2c. gehorſamſter Diener,

Haus Ballenſtadt, den aten Jan. 1729. J. V. Winkler.

(L. S.) Concordat Originali.
W. E. Mathes, Camerae Regiſtrator.

Anlage
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Anlage O.

Furſtl. Kammer-Reſolution an den Purſchmeiſter Pfau
auf die von dem Amtsrath Winkler wegen unrichtig geleiſteter

Dienſte gefuhrte Beſchwerde vom uten Januar 1729.

Der Purſchmeiſter Pfau hat aus der Beylage des mehrern zu erſehen, was der
Amtmann Winkler zu Ballenſtadt, wider ihn, wegen einiger von ſeinen Gutern in
Rieder ſchuldig zu leiſtenden, aber nicht gethanen Spanndienſten bey Hochfurſtl.

Kammer beſchwerende vorgebracht, und zu verfugen gebeten. Nachdem nun die
Billigkeit erfodert, daß gedachter Amtmann Winkler klaglos geſtellet werde; als wird
Ramens des Durchlauchtigſten Furſten und Herrn, Herrn Victor Friedrichs, regirenden
Furſten zu Anhalt ec. Unſeres gnadigſten Furſten und Herrn Hochfurſti. Durchl. ge
dachter Purſchmeiſter Pfau hierdurch befehliget, die von ſeinen Gutern zu Rieder zu
thun ſchuldige Spanndienſte tam pro praeterito quam pro futuro durch ſein Geſpann

ohnweigerlich und gleich denen andern Anſpannern, jederzeit auf beſche
henes Anſagen praſtiren zu laſſen;, widrigenfalls aber und in ferneren Weige
rungsFall zu gewarttigen, daß die nicht geleiſteten Dienſte, er der Taxa gemaß
nicht nur bezahlen, ſondern er auch uber das mit gehoriger Strafe angeſehen werden
ſolle. Wornach ſich derſelbe zu achten. Bernburg, den 11ten Januar 1729

Hochfurſtl. Anhaltl. zur Kammer verordnete Rathe
(LS) Jn fidem concordantiae

W. E. Mathes, Camerae Regiſtrator.

Anlage P.
Vergleich von 1733. worinn Joh. Jacob Pfau verſprochen,

die außer den verglichenen Roßdienſten, auf ſeinem Guthe noch

haftenden Steuren, Quarten, Schoß, auch andere Onera,
nach wie vor zu entrichten.

Von Gottes Gnaden, Wir Victor Friederich, regirender Furſt zu Anhalt,
Herzog zu Sachſen, Engern und Weſtfalen, Graf zu Ascanien, Herr zu Bernburg
und Zerbſt c. Hiermit und Kraft dieſes, urkunden und bekennen: als Uns die von

Unſerer Regirung mit dem Purſchmeiſter Pfauen in Rieder getroffene Abhandlung

und Contract, wegen Befreyung ſeiner in Rieder habenden Sechs Hufen Dienſt
Acker von denen Ordinair-und Ertraordinair-Dienſten, die Conceßion des Bier—
und Branntewein-Brauens, jenes fur ſeine Haushaltung, und dieſes zum auswarti
gen Debit gegen Erlegung eines gewiſſen jahrlichen Dienſt-Geldes und Canonis und

dann Aufhebung die von Unſerer Forſt-Kaſſe wider denſelben gemachten Pratenſion ſo
von Wort zu Wort alſo lautet:

Demnach das Furſtl. Anhaltiſche Forſt-Amt zu Harzgerode, an den Purſch
meiſter Johann Jacob Pfau, nach erhaltener Dimiſſion von ſeiner bisherigen Bedie
nung unterſchiedliche Praetenſiones auf Ein tauſend Vier hundert Acht und ſech
zig Thaler, Sechszehen Groſchen 42 Pf. gemachet, dieſer aber davon an die Furſt
liche Landes-Regirung allhier appelliret, auch bey ſelbiger unterſchiedliche, und auf Ein
tauſend Sechs hundert Vier und zwanzig Thaler Zwey Groſchen ſich belaufende Ge

gen-Praetenſiones fol. Actor. 5. formiret, dabey auch fol. 49. einige Vorſchlage ge
than, wann des Durchlauchtigſten Furſten und Herrn, Herrn Victor Friede—
richs, regirenden Furſten zu Anhalt, Herzogen zu Sachſen, Engern und Weſtfa
len, Grafen zu Aſcanien, Herrn zu Bernburg und Zerbſt c. Unſers gnadigſten Fur—
ſten und Herrn, Hochfurſtl. Durchl. gnadigſt geruhen wollten, die auf ſeinen Sechs

Hufen
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Hufen in Rieder gelegenen und darauf haftenden und ſchuldigen Dienſte, ſowol in
ordinerüs als extraordinariis ihn und kunftige Poſſeſſoren beſagte Sechs Hufen
Dienſt-Acker in Rieder, gegen Erlegung eines gewiſſen Quanti von Ein tauſend
Funf hundert Thaler zu befrehen, dieſes aber hochſtgedachte Se. Hochfurſtl. Durchl.

auf ſolche Maße nicht fur rathſam befunden, ſondern dienlicher erachtet, die Sache
wiederum an Dero Forſt-Umt zu remittiren, und demſelben befehlen zu laſſen, wie

eg weiter in der Sache zu progrediren, dieſes auch alſo ſolches bewerkſtelliget und er
melten Purſchmeiſter dazu vorgeladen, dieſer aber an hochſtgedachte Se. Hochfurſtl.

Durchl. nochmalen unterthanigſt ſich gewendet, und die gutliche Beylegung gehorſamſt
gebeten, Hochſtdieſelben auch am gren dieſes durch eine niedergeſetzte Commiſſion zu

Ballenſtadt die Sache und alle und jede Puncte, ſa er fol. 49. actor. zur gutlichen
Beylegung in unterthanigſten Vorſchlag gebracht, nochmalen unterſuchen, und ſich von

dem Befinden unterthanigſten Bericht abſtatten, auch ihm dem Purſchmeiſter, Jo
hann Jacob Pfau folgende Puncte zur gutlichen Beylegung durch Dero Commiſſa

rien vorlegen laſſen,
1) Daß er die auf denen ſechs Hufen Dienſt-Acker zu Rieder liegende Steu

ren, Quarten, Erbenzinſen, Schoß, Pachte und andere auf dem Guthe haf—

tende Onera fernerhin richtig abtragen, reichen und geben ſollte.
2) Sollte er und ſeine Erben, ſo lange ſich ſelbige in abſteigender Linie befin

deten, weiter aber nicht, gegen jahrliche Exrlegung eines Dienſt Geldes von ſechzig

Thaler, welche von dato dieſes Contracts anbeben, doch dergeſtalt, daß er mit
dem Amtsrath Winkler der nicht geleiſteten Dienſte halber ſich a parte
vergleichen ſollte, von allen und jeden Ordinair-: und Extraordinair-Dienſten
ganzlich befreyet ſeyn und bleiben, und nichts als etwa das in der Gemeinde zu thu
ende Nachbar-Recht, deshalber er ſich der Gebuhr nach zu erweiſen von ſelbſt gefliſ—

ſen ſeyn wird, fernerhin mit verrichte.
3) Wollten hochſtgedachte Se. Hochfurſtl. Durchl. gnadigſt nachlaſſen, daß er

gegen Erlegung eines jahrlichtn Canonis von zwanzig Thaler, das Bier fur die Haus

haltung ſeines Guthes brauen, keinesweges aber das gebrauete Bier zum Deputat
denen Arbeitsleuten reichen, ingleichen auch Branntewein zum auswartigen debit
und weiter nicht brennen mochte, jedoch mit dieſer von ihme ſelbſten anerbothenen

Reſtriction, daß, wenn er befunden wurde, entweder außer ſeiner Haushaltung, ein

Maaß Bier oder ein Maaß Vranntewein verkaufet oder verlaſſen zu haben, er oder
ſeine Erben fur jedes alſo verlaßene Maaß Bier oder Branntewein einen Specien
Ducaten ohnwaiigerlich zur Straft zu erlegen. Dann wann er ſeine

4) formirten ſo genannten GegenPraotenſiones fal. att. 4. gaänzlich fallen
laſſen und darneben noch der ForſteKaſſe die Summe von funfhuundert Thaler baa—
ren Geldes, darauf doch die von dem Amte Ballenſtadt per exseutionem eingetrie—

bene und daſelbſt liegende Gelder in ſolutum angenommen werden ſollten, nachzah—
len wurde, auch dieſe vom Forſtamte formirte Praet snſiones abgethan und gehoben

ſeyn ſollten. Und dann ermeldter Purſchmeiſter, Johann Jacob Pfau, damalen
gebeten, ihm eine gewiſſe Friſt zu Ueberlegung dieſer Conditionen zu geſtatten, ſolches

ihme auch nachgelaſſen, heute dato vor Furſtl. Landes-Regirung erſchienen, und de—
klariret, daß er alle und jede Conditiones, wie ſie vorhero deutlich und ſpecilice ge:

meldet, eingehen und erfullen, und die gelobten funfhundert Thaler an die Forſt—
Kaſſe in folgenden Terminen, als daß die per Exeoutionem von ihm eingetriebene

und im Amte Ballenſtadt liegende ein hundert und dreyßig Thaler 14 Groſchen in
ſolutum von ihm abgetreten wurden, dann jedes Vierteliahr Weyhnachten 1733

anzufangen, ein hundert Thaler und damit von Vierteljahren zu Vierteljahren ſo
lange zu eontinuiren, bis die Summe der funfhundert Thaler vergnuget und abge

tragen, auch alle ſeine formirten GegenPraetenſiones ganzlich ſchwinden laſſen, und

des
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deshalber niemalen einige Anſorderung machen wollte, ſondern es ſollte ſolche tod, er
loſchen und hiermit ganzlich abgethan ſeyn, er wollte auch den Canonem fur
die Dienſtfreyheit, Bier und BrannteweinBrauen an achtzig Thaltr jahrlich
richtig und zwar ſechzig Thaler nach Ablauf des Jahres von der Zeit an, da er die
Dienſtfreyheit genoſſen, abtragen, die andern zwanzig Thaler aber wegen des Bier—

brauens und BrannteweinBrennens von der Zeit an nach Verlauf eines
Jahres, da er ſolches erereiret, entrichten, und damit jahrlich richtig continuiren,
auch zu Bezeugung ſeiner unterthanigſten Devotion, diejenigen Poſten, ſo er der
Forſt-Kaſſe, als ausſtehende Reſte bey denen Unterthanen angegeben, ad liquidum.
bringen, und ſolche derſelben zur Eraetion und Beytreibung uberlaſſen, nicht weni
ger auch ſich verbunden, das Bierbrauen nicht weiter als fur ſeine Haushaltung und

das BrannteweinBrennen zum auswartigen debit ererciren, und daferne er in ei
nen und den andern darwider handeln, unb ein Maaß in Rieder oder Anhalti
ſchen debitiret zu haben befunden werden ſollte, er ſich ſelbſten fur jedes derſelben

einen Speeies- Ducaten zur Strafe geſehet haben, und ſolche willig erlegen wollte.

Solchemnach wird dann ermeldter Purſchmeiſte, Jobann Jacob Pfau,
und deſſen Erben in abſteigender Linie, 1) von denen Ordinair und Ertra
ordinairDienſten gegen jahrlichen Erregung der ſechzig Thaler, hrermit
befreyet, 2) Wird demſelben verſtattet, gegen ebenmaßige Erlegung der zwan
zig Thaler das Bierbrauen fur ſeine Haushaltung, und das Branntewein: Brennen

zum auswartigen debit mit der Reſtriction, wie oben angefuhret, und mit der in
caſum eontraventionis von ihm ſelbſten ſich geſetzten Strafe zu ererciren, und 3)

gegen Erlegung der funfhundert Thaler an die Forſt-Kaſſe und Renuncirung aller
und jeder ſeiner gemachten Gegen-Pratenſionen hiermit von fernern Anſpruch derſel
ben entledigt, dergeſtalt und alſo, daß er deßhalber weiter in keinen Anſpruch genom

men werden ſoll, und wie er im ubrigen noch ſtipuliret und angelobet, die
auf ſeinem Guthe in Rieder, außer dieſem noch haftenden Steuern,
Quarten, Erbenzins, Schoß und Pachte, auch andere Onera nach wie

vor richtig abzutragen,
Aliſo iſt dieſer Vergleich von Seiten der Regirung und demſelben mittelſt Wor

druckung des Furſtl. Regirungs· Jnſigels und Unterſchrift, auch ſeiner Seits eigen
handig unterſchrieben und mit ſeinem gewohnlichen Pettſchaft bedruckt, und Unſeres

gnadigſten Furſten und Herrns Hochfurſtl. Durchl. zur gnadigſten Ratification und

Beſtattigung unterthanigſt vorgetragen worden. So geſchehen Bernburg, den 24

November 1733.
(LsS.) Furſtl. Anhaltiſche zur Landes-Regirung verordnete, Geheimder Rath,

ſaanzler und Rathe, 2c.
J. W. von Rothmaler. A. Muller. C. F. von Rothmaler. Ce H. Kuſter.

(L. S.) Johann Jacob Pfau.
P. W. Hoffmejer.

Anlage Q.
Pfauiſche eigenhandige Vorſtellung von 1735 worinn er be
kennet, wie viel Dienſte er nach ſeinem in Handen habenden Ouittungs

Buch zu thun ſchuldig, und daß er bereit ſeye, ſich deshalb mit dem
Amtsrath Winkler in Conformitat des Vergleichs von 1733 a part

zu vergleichen.
Ew. Hochfurſtl. Durchlaucht wollen allergnadigſt erlauben, unterthanigſt vor

tragen zu laſſen, welcher geſtalt mir von Furſtl. Kammer eine Verordnung vom 2 rten

Jul. a. c. zugefertiget des Jnhalts: den jahrl. verſprochenen Canonem wegen der

Dienſt
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Dienſtfreyheit a 60 Rthlr. zu entrichten, welches eines Theils nicht geſchehen, andern.
Theils aber von Mich. 1731 her nicht gedienet, und alſo den noch ruckſtandigen Canonem

innerhalb 14 Tagen baar zu erlegen hatte; weilen aber in dem getroffenem Vergleich

expres enthalten, daß alle andere Praetenſiones wegfallen, und ich mich mit dem Herrn

Amtsrath Winklern der ruckſtandigen Dienſte halber a parte zu vergleichen hatte.
So bin ich desfals zu unterſchiedenen malen nacher Ballenſtadt gereiſet, aber ihn nie—

mals antreffen konnen, doch aber den erſten Termin, ſo 1734 fallig geweſen, mit
zo Rthlr. laut Quittung baar abgetragen und vor dieſes Jahr Menſe Novembris
ebenmaßig Richtigkeit machen werde, mich aber keinesweges in dem getroffenen Ver

gleich verbundlich gemacht, von den vorigen ferner weit was abzutragen. Bitte alſo
Ew. Hochfurſtl. Durchl. unterthanigſt, die hohe Gnade vor mich zu haben und der
Furſtl. Kammer gnadigſt zu befehlen, daß ein Termin zwiſchen dem Herrn Amtsrath
und mir moge angeſetzet werden, mich der ruckſtandigen Dienſte wegen mit ihm zu be
rechnen, entweder in natura abzuthun, oder der Billigkeit nach mit Gelde zu bezahlen.

Dann ich nach den Jnhalt des in den Handen habenden Dienſtduches,
nicht mehr als 18 Tage mit einem Pfluge zu pflugen, 6 Tage mit 4 Pferden zu

fahren und die Sackung des Korns nach Braunſchweig von 2 Jahren her ab
zuthun habe.

Solte auch noch am Malter-Holzfahren was ſeyn, ſo bin auch erbothig, mich des
falls mit ihm abzufinden. Habe alſo das unterthanige Vertrauen zu Ew. Hochfurſtl.

Durchl. Sie werden dieſes mein unterthanigſt Suchen und Bitten nicht abſchlagen;
ſondern ſolche gnadige Verordnung, nach Dero beywohnenden und angebohrnen Gnade
ergehen laſſen, daß ich bey dem einmal aufgerichteten Vergleich und Contract den buch

ſtablichen Jnhalt nach moge geſchutzet und fernerweit beunruhiget bleiben. Vor ſolche

Hochfurſtl. Gnade werde Zeit meines Lebens in aller unterthanigſten Devotion

verharren
Durchlauchtigſter Gnadigſter Herr

Ew. Hochfurſtl. Durchl.
Rieder, den gten Aug. 1735 unterthanigſt gehorſamſter

ſelbſt gemacht. Johann Jacob Pfau.(L. S.) In fidem copiae originali in Camera aſſervato conſonae.

Bernbutg, den 1 1ten May 1769.
W. E. Mathes. Camerae Regiſtrator.

Anlage R.
Der Purſchmeiſter Pfau zu Rieder reſtiret Furſtl. Kammer

an Dienſtgeld, als folget.

180 Rthlr.-Gr.-Pf. Drey jahriges Dienſtgeld, als von Michaelis 1731
bis dahin Michaelis 1734

Summa per ſe,

Hierauf iſt gezahlet, als
40 Rthlr.-Gr.-Pf. baar den 21ten Jan. 1735.
20 -222 oQ haar den 22ten Mart. 17354
60 Rthlr.-Gr.--NPf. Summa.

bleibet alſo Reſt.

120 Rthlr. Gr. pf.
ExtrahiretBernbutg, den 11ten Aug. 1735 Furſtl. Kammer wegen

J z Jauſtue J Anlage



Beylagen.
45

Anlage S.
Auszug aus denen von den Pfauiſchen Erben bey dem
Reichs-KammerGericht den 2iten Febr. 1742 producirten, gegen die

AnhaltBernburgiſche Sequeſtrations-Rechnungen formurten
Monitis.

Es findet ſich zwar in der Ausgabe, daß der Landrichter Huhne, und der Amts
verwalter Grumbein, an Steuren, Quarten und einigen Amts-Gefallen das meiſte

todann die Forſt-Kaſſe ior Rthlr.  Gr. hinweg genommen, das ubrige aber das
Furſtl. Amt an GerichtsGebuhren, wegen der Creditorum, ingleichen zo Rthlr. vor
die Wachter beh der Pfauiſchen Ehefrau an ſich behalten, endlich auch der Richter

zo Rthlr. vor ſeine Muhe decourtiret, und in Ausgabe verſchrieben habe. Allein

dieſes kann die, unrechtmaßiger Weiſe verhengte Execution nicht juſtificiren, weilen
Aldts kpales niemalen noch in mora geweſen, die Gaben richtig abzu
fuhren, woferne ſie nur bey dem ihrigen ruhig gelaſſen waren, indem die Rech

nungen ſelbſt ausweiſen, daß bis zu des Pfauen Jncarceration, derſelbe
teinen Thaler an herrſchaftlichen Gaben ſchuldig verblieben. Wie iſt es
nun zu verantworten, daß die Execution ſchon menſe Aug. 1736. wegen der kunftigen

Gaben verhenget werden mogen?

(L.sS.) Dieſer Extract iſt mit dem Original Communieato vollkommen gleich
lautend.

1. Reupſch, Seer. Regim.

Anlage T.
Epecificativn, Was Pfau in Rieder an Furſtl. Gefallen

reſtiret.

2 Rthlr. 7 Gt. 4 Pf. Dienſtgeld Petri u. Jacobi 1734.
2 7 2 4 e Dienſtgeld Petri u. Jacobi 1735.
2 7 a e Dienſtgeld Petri u. Jacobji 1736.

e Ge a a Kanmmer Erbenzins vom Ackerhofe pro Mart. 1736
von num. 37.

ene 20e e e Kanmmer Erbenzins von 1 Hufe Landes.

2 2 ze 2 ein Rauchhuhn.
5 6 4 e Kanmnmer Erbenzins von g Morgen Leede.

1 dlito von z Morgen Leede.
24 2 12 2 2 doan 2 Hufen Amts Erbpacht Guth.
22 7 2 6 2 Annts Erbenzins von 22. Morg. Acker pro Mart. 1736

von num. 77.
e e2 2e2ee e dan Z Wuhrt in Zehlinge io Morg. haltend.

e 12 9 e Annts Erbenzins von dem abgeſtelten Weg.
22ſe e e Ants Erbenzins von  Hufe Oswald Heinemanns Acker.
1 22  e DA. Erbenzins von a Hufen von Hochfurſtl. Durchl.

erkaufet.

6
A. Erbenzins von Wuhrt von Martin Papen erkaufet.
A. Erbenzins von 2 Morg. Wieſewachs an der Selke.

35 Rthlr. 23 Gr. 10o Pf. Summa.

 o Vo
Va ö v V V

F. Grumbein.

M Anlage
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Anlage U.

Specification, was Herr Pfaue in Rieder an Furſtl. Ge
fallen pro Martini 1736 reſtiret.

Als von num. 37.

-Rthlr. 3 Gr. -Pf. Ein Rauchhuhn.
6 22  Ranmmer Erbenzins vom Ackerhofe.

22 20 21 Kanmmer Erbenzins von 1. Hufe Landes.
22 52 4 2 Kannmer Erbenzins von 8 Morgen Leede.
1— 22 22 Ranmtmer Erbenzins von 3 Morgen Leede.
47 12- 2 vwon 2 Hufen Amts Erbpacht Guth mit Vorbehalt det

Dienſtgeldes von dieſem Hofe, weil nicht
weiß wie es damit ſtehet.

Ferner von num 77.
22 7 e 6 e Ants Erbenzins von 22 Morg. Acker.
2 2 22 von!? Vurth in Zehlingen.
22 12 2 Annts Erbenzins von dem abgeſtelten Wege.
22 J2  Ants Erbenzins von? Hufe Oßwald Heinmans Acker.
112 —2 22 Ants Erbenzins von 2 Hufen von Hochfurſtl,

Durchl. erkaufet.22 6 2 Ants Erbenzins von? Wurth von Martin Papen
erkaufet.

6 ee Ants Erbenzins von 2 Morg. Wieſewachs an der

Selke.
29 Rthlr. 1Gr. 10 Pf.

extrahiret, Ballenſtadt, den gten Januar. 1737.

F. C. Grumbein.
Daß vorſtehende Anlagen ihren in den Actis judicialibus befindlichen Originalien,

auf vorgangige fleißige Auſcultation gleichlautend befunden worden, ein ſol

ches wird hierdurch atteſtiret, Ballenſtadt, den 1gten Nov. 1742.
(L. S.) Mauritius David Schwalbe, Quedlinburgenſ. Saxo.

(L. S.) Notar publ. Caeſar jurat. in fidem mppria.

Anlage V.
Auszug aus dem Pfauiſchen den a atn Oetobr. 1742. bey

dem ReichsKammerGericht producirten SubmiſſionsKReces.
Nimmt man nun die 2te Sequeſtrations-Rechnung, ſo pug. 7. ſich anhebet,

und bis ad pag. 14. gehet, zur Hand, ſo iſt in principio erſichtlich, daß vom Monat

Auguſt 1736 bis den öcen Jul. 1737. von verkauften Getraide, von dem Richter ein und
weggenommen worden, 390 Rthlr. 14 Gr. Hierauf zeiget die Ausgabe pag. g. 9. wo
hin die Gelder verwendetſſind, und da findet ſich, daß faſt alles ins Furſtl. Amt Ballenſtadt,

an dem Landrichter Huhnen und dem Amtsverwalter Grumbeinen gezahlet worden.

In ſpecie hat der Landrichter Huhne bekommen

Rthlr. Gr. Pf.
J

s -2 222 92 vaer eine Quarte im Junii 1736.  pag. 8.
l

—ü—8 22 2 9  vdor eine Quarte im Febr. 1737. J
8 22 2 9 o vor eine Quarte im Jun. 1737. —Apag. 9.
2 222 9 vor eine Quarte im Sept. 1737. 4

J

E weiter
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weiter gehet keine Quarte pro Ao. 1737 ſondern die erſte, ſo darauf folget, iſt am zten

Jan. 17z8 beſage der nachſtfolgenden Sequeſtrations-Rechnung pag. 14. b Lin. 2

mit 8 Rthlr. 22 gr. 9pf. zu finden. Solchemnach iſt es falſch und wider alle Wahr
heit, daß am aten Octobr 1737 nur ein Thaler oder Groſchen ja nicht einmal
rin Pfennig an Quarten aufgeſchwollen und ruckſtandig geweſen. Und ſo
verhalt es ſich auch mit der Steuerr dieſe iſt ein Landes:Praeſtandum im
geſamten Furſtenthum Anhalt, und wird jahrlich einmal gegeben, dazu
der Terminus auf den Tag Andrea, als den zoten Nov. prafigiret iſt. Nun zeiget
die Ausgabe der Rechnung pag. 8.b abermals, daß der Landrichter Huhne 35 Rthlr.
18 gr. ↄ pf. Steuer pro 1736 laut Quittung num. 13 empfangen, welches am zten

Many 1737 geweſen, wie das Datum der Quittung Fol. 12b N. 13. beſaget. Mithin
iſt es abermals falſch und wider alle Wahrheit, daß am 2gten Oct. 1737 nur ein
Thaler oder Groſchen, ja nicht einmal ein Pfennig an Steuern aufgeſchwollen und
ruckſtangig geweſen, indem die Steuer pro Andrea 1737. damals noch nicht fal
lig und der dies ſolutionis noch nicht gekommen ware. Es findet ſich aber wieder in
folgender Rechnung bey der Ausgabe pag. 14. lin. 1. daß die Steuer pro 1737
richtig bezahlet, und ſolches laut Quittung paz. 16n. 1 am 1ten Jan. 1738
geſchehen ſey. Eine gleichmaßige Bewandniß hat es ferner mit den Pachten, Dienſt—

geld und Erbenzinſen. Dieſe ſind herrſchaftliche Gefälle, und werden
auch jahrlich einmal gegeben, und zwar Termino Martini. Es iſt aber wiederum
aus der Rechnung in der Ausgabe Fol. gb Un. 5 evident, daß der Amtsverwalter

Grumbein auf 43 Rthlr. 11 gr. 10 pf. Furſtl. Amtsbefehl laut Quittungen. 9
empfangen. Dieſes beſaget nun Fol. 11b, daß das Dienſtgeld, Ackerpacht,
und Erbenzins pro Martini 1736 nur 35 Rthlr. 23 gr. 10 pf. betrage, ſo der
Amtosverwalter am 2gten Febr. 1737 bekommen, und noch daruber 7 Rthlr 12 gr.

als ein Reſt vor Bier mit weggenommen, da doch dieſes falſch, und niemand daruber
gehoret iſt. Wie aber dieſe herrſchaftlichen Gefalle an Pachten und Erbenzinſen vor

das Jahr 1737 abermals zur angegebenen Zeit der Exrecution gleichwol bald darauf
in der folgenden Rechnung bey der Ausgabe pag. 14b lin. 3 mit z1 Rthlr. 9 gr. 2 pf.
vom 24ten Mart. 1738 beſaget; alſo iſt es auch wiederum falſch und wider alle
Wahrheit, daß am 25ren Oct. 1737 nur ein Thaler oder Groſchen, ja nicht
einmal ein Pfennig an Ackerpachten und Erbenzinſen aufgeſchwollen und ruckſtandig

geweſen. Nun iſt nichts mehr als der Gemeinde Schoß mehr ubrig, welchen die
Furſtl. Bernburgiſche Landes-Regirung unter die reſtirende Onera, pro coloranda

executione, mit aufzufuhren beliebet hat, damit nur die Reihe der publiquen Gaben

verlangert werden mochte. Dieſer Schoß wird auch jahrlich in die Dorfge—
meinde zu Rieder gegeben, und importiret wenig Thaler. tc.

(L.S.) Daß dieſer Extraet mit dem in dem bey der Regirungs Canzeley befindl.

J und von Wetzlar anhero geſandten communicato Originali ubereinſtim
mig ſey, adteſtiret in fidem

L. Reupſch, Secretar. Regim. Bernb.

Anlage W.
Extract Protocolls, welches von der Kaiſerl. Commiſſion zu

Rieder formiret worden.
Altum Rieder, den 6ten Jun. 1748.

Als auf Erfordern fur uns anheute erſchienen Anna Roſina rel. Pfauin, undderen Alteſte Tochter, verehlichte Wezeln; ſo wurde denenſelben auf Befehl Unſers

gnadigſten Grafen und Herrns, qua Commilſarii prineipalis eroffnet: wie Seine,
des Herrn Furſtens zu Anhalt-Bernburg, Hodthfurſtliche Durchlaucht, zwar nicht ab—
geneigt, mit ihnen einen billigen Vergleich einzugehen, wenn ſie nur ſich billig, und
endlich wegen des quanti tranſaltionis erklaren wurden, mit dem Begehren, ein

ſolches
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ſolches Quantum anzugeben, ſo ſie in ihrem Gewiſſen verſichert, daß es allenthalben
billig und nicht zu hoch, damit ſie einmal der Verdrießlichkeiten eines langwierigen
Proceſſes abkommen auch wiederum der Gnade Jhres Landesherrn, theilhaftig werden
konnten. Darauf ſie vor erſt einen kleinen Anſtand bathen, um ſich mit ihren ubrigen
2 Schweſtern zu beſprechen, und weggingen. Kurz darauf aber wieder kamen, und

folgende Erklarung thaten. Der ihnen von Se. Hochfurſtl. Durchl. durch ihre Be
diente zugefugte Schaden ſey zwar uberaus groß, und in Anſehung ihres Mannes, der
durch die langwierige Jncarceration gar ums Leben kommen, ganz unerſetzlich. Jedoch
um zu zeigen, wie ſehr ihnen nach der Gnade ihres Gnadigſten Herrn und Landesvaters
verlangte: ſo wollten ſie zufrieden ſeyn, wenn Se. Durchl. ihnen zehen Tauſend

Thaler freyes baares Geld geben, die von dem Pfauiſchen Hof, ſeit dem ihr
verſtorbener Mann in Arreſt genommen worden, nicht abgetragene
Dienſtgelder, Steuren, Quarten, ſchwinden laffen, und deshalb keine weitere
Anforderungen machen, auch allen gemachten und noch etwa zu machenden Anſprachen

auf die ſamtliche zum Hofe gehorigen Aecker, ganzlich renunciiren; den mit ihrem ver
ſtorbenen Mann der Dienſtgelder, Steuern, Quarten c. Freyheiten ec. hal
ber errichteten Contract im Jahr i7zz aber eins ratihabiren, und
daruber Dero Rentkammer ſteif und feſt zu halten gnadigſt anbefehlen; Die Frey
heit Mahlen zu durfen, wo ſie wolten, laſſen; ihnen die entzogenen o Morgen Hur
denſchlag und die Graſekabel; ingleichen das Zehndner-Recht, ſo hier denen Ganz
ſpannern, zu Rieder, nach der Reihe zu Theil wird, wider reſtituiren;
in der Briedenhaniſchen Sache der Gerechtigkeit den freyen Lauf laſſen;

In ſfidem vt ſupra Commiſſarii Caeſarei cauſae ſubdelegati

F. A. von Vogelſang. J. F. Bierbrauer.

Anlage X.Liquidatio.
A. Deſſen was die Pfauiſche rel. zu Rieder an Hochfurſtl. Amt und

KammerGefallen auf nachſtehende Jahre annoch reſtiret, als:
Rthlr. Gr. Pf. a 1.) Was der Herr Amtsrath Johann Andreas Winkler

bey ſeinem Abgange 1740. nach Abzug der Funkiſchen

Aecker bey Furſtl. Kammer in Reſte angegeben, als

17 11 Dienſt-Geld Petri 1737«.

17 11 ſ D. G. Petri 1740.

17 11h D. G. Jacobi 1738.
17 112 D. G. Petri 17359.
17 11l D. G. Jacobi 1739.

24 12 lſ Acker-Padht von 2 Hufen,  Morgen v

3  U Ein Rauchhuhn Ê6 5**l C. E. vom Hofe E 2 220 l C. E. von 1. Hufe Landes

9 A. E. von J Wieſe 2e

5 4 li C. E. von Z Morgen Leede
1 u C. E. von 3 Morgen Leede

21 9llA. Er von 1Hufe, 24 Morgen

24 12  AckerPatht von 2 Hufen, 1Morgen
2

G l C. E. vom Hofe 2—
3 ere u Ein Rauchhuhn

20 ſi C. E. von t. Hufe Landes 25 Mart. 17395 41 C. E. von g Morgen Leede
un C. E. von 3 Morgen Leede

J

9 i A. E. von  Wieſe 2
21 9 ll A. E. von 1Hufe, 24 Morgen1 1

Shi

Tranſport
60 39 li Summa hujus

Maart. i738
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Rthlr. Gr. Pf.so 3 9 Tranſport.2) „Ferner an Hochfurſtl. Amts-KammerGefallen, von
Johannis 1740 bis dahin 1741. nach Abzug der
Funkiſchen Aecker, als:

w 6 üil C. E. vom Hofe, dito 2 5 17404 n

17 1r Drienſt-Geld Jacobi 1740.
17 11 Diienſt-Geld Petri 1741.

20 C. E. von 1 Hufe, Martini 1740.
5 4 C.E. von 8 Morgen Leede, dito 1740.

1 C. E. von z Morgen Leede, dito 1740.
 21 9 A. Er von 1Hufe 24 Morgen, dito 1740.

9 A. E. von  Wieſe, dito 1740.
6Go Dienſt-Geld, an ſtatt der Dienſte Martini 1740.

24 12  Acker-Pacht von 2 Hufen 1 Morgen, Martini 1740.
89 Rthlr. 16 Gr. 11 Pf. Summa hujus.

20 ConceſſiolieGelber wegen BrannteweinBrennen und Haur3.)
J— Trunk-Brauen, Martini 1740

20 Rthlr. Summa hujus per ſe.

4.)
iſ89 16 11 An Hochfurſtl. Amts und Kammer-Gefallen von Johannit J

1741 bis dahin 1742.
89 Rthlr. 16 Gr. 11 Pf. Summa hujus per ſe.

ſJ.) ü

20 Cconeeſſions-Gelder wegen BrannteweinBrennen und Haus
Trunk-Brauen, Martini 1741.

20 Rthlr. Summa hujus per ſe.

89. 16 11 An Hochfurſtl. Amts und Kammer-Gefallen von Johannis
1742 bis dahin 1743

89 Rthlr. 16 Gr. 11 Pf. Summa hujus per ſe.

7.) J20 GContceſſtonsGelder wegen BrannteweinBrennen und Haus 9

20 Rthlr. Summa hujus per ſo. JTrunkBrauen, Martini 1742.

8.) fs89 16 11 An Hodhfurſtl. Amts-? und Kammer-Gefallen von Johannis

1743 bis dahin 1744. Jg9 Rthlr. 16 Gr. 11 Pf. Summa hujus per ſe.

9.) 120  Coneeeſſions:Gelder wegen BrannteweinBrennen und Haus
Trunk-Brauen, Martini 1743.

20 Rthlr. Lumma hujus per ſe.
10.)

89 16 11 An Hochfurſtl. Amtsund Kammer-Gefallen von Johannit
1744 bis dahin 1749.

89 Rthlr. 16 Gr. 11 Pf. Summa hujus per ſe.

11.)
20 ConceſſionsGelder wegen BrannteweinBrennen und Haus?

Trunk:Brauen, Martini 1744.
20 Rthlr Summa hujus per ſe

12.) L

Bo 16 11t An Hochfurſtl. Amts und Kammer-Gefallen von Johannie
1745 bis dahin 1746.

89 Rthlr. 16 Gr. 11 Pf. Summa hujus per ſe.

69 9 3 garmnn hujus Lat.
Tranſport J



zo Beylagen.
Gr. Pf. a 3 J Tranſport.

13.)20 ConeeſſionsGelder weaen Branntewein Brennen und Haus
Trunk-Brauien, Martini 174

20 Rthir. Summa hiujus per ſe.
14.)

89 16 11 Jn Hodhfurrſtl. Amts und KammerGefallen wegen Johannis
ur 1746 vis dahin 1747.
J go Riplr. rs Gr. x1pf. Summa hujus per ſe.

ConceſſionsGelder weaen Branntewein Brennen und Haust5.
ECrunt: Brauen, Mareim 1740.

u h20 Rihlr. Sümnia ujukher ſec

iö.
An Hochfurſtl. Amts und Kammer Gefqllen wegen Johannis

12747 vbis dahin 1748.
89 Rthlr. 16 Gr. 11 Pf. Summa hujus per ſe,

89. 16

17.7ConceſſionsGelder weaen BrannteweinBrennen und Haus
TrunkBrauen, Martini 1747
20 Rehlr. Summa hujus per ſe. ulte

1 8.)ConceſſionsGelder weaen Branntewein Brennen und Haut
TruutBrauen, Marnni 1748.

20 n. n

20 2558

Ballenſtadt, den 21 Jan. 1749

Z. G. Arndt, p. t. Steuer-Einnehmer.

B. Die Pfauiſche Wittwe und Erben reſtiren an Steuren und
Quarten, als:

Rthlr. Gr. Jpf.
6 15 10ſ 15 190

15 1015 10
15 J
15 10

ſ1. Quarte pro Term. Faſtnachten.
1 1. Quarte pro Terin. Walpurgis. 2

1.. Quarte pro Term. aohangis
1740. 8 1. Quarte pra Teriti. 2

Soeo2Steuer pro Ternm. Andrea.
1. Quarte pro Term. Weyhnachten. 2

t 1. Quarte pro Term. Oſterm e 6 19 1o01. Quarte pro Term. Junii. 6 19 10
6 15 19unnn. ne  genee s ioStteuer pro Term. Andrea. 26 15 3

1. Quarte pro Terna. Weyhnachten. 22e 6 195 10
2

1742.
1. Quarte pro Term. Oſtern. 7 15 161. Quarte pro Term. Johannis. 6 15 10
1. Quarte pro Term. Miwaeliss. 2 6 15 10

Steuer pro Term. Andrei. 26 195 31. Quarte pro Term. Weyhnachten. 6 15 10
BSumma hujna Lat.

p Êû



Beylagen.

veyeteTranſport ſ 173
ſ 1. Quarte pro Term. Januar. 2e u6

1. Quarte pro Term. Oſtern. ns
J

ſ

1! Quarte pro Term Johannis el9
1743. s8 2 u

Quaree pro Term. Michaeliss 6
Steuer pro Term. Andrea 2 26

t1. Quarte pro Term. Weyhnachten. 6

ſ 1. Quarte pro Term. Oſtern. 61. Quarte pro Term. Johanniss. —6
g 1. Quarte pro Term. Michaelis 6

Steuer pro Term. Andrea. 26J r Vohdht I. uarte pro erm. ey na ten. 2 6
t. Quarte pro Term. Oſtern. 22 6
1. Quarte pro Term. Johannis. 2 6

1. Quarte pro Term. Auguſt. 61745. 5 1. Quarte puo Tetun.ichaells e 6
GSteuer pro Terra. Andreie 26
Q Wey athtJ. uarte pro Term. hn en. e 6

1. Quarte pro Term. Oſterit. 6
15 Quarte pro Term. Pfingſten. 9

6

8

2

17aG. 1. Quarte pro Term. Johannis.
3 13 Quarte pro Term. Michaelis 4

Steuer pro Term. Andreu
2 1 Quarte pro Term. Weyhnachten. 4 8

ſ 1 EGuarte pro Term. Oſtern. 2 8
13 Quarte pro Term. Johannis. 22 8

4 1 Quarte pro Term. Michaells
Steuer pro Ferm. Andre.  26

1 Quarte pro Term. Weyhnachten.

ſ1. Gerichtsquarte pxo Menſ. Mart. el 6
 11 Euarte pro term. Oſteri. 218
J1 Quarte pro Term. Johannis. ung8

I

n

1 Quarte pro Term. Weyhnachten. 8
2 2

81 5 Quorte pro Term. Michaelis Un8
Steuer pro Ferm. Andrea un26

Kumma ſSummarum lſ 542

Hiervon wurden abzuſchließen ſeyn, ſo JohannGeorg Brie-n
denhan zu Ballenftadt wegen ſeiner Frauen, gebohrnen Pfauin auosn

J

Gailen 1736 bis menſe Jan. 1740 inel. nachgezahlet 66

Rieder ererbten großvaterlichen und großmutterlichen 119 I
Morgen Funkiſchen Aecker, an Steuren und Quarten, pro Term. i

22 2559
bleiben in dumma ll 475

Ballenſtadt, den  iten Jan. 1749

 A

20

Johann Friedrich Huhne, Steuer-Einnehmer.
Daß vorſtehende Liquidation, derjenigen in allen vollkommen gleichlautend, welche

der Furſtl. Kammer-Procurator Doring, ſeinem Klag-Libell ſub lit. A.
B. beygeleget hat, und die Pfauiſchen Erben ihrer unterthanigſten Sup

plication pro Mato. inhibitoris de exhibito den Gten May 1749 ſuh
lit. AA. bey den hochſtpreislichen ReichsKammer-Gericht ubergeben, atteſtiret
unter Beydruckung desFurſtl, Regirungsſigels, Bernburg, den 16 May 1770.

2. Reupſch Seeret.

Anlage
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Anlage N

Urkund der am Kaiſerl. Reichs-KammerGericht ertheilten
Confirmation des Pfauiſchen Vergleichs von 1756.

Wir Franz von Gottes Gnnaden 2c. bekennen und thun kund jedermanniglichen,

mit dieſem Unſeren Kaiſerl. Brief bezeugend, daß an Unſerem Kaiſerl. Kammer-Ge
richt deſſelben Advocat und Procurator, der Ehrſam-Gelehrte, Unſer und des Reichs
lieber Getreuer Johann Jacob von Zwirlein, der Rechten Doctor dem in nachſtehen
den Furſtl. Anhalt-Bernburgiſchen Regirungs-Protocoll enthaltenen zwiſchen des

Furſten zu Anhalt-Bernburg Lbd. ſodann der Pfauiſchen Witwe und Erben unterm
Beyſtand ihres Curatoris getroffenen Vergleich ubergeben habe:

Furſtl. Anhalt-Bernburgiſches Regirungs-Protocoll,
ſub num. 1. 2.

l29r] Actum Bernburg, den gten Julii 1756 in Furſtl. Landesregirung.
Nachdem Se. Regirende Hochfurſtl. Durchl. bereits vor geraumen Jahren von

dem Purſchmeiſter Johann Jacob Pfauen, und hiernachſt von deſſen Witwe und Erben

wegen der wider dieſelben verhangten militariſchen Execution und Arreſts bey dem
Kaiſerlichen Reichs-Kammer-Gericht zu Wetzlar belanget, beſonders von denen Kla—

gern in Anſehung derer durch gemeldte militariſche Erecution und Arreſt auch ſonſten
angeblich erlittenen Schaden und gehabten Koſten eine große Liquidation formiret,
auch deſſen Erſetzung bis anhero urgiret worden; und dann Se. Hochfurſtl. Durchl.

lieber denen Klageren pro redimenda lite ein AbfindungsQuantum aus Gnaden zu
accordiren reſolviret, alsſich denen ferneren Querelen und proceſſualiſchen Traductionen

zu erponiren. So iſt ſchon im vorigen Jahre der Pfauiſchen Witwe und Erben zu
ſolchem Ende die Propoſition und zwar dahin geſchehen, daß Se. Hochfurſtl. Durchl.

pro redimenda lite tota cauſa gegen deſſen Renunciation auch aller formirter An
und Zuſpruche ohne jedoch davon etwas einzuraumen, lediglich aus Gnaden der Pfaui

ſchen Witwe und Erben
1) Die bisher verſeſſene Onera Publiea.

2) Die reſtirende Strafen ganzlich erlaſſen, und
3) Denenſelben annoch funf tauſend Thaler baar nachzahlen, auch

Durch Dero Amt Ballenſtadt die gutliche Auseinanderſetzung zwiſchen der
Pfauiſchen Witwe und Erben und denen Creditoren dergeſtalt tentiren laſſen wollten,
um zu ſehen, ob mit dem AbfindungsQuanto die Creditores zu befriedigen ſtunden,

und vor die Pfauiſche Witwe und Erben noch etwas davon ubrig bleiben mochte.
Worauf die Pfauiſche Witwe und Erben dahin angetragen, daß zuforderſt mit dieſem
tentamine der Anfang gemachet, und ihre Creditares ſondiret werden mochten, und wie

durch das Furſtl. Amt Ballenſtadt deren Suchen gemas dieſes geſchehen, auch alle
Muhe angewendet worden, um die Creditores zu einem billigen Accord zu disponiren,
damit dieſelben nicht nur mit dem Abfindungs- Quanto abgeleget werden, ſondern
auch noch etwas fur die Pfauiſche Erben ubrig bleiben mochte; dieſes aber den gehof

ten Effect nicht gehabt; alſo iſt es von Furſtl. Landesregirung reſolviret worden; ſich
ſelbſt zu interponiren, und die Creditores auf den 1zten huius, die Pfauiſche Witwe
und Erben aber auf heutigen Tag vorzuladen, und ſich uber das offerirte Abfindungs

Quantum und Vergleichs conditionem legaliter ſowol, als auch uber den von dem
Furſtl. Amt Ballenſtadt formirten Plan zu Befriedigung der Creditoren zu erklaren,
damit von Seiten der Regirung mit denen Creditoren um ſo ſicherer und zuverlaßiger

gahandelt werden konne. Die Pfauiſche Witwe Anna Roſina mit ihren beiden
Tochteren Dorotheen Wilhelminen verehligte Wezelin, und Friederiken Auguſten
verehligte Thielin in Perſon vor ſich und ſub cautione rati ihrer resp. mittelſter Toch

ter
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ker und Schweſter Sophien Eleonoren cum curatore dem Juſtizrath Salomon
Chriſtian Dauthendey erſchienen hierauf, und nachdem denenſelben vorſtehende Pro

poſition gethan, auch daruber weitlauftig pro contra gehandelt worden, ſich die—
ſelben endlich aus unterthanigſter Devotion gegen ihren gnadigſten Landesfurſten und

Herrn, Hochfurſtl. Durchl. und in der aufrichtigen Jntention, kunftig unter Se.
Hochfurſtl. Durchl. gnadigſten Protection als treue Unterthanen in Friede zu leben,
dahin erklaret: daß ſie die gethanen Offerten, und zwar ad 1) die Erlaſſung derer
bisher verſeſſenen Onerum und ad 2) die Erlaſſung derer Strafen ſowol, als auch

die anerbothene funf tauſend Thaler pro redimenda lite cauſa unter deſſen Renun

ciation auch aller weitern An- und Zuſpruche acceptiren, und ad 3) angelegentlichſt

bitten wolten, daß Hochfurſtl. Regirung ſie mit ihren Creditoren aus einander ſetzen
und dieſe zu einen billigen Accord bewegen mochte, im Fall aber einige zu hart und wi
derſpanſtig ſeyn ſollten, bey Se. Hochfurſtl. Durchl. es dahin antragen wollte, daß

Hochſtdieſelben ihnen gegen ihre Creditoren mit einem Moratorio auf drey Jahre
gnadigſt zu ſtatten kamen, ubrigens hatte ſie noch zu Se. Hochfurſtl. Durchl. das devo
teſte Vertrauen, hochſt dieſelben wurden in Anſehung der erlittenen großen Schaden
und ihres ganzen ruinirten Guthes zu denen gnadigſt ausgeſetzten funf tauſend Thaler

annoch etwas aus Gnaden zulegen, insbeſondere aber ihnen die Onera auf ein Jahr

noch gnadigſt erlaſſen, damit ſie im Stand geſetzet wurden, ihr ruinirtes Guth einiger

maſſen zu verbeſſeren. Zugleich wollten ſie auch zu Verhutung alles Streits mit
denen Mulleren in Anſehung des Schrotens zum Branntweinbrennen gnadigſt zu er

lauben bitten, daß ihnen ſolches Schrot gegen ſechszehn Groſchen pro Wispel Brandt

weinSchrot eines vor alles, nehmlich von Schrot Holer und Bringer Geld geſchehen
mochte, auſſer dieſem reſervirten ſie ſich aber per expreſſum, weil die Onera ſo zeithero

aufgelaufen ihnen in dieſem Tranſact mit angerechnet worden, daß ſie, ſo viel die Fun

kiſchen Aecker dazu beyzutragen ſchuldig geweſen, von deren Polſeſſore dieſelben repe

tiren, und einfordern konnten, nicht weniger reſervirten ſich Pfauiſche Witwe und Er

ben ihre jura und Anſpruche wider Johann George Briedenhanen und deſſen Chefrau,
und endlich auch, daß in Anſehung ihres Guthes es bey ihren Privilegien und Conceſ—
ſionen nach wie vor gelaſſen wurde, weilen ſie auch in vorigen Zeiten bey dem groß

Riederiſchen Zehend ubergangen worden, ſo bathen ſie, daß ihnen ſolcher auf die be—
vorſtehende drey Jahr extra ordinem angewieſen, und uberlaſſen werden mochte.

Womit dann dieſes Protocoll geſchloſſen, und ſowol von Seiten der Furſtlichen Regi—
rung, als auch der Pfauiſchen Witwe, Tochter und deren Curatore unterſchrie

ben worden, actum ut ſupra.

Sonneberg, J. G. Muller, G. Hermann, V. C. Herold, J. G. Spiegel.
G. W. Behmer.

Anna Roſina Pfauin.
Dorothea Wilhelmina Wezelin, gebohrne Pfauin.

Friederica Auguſta Thielen.
Salomon Chriſtian Dauthendey, curatorio nomine.

Nro. 2.
zu gedenken, daß Se. regirende Hochfurſtl. Durchl. der Pfauiſchen Witwe und

Erben von denen nach Ausweiß des Fol. go Act. ſub lit. P. p. befindlichen Vergleichs:

Protocolls Fol. g2. zur Hochfurſtl. Gnade ausgeſetzten Puncten das gebethene Mo-
ratorium gegen ihre Creditores, mit denen ſie ſich nicht vergleichen konnten, dann die

reſtirenden Onera bis letzt verwichene Johannis a. c. und endlich den groß Riederiſchen

Zehend auf die bevorſtehende drey Jahre gnadigſt accordiret und zugeſtanden, im
ubrigen aber es bey dem obbeſagten Tranſact und deſſen wirklichen Jnhalt lediglich

gelaſſen, welches die Pfauiſche Witwe und Erben mit unterthanigſten Dank accep

O tiret,
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tiret, und damit allenthalben wohl zufrieden geweſen, ſo nachrichtlich anhero regiſtri—

ret. Bernburg, den 18ten Aug. 1756.

(L. S.) G. W. Behmer.
Wann nun Jnhalts folgender am 24ten Nov. 1757 erofneter Urthel ſothaner

in ob inſerirten Protocoll befindl. Vergleich in allen auch auf die Gnad der Landesherr—

ſchaft ausgeſetzt und von derſelben gebilligten Puneten von Amts wegen dergeſtalt, daß

daruber ohnverbruchlich, tanquam ſuper re judicata gehalten, mithin all- dasjenige,

was gedachten Furſtens zu Anhalt-Bernburg Lbd. durch Eingangs ermelten Ders

Procuratorem vorgeſtellt, adimpliret werden ſollte, confirmirt und beſtattiget worden

Tenor Sententiae
24 Nov. 1757 emanatae

Jn Sachen Johann Jacob Pfau und Annen Roſinen feiner Ehefrau, nun—
mehro deren Kinder, wider Herrn Victor Friedrich, Furſten zu Anhalt- Bernburg,
ſodann deren Pfauiſchen intervenirenden Creditoren: mandati de relaxando Arreſto
nune confirmationis transactionis: iſt der zwiſchen dem Herrn Furſten zu Anhalt

Bernburg und der Pfauiſchen Witwe und Erben unter Beyſtand ihres Curatoris
in dem [292] befindlichen Regirungs-Protoeollo errichtete Vergleich in allem auch
auf die Gnad der Landesherrſchaft ausgeſetzt, und von derſelben gebilligten Puncten von

Amts wegen hiermit dergeſtalten confirmiret und beſtattiget, daß daruber ohnverbruch
lich tanquam ſuper re judieiata gehalten, mithin all dasjenige, was der Herr Furſt

durch ſeinem Procuratorem vorgeſtellt, adimplirt werden ſolle; anbey verſiehet man
fich zu mehr gedachten Herrn Furſten, daß, wann denen Pfauiſchen Erben das Schro
ten gegen ſechszehn Groſchen p. Wiſpel eines vor alles vorhin frey gelaſſen geweſen,

derſelbe hierauf Reflexion machen werde.
Als haben Wir in Urkund deſſen gegenwartigen mit Unſerem Kaiſerl. Jnſigel

bekraftigten Schein ausfertigen und mittheilen laſſen. Geben in Unſer und des
heiligen Reichs Stadt Wetzlar den ſieben-zehenden Tag Monats Aprilis, nach Chriſti
Unſers lieben Herrn Geburth im ſiebenzehen Hundert acht- und funfzigſten Jahr, Unſerer

Reichen: des Romiſchen in dreyzehenden rc.
Ad mandatum Domini electi Imperatoris proprium

Friderich Wilhelm Rudingk. Kaiſerl. Kammer
GerichtsCanzleyVerwalter, mpria.

cL.s.) Anſelm Franz Meſier, Kaiſerl. Kammer
Gerichts-Protonotarius, mpp.

(L. S.) Praemiſſa copia concordat originali verbotenis
Reupſch, Seer. Regim.

Anlage Z.
Furſtl. Kammer-Schreiben an die Furſtl. Landesregirung

zu Bernburg vom iten Mayi762.
Auf Unſerer hochgeehrteſten Herren Anſchreiben de dato den zoten April a. c.

praeſ. den Jten dieſes, ermangeln Wir nicht, denenſelben nicht nur den anverlangten

Exrtraet, wie viel auf das Vergleichs-Quantum der gooo Rthlr. aus Furſtl. Kam
mer-Kaſſe an die Pfauiſche Witwe und Erben zu Rieder gezahlet, ſondern auch das
Reſiduunm an Gelde, der 977 Rthlr. 6 Gr. z Pf. hierbey zu ubermachen. Und wie
wir daruber eine Quittung zum Beleg bey Furſtl. Kammer-Kaſſe zuruck erwarten;

alſo verlaſſen wir uns auch feſt darauf, daß unſere hochgeehrteſten Herren, wegen

Berichtigung der ſamtlichen ruckſtandigen Onerum gemeſſenen Befehl an das Furſtl.

Juſtiz
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JuſtizAmt Ballenſtadt zu erlaſſen belieben werden, und verbleiben ubrigens denenſelben
zu Erweiſung aller angenehmen ergebenſten Dienſte, ſtets willig und gefliſſen

Bernburg, den riten May 1762.
HFurſtl. Anhalt. zur Kammer rc.

den 1ten iſtius nebſt dem Gelde

p Dammetten an die Regirung
uberſandt. J. C. H. Wagner.

(L. S.) pro fide publica in veritatem ſigillum Camerae adpoſuit.

W. E. Mathes, Camerae Regiſtrator.
t977 Rthlr. s Gr. z Pf. an 4un

LxGr. St. incl. 3 Pf. J

Anlage AA.
Regirungs-Reſolution vom 29tenay 1769 worinn den
Pfauiſchen ſamtlichen anmaßlichen Beſchwerden in Conformitat der
hochſt venerirlichen Reichs-Kammer gerichtlichen Verordnungen von

1762, 1763 u. 1764 abgeholfen.
Machdem zu unterthanigſter Befolgung des auf die Pfauiſche Supplicatlon

ſuh dato den 22.en Oct. 1766 erfolgten hochſten Decretes von 24ten ejusd. nach ver
ſuchter aber fehlgeſchlagener Gute, die auf den Pfauiſchen Hofe und Aeckern wie auch

die auf den Funkiſchen modo Briedenhaniſchen Hofe und Aeckern haftende herrſchaft

lichen Gefalle, an Steuren, Quarten, Kammer- und Amts-Gefallen, ſowol nach den

Pfanuiſchen bey den Acten befindlichen Briefen, als auch nach den Lager und Erben
zinsbuchern abermalen genau revidiret worden; ſo wird nunmehro der Wittwe Pfauin

und ihren Erben zur Reſolution ertheilet:
daß, mit Ausſ:tzung derer von ihrem Hofe und einen Hufe Acker zu entrichtenden

6 gr. und wiederum 20 gr. Kammer-Erbenzins, folgende herrſchaft

liche Gaben:
H an das Amt Ballenſtadt

Rthlr.
21) Das Rauchhuhn

2) Petri und Jacobi Dienſtgeld. 222e1
z) Erbenzins von 10 Morgen Leede

4) Erbenzins von z Morgen Leede e 21
AmtsErbenzins von 12 Morgen 2222

6) Kammer-Erbenzins von einer Wieſe an der Selken
7) An verglichenen Dienſtgeld ſtatt wirkl. Roßdienſte 40

9) Amts:Erbenzins von 42 Morgen.  e2
9 Ackerpacht von a Hufen r Morgen 224
to) Conceſſions Geld fur Bier uno Branntewein

Brennen 20
11) An jahrl. Steuer 2 2 26

12) Zu einer jeden einfachen Quarte, ſo oft ſie denen
Unterthanen im Lande angeſaget wird. 6

B) an das Amt Harzgerode.
Von 1 4 Morgen Wieſe im Scheereuſtiege beſage Kaufbrieſes d. d. Harzgerode

1725. 9 Gr. Zins, 4 Gr. Steuer, und 1 Gr. zur einfachen Quarte,

ihre gute Richtigkeit behalten.

Gr. pf.
3]J

d o  ô  ô

V O

V

V

l

Dahin
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Dahingegen werden dem ehemalig Funkiſchen-dermalen Briedenhaniſchen Hof
und Aeckern, von den auf den Pfauiſchen Hof und Aeckern bisker gehafteten Steuern,
9 Gr. und von denen 1733 verglichenen Dienſtgeldern a 60 Rthlr. nach Maasgabe
des hochvenerirlichen Kammergerichtlichen Urthels vom gtin Junii 1764 zwanzig
Reichs Thaler zugeſchrieben. Nicht minder bleibet beſagter Witwe Pfauin, falls ſie,

wegen dieſer ihr jetzund abgeſchriebenen, und in dem letztern Vergleich bis Johanni

1756 denen Pfauiſchen Erben noch nachgelaſſenen Onerum, an Briedenhan etwa
Anſpruch zu formiren, gemeinet ſeyn ſollte, ſo, wie ſie dieſerhalb ſchon den 16ten May

1760 die Klage ubergeben, ſolches in ſeparato ein- und auszufuhren, unbenommen
ſondern vorbehalten. Gleichwie nun aber ſolchergeſtalt, alle zwiſchen Briedenhan,

und der Witwe Pfauin wegen ſtrittiger herrſchaftlichen Gaben, obgewaltete Strei
tigkeiten vollig gehoben, ſodann aber auch dergleichen zwiſchen einem Dritten obwal

tende Differenzien Se. regirenden Hochfurſtl. Durchl. Unſeres gnadigſten Furſten
und Herrn, aus hochſt Dero ſeit undenklichen Zeiten wol hergebrachten Beſitz

des Juris collectandi um ſo weniger de facto verdringen konnen, als es ſonſten eine

Sache von den ſchlimmeſten Folgen ſeyn wurde, wenn Unterthanen durch ihr Weigern

oder Klagen ſich gegen ihren unſtrittigen Landesherrn Steuerfrey machen konnten,
zumal, da doch vielmehr denen Standen des Reiches, in Anſehung ihrer Steuer-Ge—

rechtſame nach denen bekannten Reichs-Geſetzen und beſonders nach Kaiſerl. Majeſtat

Wahl-Capitulation Art. 19 5. G und 7 die Selbſthulfe dergeſtalt zugeſtanden worden
daß nicht einmal dargegen Inhibitiones von den hochſten Reichs-Gerichten erkannt
werden konnen; alſo wird auch der Furſtl. Kammer hiermit uberlaſſen, nunmehro der
Witwe Pfauin und ihren Erben alles Ernſtes bedeuten zu laſſen, von Johanni dieſes lau
fenden Jahres an, die obig ſpeeificirten herrſchaftl. Gefalle, ohne die geringſte Weigerung

ordentlich abzutragen, oder ſofort die Execution zu gewartigen, und ſoviel die bereits
aufgeſchwollenen Gaben anlanget, demFiskal Pfau dahin ſeines Amts zu erinnern, daß er

ſolche, ſowol gegen die Witwe Pfauin von Johanni 1756 an, als auch gegen Brie—

denhan, wegen der zugeſchriebenen o Gr. Steuer, und 20 Rthlr. Dienſtgeld gleich
falls von Johannis 1756 an, Proceſſu executivo einfklagen ſolle. Zu welchem Ende

dann auch dieſe Reſolution der Furſtl. Kammer in Freundſchaft communiciret wird,
um ſich ſowol hiernach, als auch in Abſchreibung derer Pfauiſchen Gaben, und ſonſten

richten zu konnen. Bernburg den 29.en May 1769.
Furſtl. Anhaltl. zur Landesregirung rc.

(L. S.) Copia concordat verbotenus originali.
IL. Rèeupſch, Secretar. Regim. Bernb.

J J5

Anlage BB.
Sprcification der Stenren und Quarten, ſo Pfauiſche Wit—
we, Kinder und Erben von ihrem Acker-Guthe zu Rieder von Joh.

1756 an bis 1769. an das Amt Ballenſtadt zu bezahlen ſchuldig,
und was ſie darauf bezahlet haben.

Michael-CQuarte 1756
Gerichts-Quarte pro eod. Term.
LandSteuer, pro Andra 1756.
Weyhnachts-Quarte d. a.

hujus

SRthlr. Gr.
E— utzöcb

q

310 El Z. 4

Trans-



Benlagen. 57
Rthlr. Gr.
459 21
6 13
6 13
6 13

Tranſport.
Oſter-GQuarte 1757.
Johannis? Quarte d. a.
Eine Guarte zu nothigen Landes-Angelegenheiten, auf Bitten

der Landſchaft, pro Egydi 1757.

Michaeluarte a. a.
Eine Quarte zu Unterſtutzung der Trank-Steuer, pro Mar

tini 1757.
Eine Gerichts-CQuarte, pro eod. Term.

LandSteuer, pro Andra.
Weyhnachts-Quarte, d. a.

OſterQuarte 1758.
Johannis Quarte d. a.
MichaelisQuarte d. a.
LandSteuer, pro Andra d. a.
Weyhnachts-Quarte d. a.

Oſter-Quarte 1759.
Johannis-Quarte d. a.

Viichaelis-Quarte d. a.
Land-Steuer, pro Andra 17 59

Weyhnachts-Quarte d. a.

Oſter-Quarte 1760.
Eine Prinzeßin Quarte d. 5 Mart. 1760.

JohannisQuarte d. a.
Michaelis-Quarte d. a
TrankSteuer pro Andro 1760.
WeyhnachtsCuarte d. a.
Ein und  Prinzeßin Quarte de 23ten Febr. 17614
JohannisQuarte d. a.

MiichaelisQuarte à. a.
LandSteuer pro Andra d. a.
Weyhnachts- Quarte d. a.

Oſter-Cuarte 1762.
Johannis-Quarte d. a.
Michaelis-uuarte d. a.
LandSteuer pro Andra 1762.4
Weyhnachts-Quarte d. a.

Oſter-Quarte 1763.
Johannisuarte d. a.
Michaelis-Quarte ä. a.
LandSteuer Andra d. a.
WeyhnachtsQuarte d. a.
Gerichts-Quarte Term. Faſtnachten 17644

*S

E O  be Vo

6 13
6 13
6 13
6 13
6 13

9 19 6Gj
6 13
6 136 6 26 13
6 13
6 13
6 13
6 13
6 13

6 136 13
26 6
6 135
6 13
6 13
6 13
6 13

26 6

o S Êo

w

2

w

N

OſterQuarte d. a.
JohannisCQuarte d. a.

Michaelis-Quarte d. a.
Land-Steuer Andra d. a.

ſ hujus

w do

p
Tranſport
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Tranſport
Weyhnachts-Quatte 17644
Oſter-Quarte 1765.
JohannisQuarte d. a.
Michaelise Quarte d. a.

LandSteuer pro Andra d. a.
WeyhnachtsQuarte d. a.
zur doppelten OſterQuarte 1766.
JohannisQuarte d. a.
Michaelis: Quarte d. a.

LandSteuer Andr. d. a.
Weyhnachts-Quarte d. u.

Oſter-Quarte 1767.
JohannisQuarte d. u.
MichaelisQuarte d. a.
LandSteuer Andra d. u.

WeyhnachtsGQuart d. u.eod. Term. zum Landrechnungrr Tage.

OſterQuartt 1768.
Johannis inel. t Prinzehßin Quarte d. a.

Michaelis:Cuuarte d. a.
Steuer Andra 1768.

An 2 Quarten inel. 1 Prinzeßine Quarte pro Weyhnach,

ten 1768.
An t ordin. Quatte Oſtern 1769.
An 2 Quarten incl. Prinzeßin Quarte Johanni 1769.

dumma. Hiervon abgezogen
welche 1756 und 1757 und
welche den 271en Auguſt i762 bezuhlet worden.

Summa

Summa in Reſt.Ertrahirt Ballenſtubt den 1oten Jun. 1769

(..s.) A. Gorte, Nentmilſter.

Anlage CC.
Specification was die WittwePfauin an Wieſenzins, Steuern
und Quarten von? Morgen Wieſe imcheerenſtiege an dasAmt Harz

Rthlr. J

i  Vê 4 V

gerode zu bezahlen ſchuldig, ſeit Johanni 1756:1769.

Gr. 9ſ. Michaelis-Quarte 1756.
Gerichts?Quarte eou. Tertn. d. a.

Steuer Andra d. a.
Wieſenzins d. a.
WeyhnachtsQuarte d. a.

OſterCnarte 1757.
ZzJeohannis-Quarte 1757.

 grer—u Summa hujus
Tranſport
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Beylagen. 59
Tranſport.
Term. Egndi eine Quarte zu nothigen Landes-Angelegen

heiten.
Michaelis-CRuarte à. a.
Wieſenzins d. 2.
LandSteuer Andra d. a.
Eine Quarte zu Unterſtutzung der Trank-Steuer pro Mar-

tini d. a.
Eine GerichtsQuarte pro eod. Term.
Weyhnachts-Quarte d. a.
Oſter-Quarte 1758.
Johannis-Quarte d. a.
MichaelisQuarte à. a.

Wieſenzins a.
LandSteuer vro Andra d. a.
WeyhnachtsQuarte d. a.

Oſter-CQuarte 1759.
Johannis-Cuarte ä. a.
Michaelis-Quarte ä. a.
Wieſenzins d. a.
LandSteuer Andra d. a.
Weyhnachts Quarte d. a.

Oſter-Quarte 1760.
PrinzeßinQuarte de gten Mart. 1760.
JohannisQuarte d. a.
MichaelsQuarte 1760.
Wieſenzins d. a.
LandSteuer Andra d. a.
WeyhnachtsQuarte d. 2.
1 Prinzeßin Quarte de 2zten Febr. 1761
JohannisCduarte d. a.
Michaelis-CQuarte à. a.
Wieſenzins d. a.
LandSteuer Andra d. a.
WeyhnachtsQuarte d. a.
OſterQuarte 1762.
JohannisQuarte d. a.
Michaelis-Quarte d. a.
Wieſenzins d. a.
LandSteuer Andra d. a.
Weyhnachts-Quarte d. a.

OſterQuarte 1763
JohannisQuarte d. a.
Michaelis? Quarte d. a.
Wieſenzins d. a.
LandSteuet vro Andra d. a.
Weyhnachts-Quarte d. a,
Gerichts Quarte Faſtnachten 1764

OſterQuarte äl. a.
JohaunisQuarte d. a.
nichaelisQuarte a. a.

Wieſenzins a.
LandSteuer Andra d. a.
WeyhnachtsQuarte d. a.
Oſter-Quarte 176 5.

t hujus

Trans-
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Rthlr. Gr. Jf.6 14 6 Tranſport.

2

duin dan2 Wieſenzins d. a.
4 Land-Steuer Andra d. a.
11 Weyhnachts-Quarte d. a.2 zur doppelten Oſter-Quarte 1766
1 Johannis-Quarte d. a.
1 Michaelis-Quarte d. a.
9 Wieſenzins d. a.4 Land-Steuer Andra d. a.
1 Weyhnachts-Quarte d. a.
1 Oſter-Quarte 17671 Johannis-Quarte d. a.
1 Mitchaelis Quarte d. a.
9 Wieerſenzins d. a.
4 Land-Steuer Andra d. a.
1 Weyhnachts-Cuuarte d. a.1 Quarte zum Landrechnungs-Tage eod. Term.

1 Oſter-Quarte 1768.2 Johannis-Quarte it. eine PrinzeßinQuarte.
1 Michaelis-Quarte 1768
9 l Wieſenzins d. a.
4 J Steuel d. A.2 l An 2 Quarten als 1 ord. u. 1.PrinzeßinQuar

te Weyhnachten d. a.

1 An Quarte pro Oſtern 1769.
2 An2 dito ord. u. i Prinzeßin Quarte Joh. d. a.—hli

Summa
Extrahirt Harzgerode den 12ten Jun. 1769.

Maaß, Rentmeiſter.

Anlage DD.Verzeichniß, was an Kammer-und Amts-Gefallen die Pfaui
ſchen Erben, mit Ausſetzung 6 Gr. und wiederum 20 Gr. Erbenzins
Gelder von ihrem Furſtl. Kammer-Erbenzins:Hofe und 1Hufe Acker,
ſeit Johanni 1756 bis dahin 1769 nach Abzug deſſen, was ſie darauf

bezahlet, ſchuldig verblieben.

Rihl G lgfr. r. Vor ein Rauchhuhn.
z17 11 Dienſtgeld Jacobi.

17 11r Dienſtgeld Petri.5 4 Kaanmmer Erbenzins von 8 Morgen Leede.

J

Dergleichen von 3 Morgen Leede.

5

Amts Erbenzins von 12 Morgen.

1i1s 9 A.E. von 42 Morgen.
6

A. E. von einer Wieſe an der Selke.

40
Anſtatt der wirkl. Dienſte.
Ack cht von 2 Hufen 1 Morgen.

24 12 erpa

20

Conceßions? Geld wegen Branntewein--Brennen und Bier

Brauen.

11 11 Summa von Johanni 1756 bis dahin 1757.

Tranſport



Beylagen. G6Gi
Rthlr. Gr. Pf.88 11 11 Tranſport.88 11 11 Saumma von Johanni 1757 bis 1758.

88 11 11 5 17594

88 11 11 2 5 2 1760.88 11 11 2 .2 1276061.1762.
88 11 11 2 1763.88 11 1188 11 11 7 1764.488 11 11 2 2 176588 11 1 2 2 1766.2 4 2 124.88 11 11 288 11 11 Ale 1768.88 11 11 J 1769.1150 10 11 Summa Hierauf nun baar bezahlt
153 20 83 Fol. ioo 10oz.

 4A
Fol 119.12

Ô8 83 Summa wverbleiben.

2 2
J Summa in Reſt.

Exrtrahirt Ballenſtadt den roten Jun. 1769.

(L. S. A. Gorre, Rentmeiſter.

Anlage EE.
Extract der revidirten Steuer-Rolle des Dorfs Rieder ange—

fangen den 20oten Martii 17 o3.

Rthlr. Gr. Pf.13 6 104. Valtin Rodenſteins W. Andreas Rodenſtein
6 10 vom Hauſe

von z3 J Morgen Erbe
20 Gr. 4. Pf.

105. George Ulrich, (Caſpar Henneberg, modo Johann

Jacob Pfau.)

g 10
vom Haus und Hof.

3 23 5 vwon 1 Hufe 23 Morgen Erbe.12  1 wvon7 Morg. von Woltern eingeloſet.

4
von 2 JMorg. von Caſpar Schulzen eingeloſet.

5 15  wvoun 2 Hufe als von 2 H. F. a. und JH. Cammerlaasacker.

15 Rthlr. 16 Gr. 6 pf.
106. Chriſtoph Zweydorfer.

107. Hans Friedrich Schuljze.

108. Jacob Becher.

13 6 vom Hauſe.
9 wvon Hauſe.

9 vom Hauſe.
2 9 vwon 1 J Morgen Affter-Erbe.

11 Gr. 9 Pf.109. Valtin Strauchmann.

10 6 vom Hauſe. 110. Hans Reichard.

9 donm Hauſe.

J Anlage
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62 Beylagen.
Anlage FgF.

Extract der Current Steuer-Rolle des furſtl. Amts Ballen—
ſtadts, und beſonders des Dorſs Rieder, de An. 1716.

Rthle. Gr. Pef.16 2 z Cecaſpar Henneberg (modo Johann Jac. Pfauens

ddt.! Erben.)4 wegen 11 Morg. von David Papen.
wegen 4 Morg. von Gottfried Funken.

J Andreas Weſche.
Matthias Preuße.
Thomas Koch.Mathias Pape, Hanſen Sohn.

ddt. 2
ddt.
ddt.

ddt. 13 2

 a  O

Vorſtehende Exrtracte der Amt Ballenſtadtiſchen Steuer
Rollen von 1703 u. 1716 ſind ihren Originalen con
form, welches unter Vordruckung Furſtl. Amts-Siegels

atteſtiret. Ballenſtadt den roten May 1770.
(L.S.) A. E. Wohlgebohrn, p. T. Juſtizbeamter daſelbſt.

Anlage GG.
Extract Furſtl. Amts Ballenſtadts Steuer-Regiſters

de An. 1742.
5

Steuren in Rieder, de An. 1742.dat. Rthlr. Gr.  Pf. Nro.
t42 dd. 1z 18 8 z7 Daaniel Strauchmann.

Johann Jacob Pfauens rel.

44  35 1819 38
26 15 121 Morg. ehemaligen Funken Acker hievon ab,

Nraachdem 9 Rthlr 3 Gr. 64 Pf. mit 1197

und Herr Johann Georg Briedenhanen inter
ſupernumerarios zugeſchrieben.

Ertrahirt Ballenſtadt den 1oten May 1769.
Daß vorftehende Copey dem Original gleichlautend atteſtiret

unter Wordruckung des Zurſtl. AmtsSiegels
(I.s.) A. Er Wohlgebohrn.

Anlage HH.
Vergleichs-Protocoll ex Actis Purſchmeiſter Pfauens, in

puncto verweigerter Steuer und Quarten von 3 Morgen.

Fol. 20 Actum Ballenſtadt den 13ten Martii 1734
Dato wurde anbefohlner maßen vom Furſtl. Amte in praeſent. des Landrichter

Schmidtens mittelſt Vorladung des Purſchmeiſter Johann Jacob Pfauens, Johann
Friedrich Funkens und Heinrich Papens aus Rieder, die zwiſchen beſagten Purſch
meiſter und Heinrich Papen ſich bis anhero enthaltene Differenz, und ob diejenige

5Gr. 6 Pf. ſo von dem Purſchmeiſter Pfauen, wegen des an Papen verkauften
Hauſes, pratendiret worden, darauf, oder auf den z Morg. Acker, ſo zuvor deſſen

Schwie



Schwiegermutter, die Funkiſche KRel. dabey gehabt, haffteten, nach Moglichkeit und

allen Fleiß unterſuchet; da ſich dann 1) bey Production der Pfauiſch- und Fol. 20b

Funkiſchen Quittungsbucher, imgleichen auch des vorhandenen Erb-Vergleiches ſoviel
geauſert, und zu Tage geleget; daß erſter von der uberkommenen Halfte des olim

Funkiſchen Acker und Anſpanner-Guths zu ſeinem Steuer Quanto 14 Rthlr.23 Gr.
5Pf. zugeleget und zugeſchrieben worden; dahingegen aber Johann Friedrich Funken,

von ſeinigen Halbſcheide mehr nicht denn 10 Rthlr. 18 Gr. 9 Pf. zugekommen und
anheim gefallen waren, mithin alſo dem Pfauiſchen An- und Vorgeben nach von den

jenigen 23 Gr. 5 Pf. welche Jnhalts der Steuer-Rolle, de An. 1720 von dem vor
mahligen Amtsrath Brumbey ihm dem Purſchmeiſter Pfauen 18 Gr. von dem ſeini

gen Quanto ab, und Pol. 21 dahingegen ſothane Johann Friedrich Funken, beyge—

than und zugeſchrieben werden ſollen, welches doch aber nicht geſchehen ſey, worwider

dann von ihm, Funken, anders nichts denn dieſes regeriret werden konnen und mogen,

daferne bey genauer Einficht ihm ja ein mehres zukame, er auch dergleichen willig zu

ubernehmen ihm nicht wurde laſſen entgegen ſeyn. Soviel aber 2) die 5 Gr. 6 Pf.

derer in der Steuer-Rolle de An. 1720 bey denen z3 Morgen Ackers mit gedacht

worden betreffen, hielte er der Purſchmeiſter Pfau ſeiner Seits ganzlich dafur, daß

ſothane auf den an Heinrich Papen verkauften Hauſe primordialiter mit muſten bele—

gen geweſen ſeyn, und Fol. 21 b deren nur aus Jrrthum bey denen z Morgen, welche

er ſeiner Schwieger-Mutter der Funkiſchen Rel. dermalen fur ſich zu genutzen einge—

raumet habe, von dem Amtsrath Brumbeyn, als dermaligen Receveur des tailles
muſte ſeyn gedacht worden, welches Pfauiſche Aſſertum und Furgeben auch um ſoviel

mehr begrundeter und wahrſcheinlicher zu halten, indem beym Papiſchen Hauſe ein

anfehnlicher Garten, beynah 2 Morgen Ackers enthaltende mit befindlich, einfolglich

die darauf uberhaupt belegene 23 Gr. 6 Pf. Steuer von einem ſo anſehnlichen Fundo

keinesweges als unbillig zu halten, wovon ſich auch in denen alten Steuer-Rollen und
wie viel dermalen das Funkiſche Haus fur ſich incluſive des Gartens zur jahrlichen

CurrentSteuer entrichtet ein mehres bey deren Aufſchlagung in Furſtl. Rent-Kam

mer ſinden durfte, ad 2) z) ſey das Abſchreiben der Onerum von einen Stuck zum

andern, bey furfallender Diſtraction der Grundſtucken oder ſonſten wann benderſeits

Theeile zugegen gar nichts ungewohnliches, alleine da er der Purſchmeiſter Pfau bey

Ab und Zuſchreibunge der 18 Gr. vom Hauſe und 5 Gr. 6 Pf. von Acker nicht

zugegen geweſen, ſondern ein ſolches lediglich der Zeit von dem Amtsrath Brumbeyn

einſeitig geſchehen ſey; ſo hatte auch dieſer ſeines begangenen Unternehmens wegen

Rede und Antwort zu geben; er der Purſchmeiſter Pfau aber ſey fur ſeine Perſon
dabey nicht gehoret worden, anderer geſtalt dergleichen Confuſion und Unordnung nicht

erfolgen ſollen; 4) waren ihm dem Purſchmeiſter Pfauen zwar diejenige 18 Gr. welche

Heinrich Pape, von dem ihni verkauften Hauſe giebt und geben muß, abgeſchrieben,

allein hatte ſelbigen, wie er bereits al num. 1 erinnert und gedacht, auch nach fur—

hera de 1720 18 Gr. ab, und ſothane deſſen Schwager Johann. Friedrich Funken

zugeſchrieben werden muſſen. So viel nun 5) das von Heinrich Papen ihm abzuneh

men pratendirte und dem Purſchmeiſter Pfauen aufzuburden begehrte Rauch und

ErbenzinsHuhn oder ſtatt deren beyden 6 Gr. betrift, findet des erſtern Aſlertum

und Vorgeben nicht den allergringſten Beyfall noch Grund in mehrern Betracht beym

hieſi
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hieſigen Furſtl. Amte zu einer durchgehenden Obſervanz und Gewohnheit worden, daß
jegliches Haus fur ſich, es ſey auch ſo gering und ſchlecht als es immer wolle und

moge, quotannis dem Amte Ballenſtadt ein Rauch- und ein Erbzins- Huhn, oder
aber pro jedes Stuck individualiter 3 Gr. zu erſtatten und zu entrichten ſchuldig und

gehalten, einfolglich auch dieſer Pape als ein Einwohner und Unterthan fur andern
nicht melioris conditionis und ſortis ſeyn kann. Die von dieſen Papen gleich andern
verlangte Graſekabel oder Theilung 6) anlangende, ſo iſt deren weiter keine ubrig noch

vorhanden, diejenige auch, ſo denen andern Einwohnern und Unterthanen von Alters
her beygeleget befindlich, ſeynd durch den Anwachs und Vielheit der Leute bereits ſchon

dergeſtalt zergliedert, und klein gemachet, daß ſonder die großte Confuſion und Unord

nung keine weitere Repartition darinnen furzunehmen ſeyn durfte, zugeſchweigen, da

auch auſſer dieſen Papen noch viele andere Einwohner in Rieder ſich finden, welchem
aus Mangel dergleichen Cable und Theilung bey den ihrigen Hauſern nicht zugeleget

ſeyn, jedoch aber gleichwoln von den ihrigen Hauſern, gleich denenjenigen ſo Kablen

beſitzen, den Schoß mit in die Gemeinde zu erlegen und abzugeben haben c.

Furſtl. Anhalt. Amt alldar.

M. Handt.

Copia Vergleichs fol. 28. ſeqq.
Altum Bernburg in Furſtl. Regirung, den oten Julii 1734.

Jn heutigen Termino erſchienen der Purſchmeiſter Pfau, Johann Friedrich
Funke und Heinrich Pape; und nachdem die Sache wegen des irrigen Steuer-Quan—

ti nochmals in Verhor und genaue Unterſuchung gezogen, ſolche aber ſehr confus,

verwickelt nnd zweifelhaft befunden worden; ſo hat Furſtl. Regirung endlich mit gu

ter Zufriedenheit und Einwilligung obernannten Partheyen, dieſe Sache alſo ver

glichen und determiniret, daß 1) der Purſchmeiſter Pfau und Johann Friedrich
Funke die 18 Gr. zugleich theilen, und ein jeder von nun an 9 Gr. Steuer uber
nehmen, und alſo dem Purſchmeiſter Pfau 9 Gr. ab und Funken 9. Gr. in Cata-
ſtro zugeſchrieben, 2) Heinrich Papen aber auf ſein Haus und Garten uber die be

reits darauf haftenden 18 Gr. Steuer noch die g Gr. 6 Pf. dergleichen, von nun
an ubernehmenz 3) der Purſchmeiſter Pfau und Pape das Reſiduum zur Steuer
Kaſſe pro rata jeder zur Halfte zu Abfuhrung der 5 Gr. 6 Pf. abtragen, hinkunf
tig aber, wie ad 2dum von Papen allein getragen werden ſollen.
Weelchen allen Partes nachzukommen und dabey zu acquieſciren ſich ſtipulata manu

verbindlich gemachet; womit alſo die Sache abgethan worden, und ſollen nunmehro
die Alta nebſt dem Vergleich an das Amt Ballenſtadt remittiret werden. ut ſupra

P. H. Hoffmeyer.
(L. S.) Concordat cum Originali,

P. H. Hoffmeyer, Seeretar.

Actum Ballenſtadt den 17ten Julii 1734.
Furſtehender Vergleich wurde dato dem Landrichter Schmidten allhier im Furſtl.

Amte eroffnet und er zugleich dahin mit angewieſen, ſich hiernachſt bey Einnahme der

obrigkeitl. Onerum an Steuren und Quarten darnach ſich jedesmal zu richten, wel—

ches er auch zu thun verſprochen. vt ſupra Furſtl. Anhalt. Amt alldar,
M. Haandt.

Concordantiam cum originali ſub Appoſitione Sigilli atteſtatur,

(L. S.. W. L. Mathes, Camerae Regiſtrator.

Anlage



Anlage JJ.
Pfauiſche Quittung, vom izren Auguſt 1761, worinn ſie be—
kennen „daß ſie ſowol von ihren Pachtlaaß-Aeckern, als auch Scha—

tztſchen Aeckern Krieges-Contributiones zu geben ſchuldig.

Amt Ballenſtadt, den iz Aug. 1761.

Adlo waren verwittwete Frau Commiſſarien Anna Roſina Pfauin, gebohrne
Nordmannin aus Rieder und derſelben Kinder, Frau Hauptmannin, Friederique Au

„guſta Thielin, und Jungfer Sophia Eleonora Pfau, von daher mit ihrem Cura-
dore, Ehrn Johann Caſpar Trolldenier, aus ermeldten Rieder, ſub cautione rati,

der in Wetzlar wohnenden Tochter und reſp. Schweſter, Frau Dorotheen Wilhel—

minen Wezelin, geb. Pfau, gerichtlich geſtandig, daß ſie zu Bezahlung der ruckſtan

digen Contributionen von ihren Guthern

1) 11Rthlr. 18 Gr. 9Pf. gebliebener Ruckſtand von a5 Rthlr. 21 Gr. ſo die
Franzoſiſche Lieferung nach Abzug 12 Morgen in

Quedlinb. Granze belegener Aecker getragen, indem

ihnen z4rthlr. 2gr. z pf. vor 1 Wiſpel 16 Scheffel
Hafer und Zz Bund Heu davon zu gute gegangen.

2) 8 e6 2 zur Contribution de 24len November 17959. nach
Abzug obiger 12 Morgen.

27 8 26 e don go! Morgen Schatziſchen Aecker, ſo ſie im
Veſitz erhalten.

z) 148 21 2 2 9 vwon 198 Morg. Erb-und anderer, auch
zo -z 12 2 2 2 vwon St Morg. Furſtl. Pacht-Acker,

2e2 22 vom hauſe, Garten und Nahrung, zur Preußl.
Contribution de pieu Dec. 1760.

H 298 222 e von 198 Morgen.zon 12 22  vwon 6t Morgen Furſtl. Pacht-Acker,
22 e don Hauſe und Gewerbe zur Preußl. Contribu

tion, de 19ten Dec. 1760.

J

721 Rthlre. 9Gr. 9Pf. Summa Summarum. Davon aber
23 16Gr. wegzen der beiden Pferde, ſo ſie nach Leipzig geben

muſſen, abgingen, und alſo nur

697 Rthlr. 7 Gr. 9 Pf. in Summa verblieben waren, von Furſtl. Kammer zu
Bernburg von ihren daſelbſt noch ſtehenden Ver

gleichs-Geldern

Sechs Hundert Sieben und Neunzig Thaler Siebenzehen Groſchen Neun
Pfennige baar ausgezahlet erhalten, und damit obige Reſte getilget hatten. Sie

wollten allerſeits reſp. eum Curatore Hochfurſtl. Kammer daruber unter Begebung

der Ausflucht des nicht gezahlten oder erhaltenen Geldes in Amts-Hand in beſter

Forni Rechtens nicht nur hierdurch quittiren, ſondern auch ſich ſub hypotheca bo-

R norum
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norum dahin erklaren und verbindlich machen, daß, wenn kunftig das reſiduum
von denen VergleichsGẽldern zu Bezahlung Schatziſchen Erben, und derer ruck—

ſtelligen Onerum nach deren vorgangiger Regulirung nicht hinreichend ſeyn ſollten
J

ſie die nachſchußige Bezahlung aus und von ihrem Guthe und Vermogen ſelbſt be
richtiger; und ohne die geringſte Einwendung und Weitlauftigkeit, gute und vollige

Bezahlung und Richtigkeit treffen wollten. Wenn ſie nun hierbey verblieben; o
habentſie ſich auch eigenhandig mit unterſchrieben. So nachrichtlich ut ſupra

4.

(L. S.) Furſtl. Anhalt. Amts wegen, J
J. F. A Schreck.

J

Anna Roſina Pfauin, Wittwe.
Sophia Eleonora Pfauin,
Friederica Auguſta von Thielin, geb. Pfauin.

Johann Caſpar Trolldenier, als Curator der
NPefauiſchen Frau Wittwe und Kinder.

697 Gthlr. 17 Gr. an 4 Gr. St. inel. J1Gr. 9Pf. kleine Munze J

Vorſtehende Abſchrift kommt mit dem Original, welches bey der Kammer

Rechnung zum Belege genommen, in allen uberein, welches hier

durch ſub Sigillo Camerae in fidem atteſtiret

(L.S.) W. E. Mathes, Camerae Regiſtrator.

t  ν
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